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Reues in Kürze.
Jm Preußi'chen Landtag ſtellte die deutſche

Fraktion die Kleine Anfrage, warum die
Fememörder ſchlechter behandelt würden als
gemeine Verbrecher wie Max Hölz und die
Leiferder Eiſenbahnattentäter. Der vor der
Erblindung ſtehenden Mutter des Feme-
mörders Fuhrmann ſei die Bitte abgeſchlagen
worden, ihren Sohn noch einmal zu ſehen.
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Jm Anſchluß an eine Verſammlung der Na
tionalſozialiſten in Breslau kam es zu ſchweren
kommuniſtiſchen Ausſchreitungen. Die Polizei
mußte mehrmals mit dem Gummiknüppel ein-
ſchreiten.

Der Provinzialausſchuß der Grenzmark
Poſen Weſtpreußen beantragte in einer Ent-
ſchließung eine ſtaatliche Unterſtützung in Höhe

von 3 Millionen Mark zur Erfüllung der ins
geſtiegenen Aufgaben der Grenz-

mark.

Der Umzug der Polen in Danzig am
3. Mai, dem polniſchen National-
feiertag, mit Muſik und Fahnen durch die
Straßen, iſt von der Danziger Sozialiſten-
regierung nicht verboten worden. Dagegen
verfiel der Stahlhelmtag am 3. Mai dem
Verbot.

Aus Oſtoberſchleſien werden weitere Kün-
digungen von deutſchen Beamten, Angeſtellten
und Arbeitern bekanntgegeben. Jn Rybnik
ſind alle 11 Deutſche aus den dortigen Be
trieben zum 1. Mai entlaſſen.

Bei Schomberg an der polniſchen Grenze
wurde ein polniſcher Schmuggler, der mit vier
anderen die deutſche Grenze überſchritten hatte,
auf deutſchem Boden von polniſcher Zollpolizei
niedergeſchoſſen; ein anderer wurde von deut-
ſcher Grenzpolizei verhaftet.

Wie der Pariſer „Matin“ aus Straßburg
meldet, ſoll im Mai eine neue deutſche Zei-
tung dortſelbſt erſcheinen. Sie vertrete die Jn-
tereſſen der politiſchen Annäherung an Frank-
reich aber der kulturellen Unabhängigkeit des
Elſaß. Zorn von Bulach ſei einer der Män-
ner, die das neue Unternehmen finanzierten.

Aus Paris wird gemeldet: Weitere vier
variſer Großkaufhäuſer errichten ab 1. Juli
Niederlaſſungen in dem Saarland. Das ſieht
nicht nach Räumung im Jahre 1935 aus.

Jn London wurde ein großer Polizeiſkandal
aufgedeckt. Londoner Geheimpoliziſten ſollen
mit ruſſiſchen und engliſchen Kommuniſten in
Verbindung getreten ſein, und dieſen letzteren
wichtige Mitteilungen über das engliſche aus-
wärtige Amt und andere Dienſtſtellen über-

mittelt haben. Die Affäre zieht weite Kreiſe.

Der Londoner „Daily Mail“ zufolge ſtan
en am 11. April bei Lloyd in London die
W Setten für einen Arbeiterparteiſieg im neuen
Wahlgang 1:3, für eine Mehrheit der jetzigen

Oppoſition (Liberale und Arbeiterpartei) 4:1.

J. Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid,
22 verurteilte Artillerieoffiziere gehen am

April in die Verbannung. Die Regierung
at alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen und die
Harniſon durch auswärtige Truppen verſtär-

len laſſen, um Kundgebungen beim Abtrans-
ort zu unterdrücken.

Jn der Hauptſtadt Kroatiens, Agram,
erplodierte ein Schuppen der ſtaatlichen

Nunitionsfabrik. 9 Perſonen wurden töd-
lich, 18 ſchwer verletzt. Man vermutet Brand
ſtiftung aus politiſchen Gründen.

Wie aus Laibach (Kroatien) gemeldet wird,
iſt das dortige Jnfanterieregiment nach Niſch
ſtraſverſetzt. Es ſoll im Regiment zu antiſer-
biſchen Kundgebungen und Demonſtrationen
gekommen ſein, die von den Junagkroaten in-
ſzeniert waren.

Aus Neuyork wird gemeldet: Jn einem
für die hieſige „World“ geſchriebenen Artikel
hebt Lloyd George das Verdienſt des Generals
Smuts um die Begründung der von Wilſon
verwirklichten Völkerbundsidee hervor. Lloyd
George erklärt, daß die Alliierten ihr Ver
ſprechen Deutſchland gegenüber nicht gehalten
haben, und kommt nach einer Schilderung der
Schrecken eines neuen Krieges zu dem Ergeb-
nis, daß Großbritannien mit gutem Beiſpiel
vorangehen müſſe, indem es ſeine Rüſtungen
radikal verringere.
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Daß Lloyd George dieſe bei ihm als
Mitunterzeichner des Verſailler Vertrages ſen-
ſaitonelle Forderung gerade in Amerika erhebt,
hat natürlich ſeinen beſonderen Zweck: ſie ſoll
der Grundidee öer heutigen Außenpolitik
Lloyd Georges dienen: nicht Krieg, ſondern
Freundſchaft mit Amerika. Immerhin iſt es
höchſt bedeutſam, daß er zur Erreichung dieſes
Zieles ein ſo radikales Mittel vorſchlägt wie
weitgehende Rüſtungsveränderung, und vor
allem, daß er ſeine Forderung ausdrücklich mit
dem Deutſchland gegebenen Abrüſtungsver-
ſprechen begründet.

Dieſes Verſprechen beſagt eine ſo weit-
gehende Abrüſtung ſämtlicher Alliierten, daß
Deutſchlands heutige militäriſche Ohnmacht
völlig verſchwinden und damit die jetzige Ge-
waltpolitik Frankreichs gegen Deutſchland
völlig unmöglich würde. Hier zeigt ſich Lloyd
Georges zweites Hauptziel: Unſchädlich-
machung Frankreichs.

Lloyd George fordert Abrüſtung.
Ob Lloyd George mit ſeinem neuen Vor-

ſtoß etwa gleichzeitig bezweckt, eine Annäherung
Englands an Deutſchland ſtatt an Frankreich
herbeizuführen, mag zweifelhaft ſein, aber ſicher
iſt, daß er uns Deutſchen mit dieſer Ab-
rüſtungsforderung einen neuen Dienſt bei den
Amerikanern erweiſt. Denn es will etwas hei-
ßen und kann nicht ohne ſtarke Wirkung bei
den Amerikanern bleiben, wenn gerade dieſer
Mann, einer der „big five“ der „fünf Großen“
von Verſailles, die Amerikaner darauf hin-
weiſt, daß die Alliierten den Deutſchen Unrecht
getan und Pflichten zu erfüllen haben. Eine
beſondere Bedeutung kommt dem Vorſtoß Lloyd
Georges zu im Hinblick auf
Die neue Abrüſtungskonferenz.
Sie beginnt am Montag und wird durch einen
deutſchen Abrüſtungsvorſchlag belebt werden,
den Graf Bernſtorff vorlegen wird. Es iſt
eine ſehr gründliche Arbeit. Sie zeigt das
ernſte Beſtreben, unter Wahrung des bisheri-
gen deutſchen Standpunkts, daß die ausgebil-
deten Reſerven beim Vergleich der Heeresſtärke
mitgezählt werden, dagegen das „potentiel de
guerre“ d. h. die induſtriellen Rüſtungs-
mög lichkeiten ausſcheiden müſſen, eine
Löſung der Abrüſtungsfrage zu erleichtern.

Von entſcheidender Wichtigkeit wäre, daß
Deutſchland die Abrüſtungsforderung Lloyd
Georges aufgriffe.
Das Hauptthema der Konferenz werden nach

den bisherigen Meldungen Verhandlungen
zwiſchen England und Amerika über die Flot-
tenſtärke ſein. Es ſcheint, daß von beiden
Seiten eine Beſeitigung der jetzigen ſehr ern-
ſten Flottenrivalität und politiſchen Spannung
erſtrebt wird.

Erſt 1,7, dann 2,3 Milliarden.
Heute Aeberreichung der Reparakionsforderungen.

Die Reparationsſachverſtändigen der Alli-
ierten haben ſich nach Pariſer Meldungen
geſtern endlich geeinigt und werden heute ihre
Forderungen an die deutſchen Delegierten
in Form eines Memorandums an die Repara-
tionskommiſſion bekanntgeben. Die Schwierig-
keiten unter den Alliierten kamen daher, daß
jedes Land 'o hohe Forderungen ſtellte, daß die
Amerikaner erklärten: ſo geht es nicht. Darauf
hat man ſich gegenſeitig heruntergehandelt.
Aber noch immer ſoll die Geſamtforderung
eine Zahlung von 1,7 Milliarden ſein, die all
mählich bis auf 2,3 Milliarden ſteigt.

Owen D. Young hat die deutſchen Dele-
gierten zu einer Vollſitzung der Kon
ferenz für heute 11,30 Uhr, franzöſiſche
Zeit eingeladen.

„Woher nehmen und nicht ſtehlen?“ Aus
eigenen Mitteln können wir dieſe Summen
nie aufbringen, und die jetzige Pumpwirtſchaft

Ernennung der Zenkrums-
miniſter.

Der Herr Reichspräſident hat heute auf Vor-
ſchlag des Herrn Reichskanzlers den Reichs-
miniſter Koch-Weſer auf ſeinen Antrag aus
dem Amte des Reichsminiſters der „Juſtiz ent
laſſen und den Reichsminiſter a. D. v. Gué-
rard zum Reichsminiſter der Juſtiz ernannt.
Ferner hat der Herr Reichspräſident den preu-
ßiſchen Miniſterpräſidenten a. D. Dr. Steger-
wald zum Reichsverkehrsminiſter und den
Reichskanzler a. D. Dr, Wirth zum Miniſter
für die beſetzten Gebiete ernannt.

Filmkrieg Frankreich gegen
Amerika.

Mit diplomatiſchen Schritten und Noten.

Aus Paris wird gemeldet: Die Gefahr
eines Krieges zwiſchen franzöſiſchen und ameri-
kaniſchen Filmintereſſen beſchäftigt lebhaft die
Blätter, die geſtern u. a. die Meldung brach-
ten, daß die amerikaniſchen Filmgeſellſchaften
beſchloſſen hätten, um gegen die franzöſiſcher-
ſeits beſchloſſene ſtärkere Kontingentierung der
Einfuhr ausländiſcher Filme nach Frankreich
zu proteſtieren, nur noch die beſtehenden Ver-

kann nicht Jahrzehnte dauern. So leichtfertig
legen die Amerikaner ihr Geld nicht an, als
daß ſie uns die geſamten Reparationszahlun-
gen borgten. Daraus erklärt ſich auch die
folgende Meldung aus Neuyork:

Amerika rechnet
mit Ablehnung.

Die amerikaniſche Preſſe beſchäftigt ſich ein
gehend mit dem angekündigten Reparations
memorandum der Alliierten. Alles hänge jetzt
von Dr. Schacht ab.

Man rechnet hier ſtark mit deutſcher Ab-
lehnung, ohne ſich darüber irgendwie zu er-
eifern. Deutſchland verliert hier nichts durch
ein Feſtbleiben.

Beſonders in Finanzkreiſen wird
vielſach weiterer deutſcher Widerſtand er
wartet, da man von der Unhaltbarkeit
der bisherigen Pariſer Forderungen über
zeugt iſt.

träge abzuwickeln, aber keine neuen mehr mit
franzöſiſchen Filmgeſellſchaften abzuſchließen.

Die amerikaniſche Botſchaft in Paris
hat die Vertretung der Jntereſſen der amerika-
niſchen Filmgeſellſchaften übernommen und iſt
mit dem zuſtändigen franzöſiſchen Miniſterium
in Fühlung getreten.

Der amerikaniſche Geſchäftsträger kündigt
für die nächſte Zeit einen offiziellen Schritt
der Regierung an. Dieſe werde dem franzö
ſiſchen Miniſterium des Aeußeren eine Note
in dieſer Angelegenheit überreichen laſſen.

„Filmkrieg“. Das klingt komiſch und
nicht gerade ſehr ernſt. Aber den Amerikanern
iſt es ſehr ernſt und mit Recht: denn der Ab-
ſatz amerikaniſcher Filme in Europa iſt nicht
nur ein Rieſengeſchäft, ſondern die größte
Propaganda für Amerika, die es überhaupt
geben kann. Daher mit Recht die hochoffizielle
Behandlung der Frage. Uns Deutſchen kann
dieſer Filmkrieg mit Frankreich nur nützlich
ſein, denn er ſchafft in Amerika neue Mißſtim-
mungen gegen unſern Hauptfeind.
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Wir fragen.
Die neue Reichsregierung iſt gebildet. Wir

fragen nicht, warum das Zentrum unter ſei-
nem neuen Führer, dem päpſtlichen Prälaten
Dr. Kaas, gerade drei Männer ſeines linken
Flügels in die Regierung entſandt hat denn
wir gleichen nicht „dem Jüngling, den des
Wiſſens heißer Durſt Nach Sais in Aegypten
trieb, der Prieſter Geheime Weis-
heit zu erlernen“.

Wir fragen auch nicht, weshalb die Volks-
partei in dieſer Stunde bevorſtehender ſchwer-
ſter Entſcheidungen über die Belaſtung der
kommenden Geſchlechter mit Reparationen es

abgelehnt hat, zur Regierungsbildung die große
Deutſchnationale Partei heranzuziehen, da doch
ſelbſt ihre ſchärfſten Gegner das eine nicht be-
ſtreiten können: daß ſie mit heißer Sorge und
Liebe über unſer Volk und ſeine Zukunft
wacht.

Nun ſitzen die beiden volksparteilichen
Miniſter Dr. Streſemann und Dr. Curtius in
holder Gemeinſchaft mit dem einſtigen „Er-
füllungskanzler“, dem „roten Wirth“ und mit
den Sozialdemokraten in der Regierung.

Fragen wir nicht, warum. Denn man ſagt
es uns ja: Dieſe Regierung wurde gebildet,
um für die Entſcheidung der Reparations-
fragen „eine möglichſt breite Baſis“ zu haben.
Und es klingt ſo ſchön, daß auch dieſe Linksre-
gierung die Außenpolitik über die Jnnenpolitik
ſtellt, und daß es ſchnöde Verleumdung iſt,
wenn jener unlängſt hier zitierte Richard Katz
in der links demokratiſchen Voſſiſchen Zeitung
vom „Flohzirkus parteipolitiſcher Jntrigen“
ſprach.

Aber wenn dieſe Regierung ausdrücklich zu
dem hohen Zweck und Ziel gebildet wurde, uns
und unſere Kinder und Enkel vor untragbaren
Reparationslaſten zu bewahren, ſo ſtellen wir
ihr hiermit einige Fragen, die einſt unſere
Kinder und Enkel millionenfach ſtellen werden:

1. Wird unſere Regierung jetzt, wo ſie
wunderbar wie Phönix aus der Aſche neu-
erſtanden iſt, den Ruf des inzwiſchen von ſeiner
Franzoſenliebe und ſeinem Deutſchenhaß zu
kühler Beſinnung auf die wahren Jnter-
eſſen ſeines Volkes zurückgekehrten Mit-
urhebers des Verſailler Vertrages Lloyd Ge-
orge aufgreifen? Er hat erklärt, man müſſe
„die Kriegsſchuldfrage in Verbindung mit dem
Reparationsproblem bringen“. Wird alſo jetzt
die Reichsregierung die Kriegsſchuldfrage auf-
rollen und erklären: „Die Reparationsforde-
rungen beruhen auf der Deutſchland abge-
zwungenen Erklärung ſeiner Alleinſchuld am
Kriege. Dieſe Erklärung iſt erwieſenermaßen
falſch. Folglich entfällt die Berechtigung zu
Reparationsforderungen. Folglich haben wir
Deutſchen nichts zu zahlen“?

2. Wird unſere Regierung jetzt erklären:
„Die Alliierten haben im Kriege und in den
von ihnen gebilligten 14 Punkten Wilſons,
auf die hin Deutſchland die Waffen niederlegte,
immer und immer wieder verſichert: Wir
wollen einen Frieden ohne Annektionen und
Reparationen Die Alliierten haben trotzdem
annektiert, was ſie nur annektieren konnten,
und wir mußten es aus Ohnmacht dulden, ge-
nau ſo wie wir Vermögensraub aller Art dul-
den mußten. Aber Reparationen ſind etwas
Zukünftiges, und künftiges Unrecht kann und
muß vermieden werden, um ſo mehr als die
Alliierten ſich zum Völkerbund mit ſeinen
Grundgedanken der Gleichberechtigung und der
ehrlichen Verſtändigung aller Völker bekannt
haben und noch heute bekennen. Auf Grund
der Prinzipien, in deren Dienſt die Alliierten
nach ihren eigenen Erklärungen den Krieg ge-
führt und ihre geſamte Nachkriegspolitik ge
ſtellt haben, fordern wir Verzicht auf die mis
dieſen Prinzipien unvereinbaren Reparation-
forderungen“?

3. Wird unſere Regierung jetzt erklären
„Die Alliierten haben uns unſere Kolonien
genommen und unter ſich verteilt. Dieſe Ko-
lonien ſtellen nach alltiierter und neutraler
Schätzung einen Wert von 100 Milliarden
Goldmark dar. Ferner haben die Alliierten
ſich die deutſchen Privatvermögen im Auslande
angeeignet, die nach der Mindeſtſchätzung einen
Wert von 12,5 Milliarden darſtellen. Weiter
haben die Alliierten unmittelbar nach dem
Kriege Sachleiſtungen vo Deutſchland eshal



ten, die deutſcherſeits auf xund 50 Milliarden,
amerikaniſcherſeits auf 28 Milliarden geſchätzt
werden. Jnsgeſamt haben die Alliierten von
Deutſchland bereits Werte in Höhe von min
deſtens 125-150 Milliarden Goldmark erhalten.
Für diejenigen Schäden, deren Erſatz ihnen im
Verſailler Vertrag gegen jede Gerechtigkeit und
gegen ihre eignen Prinzipien von uns erzwun
genermaßen zugeſtanden iſt, haben die Alli-
ierten alſo vollen Erſatz bereits erhalten. Sie
haben daher ſelbſt auf Grund des Verſailler
Vertrages nichts mehr von uns zu fordern

Za. Jſt die Regierung bereit, eventualiter
zu erklären: „Befriedigt euch für die Forde-
rungen, die ihr trotzdem noch zu haben vorgebt,
in der Weiſe, daß ihr die deutſchen Kolonien,
die uns genommen ſind und uns alſo nichts
mehr nützen, die euch aber nicht gehören, ſon
dern nur zu treuen Händen wie Mündelver-
mögen dem Vormund anvertraut ſind, in ener
endgültiges und freies Eigentum übernehmt
und daflir auf weitere Forderungen verzichtet.
Seid ihr aber dazu nicht bereit, ſo gebt uns
unſere Kolonien wieder, eventuell unter Fort
dauer einer Völkerbundskontrolle, alſo als
Mandate, ſo wie ihr ſie jetzt habt

4. Wird unſere Regierung jetzt erklären:
Deutſchland iſt zu Reparationszahlungen auch

bei beſtem Willen außerſtande“? Unſere Re-
gierung, davon ſind wir überzeugt, weiß ganz
genau, daß wir keinerlei echte Reparationen
zahlen können d. h. Reparationen aus eigenen
Mitteln. Das iſt nicht nur von deutſchen Sach
kennern feſtgeſtellt, ſondern ebenſo von neu-
tralen, von engliſchen und amerikaniſchen. (Wir
werden in Kürze einen zu dieſem Reſultat
kommenden Aufſatz des als Reparationsautori-
tät erſten Ranges in der ganzen Welt aner-
kannten Profeſſor Caſſel-Stockholm bringen,
der ſich ſeinerſeits auf die andere international
anerkannte Reparationsautorität, den Eng-
länder Keynes, ſtützt.)

Jede weitere Reparationszahlung würde
ein Frevel an unſerem Volk ſein, der deſſen
gegenwärtige und künftige Exiſtenz und durch
die daraus unvermeidlich folgenden Verzweif-
lungsausbrüche die innere Ordnung und den
äußeren Frieden der Welt gefährdet. Jede
weitere Reparationszahlung wäre aber auch
durch die damit verbundene Verſchleuderung
der Subſtanz des deutſchen Volksvermögens
eine Unehrlichkeit, um nicht zu ſagen ein Be
trug an all den ausländiſchen Privatlenten,
die ihr Geld zu Anleihen an Deutſchland
gegeben haben und auf deren weitere Anleihe-
gelder wir zur Zahlung weiterer Repara-
tionen angewieſen wären.

5. Jſt die Regierung bereit, wenn die
Alliierten dieſe Argumente nicht anerkennen,

weil ſie nicht Gerechtigkeit und Vernunft
und die wirklichen Verhältniſſe, ſondern

nur ihre Gewalt und Habgier gelten laſſen
die jetzigen Reparationsverhandlungen abzu-
brechen? Dieſe Verhandlungen durften deut-
ſcherſeits gar nicht eingeleitet werden, weil ſie
von der Regierung in keiner Weiſe ſo vor-
bereitet worden iſt, wie es der Wichtigkeit
dieſer die kommenden Jahrzehnte beſtimmen-
den Verhandlungen entſprach. Die Regierung
iſt vtelmehr plan- und willenlos in ſie hinein-
getapert und dann, von den Gegnern ins
Schlepptau genommen, in ein ganz falſches
Fahrwaſſer geraten, ſo daß es heute nur noch
heißt: wieviel? ſtatt: ob überhaupt?. Die Ge-
ſchichte wird einſt, wenn es zu ſpät zum Wie-
dergutmachen heutiger Fehler iſt die Feſt-
ſtellung treffen, ob die Unterlaſſung der rich-
tigen Vorbereitung nur aus politiſchem Un-
verſtand oder etwa aus gewiſſen über die
Vaterlandsintereſſen geſtellten politiſchen und
privaten Jntereſſen beſtimmter Gruppen zu er-

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Die Fenſterputzer. Einer möchte Caruſo
werden. Aethern a Akongerte. Bele-

mütha,
Die Fenſterputzer ſind wieder da mit ihren

Leiterchen, ihren Läppchen, ihrem Eimerchen
voll Schmutzwaſſer. Es iſt verwunderlich, wie
die Leute mit dieſen drei Dingen ſogar ein
rieſiges Atelierfenſter blitzblank kriegen. Nur
brauche ich dann immer am Schreibtiſch die
Hände als Briefbeſchwerer, ſo weht es herein.
Schadet nichts. Das Abonnement auf die
Fenſterputzer, ein paar Mark monatlich, iſt
eine Großſtadtbequemlichkeit. Es iſt ſchön, den
lautlos und flink arbeitenden, gut eingeſpiel-
ten zwei oder drei Männern zuzuſehen. Manch-
mal halte ich ſie durch ein paar Fragen auf;
aber ſie wiſſen ſchon, beim Abſchied kriegen ſie
dann immer ein Dankeswort und einige Ziga-
retten. Seit ein früherer junger Offizier, der
im Felde mir unterſtand, von „drüben“ aus
Los Angeles geſchrieben hat, er ſei zurzeit dort
Fenſterputzer, habe ich eine kleine Schwäche für
die Leute. Jhre Herkunft iſt faſt ſo bunt wie
die der Autokutſcher. Von unſeren Fenſter-
putzern es ſind nicht immer dieſelben iſt
einer früher Koch geweſen und möchte jetzt
Opernſänger werden. Wahrhaftig, Opern-
ſänger. Seit langen Jahren, er iſt darob fal-
tig und hager geworden, gibt er feden er-
übrigten Pfennig für ſeine Fortbildung aus
und ſtudiert Rollen. Frau und Kind leben von
der großen Hoffnung. Einſtweilen ſingt er im
Chor der Staatsoper. Das hohe C bringt er
mühelos, im forte ſogar das des, und das iſt
doch wirklich eine Seltenheit. Seine Ausſich-
ten? Er lächelt bitter. Wenn einer, wie er,
ſchon 41 Jahre alt ſei und Familte habe, finde
er keinen Gönner mehr, ohne den die Lauf-
bahn nicht zu ſchaffen ſei. „Und wer hat denn
überhaupt Geld übrig Noch dazu für Muſik?
Man hört Rundfunk, man lacht über muſi

Reichswehr
Die Kommuniſten enfdecken das Ei des Kolumbus.

Die kommuniſtiſche „Rote Fahne“ brachte
geſtern Meldungen über angebliche Truppen-
konzentrationen am 1. Mai. Der Berliner
Polizeipräſident Zörgiebel (Soz,.) ſollte ſich an
die maßgebenden Reichswehrſtellen gewendet
haben und weiterhin ſollten Verhandlungen
mit dem Preußiſchen Jnnenminiſter über Her-
anziehung oſtpreußiſcher Schutzpolizei ſtattfin-
den. Wie von den maßgebenden Stellen ver-
lautet, entſpricht dieſe Meldung in keinem Teil
den Tatſachen.

Das Reichswehrminiſterium erblicke keine
Notwendigkeit, Truppenkonzentrationen in
Berlin vorzunehmen und das Polizeipräſi-
dinum denke nicht an die Heranziehung oſt-
preußiſcher Schutzpolizei, da die in Berlin
vorhandenen Kräfte vollkommen ausreichten,
um die Ruhe und Ordnung unbedingt auf-
rechtzuerhalten.
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Die Gewerkſchaften haben beſchloſſen, a
1. Mai den Verkehr in Berlin im üblich
Maße aufrechtzuerhalten. Gegen die Auffor-
derung der Kommuniſten, am 1. Mai auf den
Straßen zu demonſtrieren, macht ſich eine
immer ſtärker werdende Bewegung unter
ihren eigenen Mitgliedern bemerkbar.

So hat eine kommuniſtiſche Verſammlung
dieſer Tage den Beſchluß gefaßt, daß man
nur dann demonſtrieren wolle,
wenn die Führer ſich verpflich-
teten, an der Spitze der Züge zu
marſchieren.

Endlich haben die Kommuniſten das Ei
des Kolumbus entdeckt, die richtige Form für
ihre Umzüge: „Hannemann, geh' du voran“.
Wenn nämlich die Führer vorangehen und die
Hauptprügel mit dem Gummiknüppel von der

und 1. Mai.
Polizei erhalten ſollen, dann werden ſie ſehr
ſchnell eine Formel finden, daß „aus partei-
politiſchen Gründen“ Demonſtrationen und
ſonſtige Kommuniſtenradaue „zurzeit nicht rat-
ſam“ ſeien. Und dann werden ihre bisher
immer noch getreuen Anhänger merken, daß ſie
nur aufgehetzt und ihre Haut zu Markte
tragen ſollen, damit die Führer im Hinter
grund ſich wichtig tun und in Ruhe ohne
„proletariſche“ Arbeit die großen Herren
ſpielen können.

Das iſt wirklich das beſte Rezept, um der
Hetzerei ein Ende zu machen. Wie wäre es,
wenn ſie mit „Max dem Großen“, mit Max
Hölz, den Anfang machten? Dieſer rauhe
Bürgerkrieger würde ſehr ſchnell weich, ja ſo-
gar windelweich und ſehr ſtill werden.

Trotzki bleibk draußen.
Das Reichskabinett hat ſich mit der Frage

der Einreiſe Trotzkis nach Deutſchland be-
ſchäftigt. Nach eingehender Prüfung aller
Umſtände hat das Kabinett beſchloſſen, dem
Geſuch Trotzkis nicht ſtattzugeben.

Zu dem Beſchluß des Reichskabinetts wird
daran erinnert, daß ſeinerzeit die ruſſiſche Re
gierung inoffiziell angefragt hatte, wie ſich die
deutſche Regierung zu Trotzkis Einreiſe ſtellen
würde. Man kam damals zu dem Schluß, auf
dieſe Anfrage nicht weiter einzugehen, beſon-
ders, um keine Trübung der deutſchruſſiſchen
Beziehungen wegen einer Einzelperſon ein-
treten zu laſſen. Sentimentale Gründe kom-
men bei der Ablehnung nicht in Betracht, ſon
dern nur politiſche. Trotzki ſcheint ſich ja auch
in der Türkei ganz wohl zu befinden.

e fo eklären iſt. Aber noch iſt die Entſcheidung nicht
gefallen, noch iſt Zeit zu einem Nein und damit
zu einem Auſſchub.

Jſt die Regierung bereit, dieſen Aufſchub
der Reparationsendregelung herbeizuführen
und neue Verhandlungen erſt zu beginnen,
nachdem ſie die anußenpolitiſchen Voraus-
ſetzungen für eine Anerkennung der obigen
Argumente zu 1-4 geſchaffen hat? Die Reichs-
regierung weiß, daß die heutigen Machtver-
hältniſſe in der Welt nicht endgültig ſind. Sie
weiß insbeſondere, daß in ganz kurzer Zeit
grundlegende Veränderungen in dem gegen-
ſeitigen Verhältnis der heutigen Großmächte
Amerika, England, Frankreich, Jtalien, Ruß-
land, Japan eintreten können, daß vor allem
die Lage Englands und ſeines Kolonialreiches,
damit zugleich aber auch die Lage des ſich auf
England ſtützenden Hauptreparationsgläu-
bigers Frankreich ſich völlig verwandeln kann.
Will ſie in einer Zeit, in der Deutſchlands
außenpolitiſche Möglichkeiten von Tag zu Tag
wachſen und ſelbſt aus dem Feindeslager ge-
wichtige Stimmen für eine Reviſion der
Friedensverträge laut werden, auf Grund von
außenpolitiſchen Verhältniſſen, die keinesfalls
endgültig ſind, eine Regelung der Reparations
frage eingehen, die endgültig ſein ſoll?

e

Wir haben kein Vertrauen zu der heutigen
Regierung der Erfüllungspolitiker und Er-
füllungspolitik. Wir ſprechen es offen aus,
daß wir von ihr eine Reparationsregelung
befürchten, die vor dem heutigen Geſchlecht,
wie vor dem kommenden und vor der Geſchichte

werfennicht zu verantworten iſt. Deshalb

kaliſche Clowns, man läßt Sägen ſingen, man
eht ins Aetherkonzert!“r düg auch das noch. Jch hatte eigentlich

nicht die Abſicht, von dieſem Berliner „Er-
eignis“ zu erzählen. Jch dachte: ſo etwas
taucht mal auf und verſchwindet wieder wie,
hoffentlich, über kurz oder lang das inſtrumen-
tierte Katzenmiauen aus der Jazzmuſik. Aber
nun leſe ich, daß auch überall „in der Pro
vinz“ die Aetherwellenkonzerte vorgeführt
werden. Sehr intereſſant, das ſtimmt. Viel-
leicht bekommen wir nächſtens aus Leningrad
einen Apparat, der Portraits malt oder in
Marmor bildhauert oder die Liebe überflüſſig
macht. Einſtweilen habe ich aber für den
elektriſchen Betrieb in allen dieſen Dingen
nicht viel übrig. Das Fluidum, das vom
Menſchen zum Menſchen geht, iſt mir lieber.
Das wird wohl auch nie ausgeſchaltet werden.
Oder möchten Sie etwa, wenn wir erſt ſoweit
ſind, mit einer lebensgroßen mechaniſchen
Puppe tanzen? Schon der faſt maſchinell lei-
ernde Erklärer in Schlöſſern und Muſeen iſt
uns zuwider. Wir wünſchen individuelle Be-
handlung.Das war ja auch das Geheimnis, das vor
zwei Jahren den „Gentlemen-Begleitern“ in
Berlin die erſten Erfolge brachte, jenen fünf
ehemaligen Leutnants und Oberleutnants, die
ſich alleinreiſenden Damen in allen Ehren

gegen Honorar als Kavaliere für Theater,
Bildergalerien, Tanztee, Fabrik, Ausſtellung,
Meſſe zur Verfügung ſtellten. „Kann man
nicht etwas Aehnliches in weiblicher Ausgabe
haben fragten damals manchmal freilich
augenzwinkernd die nach Berlin kommenden
Fremden männlichen Geſchlechts. Jawohl, kann
man, ſeit etlichen Wochen.

Ganz einfach iſt das. Fernſprecher: A 6
Merkur 7530. „Hier Belemüha!“ Es ſoll
Berlin-Leipzig-München- Hamburg bedeuten,
nämlich in dieſen vier Städten will das Jn-
ſtitut, das jetzt in Berlin angefangen hat, den
Perfuch mit den lady guides machen, mit den

aus guter Geſellſchaft, dieBegleiterinnen
ſprachgewandt, kenntnisreich, weltſtädtiſch ſind

und

wir die obigen Fragen auf, damit Klarheit
herrſche. Dann mag das arme, heute durch die
Verfaſſung mit der vollen Verantwortung be-
laſtete deutſche Volk entſcheiden. Aber es ſoll
dabei nicht nur in die Gegenwart, ſondern
auch in die Zukunft hören und bedenken, daß
ihm ſcheinbare Gegenwartserfolge die wie
die ganze bisherige Politik der Erfüllungs-
parteien, nicht dem Volk als Ganzem, ſon
dern nur einzelnen und ihren Gruppen zu-
gute kommen würden den Fluch ſeiner
Kinder und Enkel und die Verachtung aller
derer einbringen würden, denen Deutſchland
noch immer als das gewaltige Volk vor Augen
ſteht, vor deſſen Kraft 4 Jahre lang eine ganze
Welt, in Bewunderung wider Willen gezittert
hat.

Wieder einmal ſteht unſer Volk am Scheide-
wege wie Herakles. Wieder einmal erneut ſich
ihm das erhabene Gleichnis ſeines Weſens, das
Goethe im „Fauſt“ geſtaltet hat. Wieder grinſt
die Gemeinheit, Mephiſto;

„Den Teufel ſpürt das Völkchen nte,
Und wenn er es am Kragen hätte“,

und verſpricht ſich „Staub ſoll er freſſen und
mit Luft Wie meine Muhme, die berühmte
Schlange.“ Aber wieder erneuert ſich auch das
Vermächtnis des ſterbenden Fauſt: „Das iſt
der Weisheit letzter Schluß Nur der ver-
dient ſich Freiheit wie das Leben Der täg-
lich ſie erobern muß.“ Und wieder ſteht mah-
nend vor dem deutſchen Menſchen als höchſtes
Ziel:
„Auf freiem Grund mit freiem Volk zu ſtehn.“

Wir fragen die Regierung: Iſt das auch ihr

Ziel? Dr. H. Elz e.
ſich gern nebenbei durch einwandfreie Be-

ſchäftigung ihre Seidenſtrümpfe verdienen
möchten. Natürlich gehe ich hin. Dort ſitzt ein
Fräulein in der „Belemüha“ an der Kaſſe, das
gerade ein paar verdächtig balkaniſch aus-
ſehenden Fremden in tadelfreiem Franzöſiſch

Eine charmante kleine Griechin,

Trägerinnen
namen darunter, Verſchiedene
verheiratet. Vorgeſtellt werden ſie einem alle
als „Frau“, das hat ſo ſeine Gründe, nicht
wahr, Sie verſtehen doch? „Denn eine Würde,
eine Höhe entfernte die Vertraulichkeit!“ Vier
Tagesſtunden koſten 12 Mark, vier Abend-
ſtunden 20 Mark, je zur Hälfte an das Jn-
ſtitut und an die Begleiterin. Ob ſich nicht
manchmal doch ein „außerdienſtliches“ Plau-
derſtündchen an die Führung anſchließt?
Kinder, fragte nicht ſo dumm! Es wird es euch
doch keiner ſagen. „Genießt der Jüngling ein
Vergnügen, ſo ſei er dankbar und ver-
ſchwiegen,“ predigt Wilhelm Buſch.

Das kleine aus Oſtpreußen gebürtige Fräu-
lein, das ich zu meiner Begleitung in ein
Bumskabarett der Jägerſtraße für den Nach-
mittag angefordert hatte, war genau auf die
Minute da. Sehr gut. Sah mich nur ein
bißchen ängſtlich von der Seite an. „Wat wull
de Kirl?“, ſtand in den großen Augen ge-
ſchrieben. Schon Unter den Linden konnte ich
ſie beruhigen. Jch brauchte ſie, ſagte ich, bloß
als Prelſblock; gehe man mit einer wirklichen
Dame hin, ſo werde man von den berufs-
mäßigen Tanzmädchen nicht angequatſcht, und
ich wolle eben in Ruhe meinen Tee und mei-
nen Cobler trinken. Da fällt dem Mädel hür-

auch

bar ein Stein vom Herzen. Es iſt die aller

Bahnkariferhöhung
Streikgefahr.

Der Brüſſeler „Soir“, der immer ausge
zeichnete Beziehungen zu den Verwaltungs-
kreiſen der Deutſchen Reichsbahn unterhält,
ſchreibt geſtern:

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß die
Reichsbahn die Tarife erhöhen muß und
zwar diesmal in einem genügenden Aus-
maß. Sie kann die Gefahr eines Eiſen
bahnerſtreiks nicht dauernd dadurch hinans-
ziehen, daß ſie erklärt, keine Mittel
haben.“

Aus Berlin verlautet: Die Streikgeſahr
bei den Eiſenbahnern wächſt täglich. Jn acht
Verſammlungen gaben geſtern die Betriebs-
leiter bekannt, daß in Berlin alle Betriebsab-
ſtimmungen für den Streik ausgefallen ſind
bei dem Fall, daß die endgültige Antwort der!

r

Der Schritt der Gewerkſchaften beim Reichs-
arbeitsminiſter, vorbeugend in den Konflikt
der Eiſenbahner mit der Reichsbahn einzu
greifen, hat zu keinem Erfolg geführt. Da die
Verhandlungen zwiſchen beiden Parteien noch
ſchweben, kommt eine Schlichtertätigkeit nicht
in Frage. Es heißt auch, daß die Reichsbahn
ablehne.

Landkag.
Jm Preußiſchen Landtag wurde geſtern

über den Antrag, dem Landtag unverzüglich
einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach das
Höchſtalter der Richter auf 68 Jahre feſtgeſetzt
wird, namentlich abgeſtimmt. Der Antrag wurde
mit 233 gegen 133 Stimmen der Rechtsparteien
abgelehnt. Ein Antrag Ladendorff (WP.)
auf Zulaſſung der Rechtsanwälte zur Vertre-

namentlicher Abſtimmung mit 205 gegen 159
Stimmen abgelehnt. Der Antrag der Wirt-
ſchaftspartei auf Abſchaffung der Miet
einigungsämter wurde dem Rechtsausſchuß
überwieſen.

tung vor den Arbeitsgerichten wurde in.

Reichsbahn ablehnend iſt.

Der Bauernzuſammenſchluß.
In einer gemeinſamen Vorſtandsſitzung des

Landbundes der Grenzmark PofenWeſtpreußen
und der Grenzmärkiſchen Bauernvereine, die
dem Zentrum nahe ſtehen, wurde einſtimmig
beſchloſſen, ſich zu einer Arbeits gemeinſchaft
zuſammenzuſchließen. Als Zweck des Zufam-
menſchluſſes wird angegeben, in allen land-
wirtſchaftlichen Fragen durch einheitliches Vor-
gehen eine beſſere Vertretung der landwirt-
ſchaftlichen Intereſſen der Provinz zu erreichen.

Am kommenden Dienstag wird im preußi
ſchen Landtag wieder über das Gewerbeſteuer-
geſetz mit Einbeziehung der freien Berufe ab-
geſtimmt.
zuſtande, ſo wird ein Antrag der Regierungs
parteien über Erlaß einer Notverordnung er-
wartet.

Was ist Togal?
Togal Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel
bei Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven
und Kopfschmerz, Erkältungskrankheiten:
Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertige

Kommt keine Zweidrittelmehrheiß,

Mittel! Lt. notarieller Beſtätig. anerkennen über
5000 Arzte, darunter viele bedeutende Profeſ
ſoren, die gute Wirkung des Togal. Jragen Sie

[Shren Arzt. Jn allen Apotheken. Mk. 1.40.
0,46 Chin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal. ad 100

reren S à lerſte Führung, die die Kleine hat. Sie hat ih
gutes neues Nachmittagskleid an, vielleicht
auch zum erſtenmal. Es iſt ein bißchen kurz
wie man beim Sitzen ſieht. Und da legt di
Kleine unauffällig und behutſam ihren Schaf
über die Knie. Das iſt die rührendſte un
netteſte Kleinigkeit, die ich an dieſem Nach
mittag erlebe. Jch möchte nun noch gern unlke
ſachkundiger Belemüha-Führung die v v

vrablit

find in dem Proſpekt angegeben, aber es ſind von Siemens Halske oder das Konfektion
J gr-

Jedenfalls bin ich umreichert, wie ſehr der neue Frauenberuf den
Fremdenverkehr dienen kann. Eigentli
müßten alle Hotels in ihren Zimmern d
Adreßkarte dieſer Unternehmung auslegen
denn ich kann mir gut vorſtellen, wie häuft
es einer gebildeten Dame, die auf alle Jnke
eſſen eines Berlin-Beſuchers einzugehen re
ſteht, gelingen mag, ihn zu längerem Blei
zu veranlaſſen. Da kommt neulich ein
niſcher Kaufmann her, iſt glücklich, daß er e
deutſche Begleiterin erhält, die ſpaniſchen
nur fließend ſpricht, ſondern auch geſchäft
Briefe in dieſer Sprache ſchreiben kann.
ſelber kann kein Wort deutſch oder franzöſ
oder engliſch. Er ſagt, er bleibe 3
Berlin. Nachher iſt er aber 10 Tage e
blieben und will bald wiederkommen und en
viel mehr ſehen, denn hier gebe es ja Sehen
wertes für mehrere Wochen. Noch iſt
ganze Sache ja erſt in den Anfängen, taſtet
aber ſchon über Berlin hinaus. Man bra
beiſpielsweiſe nicht erſt bei Bekannten her
zufragen, ob ſie eine ſprach und landeskund
Begleiterin nach Spanien oder FJtalien o
Griechenland wüßten. Belemüha anklinge
Alles da.

De
T u

Ein Parlament der Religionen. 1
Jm Zuſammenhange mit der Jahrhundertfei

der Stadt Chicago wird im Jahre 1993 ein gref
Parlament der Religionen eröffnet werden,
dem Einladungen an ſämtliche Kontehtonen
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Rus Meeebueg. Vor dem Amtsgericht Merſeburg.
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ſam gefahren wäre, konnte der Zuſammenſtoß ger
nicht erfolgen Dieſer Meinung war auch das
Gericht tit 50 RM. Geldſtrafe muß K. ſeine
Fahrläſſigkeit büßen.ange Rezept für Temperamenkvolle. Das war ſchlechtes Anfängertum. Der Verkehrsſpiegel.

erhare Als ſich die Tochter eines praktiſchen Arztes Um es in der Spitzbubenzunft zu einer ge An der Einmündung der Naumbur er Straße Ein Unglücklicher oder Verbrecher
hält, »erheiratete, übergab ihr der Vater ein Buch, achteten Stellung zu bringen darf einer nicht n die I penſelr e bare fi ein rer Heute gewintt die Anſicht immer mehrdurch das er mehr als durch alles andere be auf den Kopf gefallen ſein. Der erſte Ausflug arg h rege er Art gar u Fn der Raum, daß Leute mit unausrottbaren ver-

daß die wies, daß er ein wirklicher Praktiker war. Es den der Arbeiter Erich H. auf das ihm bisher u aennet r Vermeſdung von vrecheriſchen Neigungen und verbrecheriſchewuß und var nämtich ein Ausgabenduch für die Wirt en ger e tet ne gari mſetgnunge Jufaſimenſtöhen Aaf ſeine Art aus ein Spion Sie le den be aanrhe t mere

le ehe eEiſen wung: „Nimm zwei Pfund Selbſtbeherrſchung, wird. Wenn er ſich hekbie er W z ſiehe neugieriger Gemüter nen Fenſtern zu e S an t e e V
hinans- ineinhalb Pfund Geduld, eineinhalb Pfund ſucht er es künftig beſſer weiter mit der bis finden i ür nützlicher. Weil der Kraft ſchuldige Welt losläßt, ſondern daß man ſie

ittel Herechti keit, ein Pfund Ueberlegung, ein herigen Ehrlichkeit. Das alte deutſche Sprich wagenfiihrer er r Der durch dauernde Unterbringung in geſchloſſenen
fund Milde, miſche das alles mit der gleichen wort und nähre dich redlich“, hat noch r e cſäten Ten Dieſen uſglichen Veriehte- Anſtalten vor ſich ſelber und damit die Um-
Menge eigener wirtſchaftlicher Tüchtigkeit und immer viel für ſich. Dann braucht er nicht r micht beachtet hatte Lerſhatvete er den welt vor ihnen ſchützt. Kurz, der Zafver

eitg Jahr ebrauche davon täglich; wenn du es nötig auf ſolch dumme Ausreden zu ſinnen, wie er Juſemmegnſto mit einem von der Naumburger et 7 g. zie ſer en veriheeten Beſte
In acht daſt, auch ſtündlich;, immer aber nüchterni ſie am Donnerstag gegenüber dem Gericht Straße her kommenden kleinen Opelwagen, der Nngen ſich durchſeten werden um deilegetriebs- Vergiß nicht, anderen das Rezept mitzuteilen; verſuchte. Die Faſſungskraft des Richters hat ſweht wie der Lieferwagen gehupt, dann aber t die ſonſt verbrecheriſchen Naturen zum

b s i ü er da erheblich überſchätzt, wenn der ihm glaugeſtoppt hatte, um eben mit dem Lieferwagen et ntriebsab- es iſt gut auch für deren Hausſtand den ſollt d geſtopp te, t Opfer fallen würden.len ſind Auf Umwegen iſt dieſes Rezept auch in d7 er er, der unſchuldvolle Erich H., ſei nicht in Berührung zu kommen. Mehrere P Was aber ſoll in folgendem Falle geſchehen?
u unſere Hände gelangt, und wir vergeſſen nicht, er Ueberzeugung geweſen, die dem Maſchi- ſahen den Vorttang. Der Lieferwagen ſoll ziem- Der Arbeiter Willy B. iſt zuerſt in ſeinem

wort der es weiterzugeben, denn es iſt ein ganz ausge-
zeichnetes Rezept. Man merkt ihm an, daß es
von einem Arzte ſtammt, denn die Doſis der

niſten Albrecht am 12. Auguſt v. J. aus dem
LeunaWerk geſtohlenen Schnürſchuhe gehörten
ihm, dem Erich. Es wäre eine bloße Ver-
wechſlung vorgekommen. Wo denn E.richs

lich raſch gefahren ſein. Aber auch, wenn er
weniger raſch gefahren wäre, ſo würde ihn dasnicht von der Selant vortung befreien. N. hätte

ſo langſam fahren müſſen, daß er an der von ihm

Leben zweimal wegen Diebſtahls, dann einmal
wegen Betruges mit Gefängnisſtrafen belegt
worden. Das hat nichts geholfen. Er kam noch
oft vor Gericht. Aber da iſt das Strafverfahren

n Reichs- einzelnen Zutaten iſt genau beſtimmt, ebenſo Schuhe geblieben wären? fra f kannter fährlichen Stelle alsbald ſeinenS gte der Richter. gekannter gefährlichen S en eingeſtellt worden, weil er die zur ErkenntnisKonflikt die Art der Verwendung. Es iſt ein Einnehmen Dieſer Frage war das Genie Erichs nicht ge Wagen zum Stillſtand bringen konnte. Das iſt n ſeiner Handlungsweiſe erfor-
n einzu für Leute mit ſchwachen Nerven und ſtarker wachſen. Er wußte keine Antwort. Der nicht geſchehen und darum erkannte das Gericht zerliche Einſicht nicht beſaß. Er leidet an

Da die Verdrießlichkeit, mit anderen Worten für jene Amtsanwalt beantragte 30 RM. Geldſtrafe an Wegen r Worho der Kraftfahrzeug Geiſtesſchwäche und iſt deshalb auch entmündigt
eien noch Temperamentvollen, die wie Strohfeuer auf Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von ordnung auf 20 Mar Ge ſtrafe. worden. Demnach iſt er nicht imſtande, ſeine
keit nicht flammen und dann als ein Häufchen Aſche zu 6, Tagen. Erich beantragte Freiſprechung. Angelegenheiten ſelbſtändig zu beſorgen Ver
eichsbahn n 7 Aber das Urteil lautete antragsgemäß. Borg auf den Meiſtertitel. e 7 er, V m e eDie Frage iſt nur, ob jeder die Zutaten zur x Am 23 März v J. kaufte Frau Emma G. 3 r Serin wegen Rückfallbetruges Wieder

Hand hat, damit das Rezept ausgeführt werden aus Eptingen in dem T.'ſchen Geſchäft in Merſe- dſtheherrich t Dem Geſetz muß genügt werd b ür 21,33 RM. Gardinen Geld hatte ſie Zu vier Monaten Gefängnis nerurteilt, unkann. Woher Selbſtbeherrſchung, Geduld, Ge- genügt werden. urg fur 21,8 de al e zahlen Jhr M dieſe Strafe verbüßt er jetzt. Dazu iſt neuerrechtigkeit, Ueberlegung, Milde und eigene Oftmals war dem Kraftwagenlenker des nicht. Sie würd- in Kürze bezahlen. Jhr Mann Zigs Anklage wegen Unterſchlagung gegen
2 r u Fleiſchermeiſters Paul W. in Merſeb ſei Dachdeckermeiſter Darum erhielt ſie den bee geſtern wirtſchaftliche Tüchtigkeit nehmen, wenn man Sleiſchermeiſt ul W. in Merſeburg von hrten Fenſterſchmuck Sonſt hätte ſie, wenn ihn erhoben worden. Mit einer Strafverfü-

züglich all das nicht hat? Es ſcheint ſo, als ob man einem Polizeibeamten geſagt worden, daß das ehe Wahrheit es i gung ſoll er dieſes Vergehen mit einem Monate r m hintere Kennzeichen ſeines Wagens nicht, wie ſe, der Wahrheit gemäß ihren Eheherren als Ge G fängnis füh D rhob er Einſpruchnach das es bekommen könnte, wenn man weiß und horgeſthrieben, poligeilich abgeſtempelt ſeit ſellen bezeichnet haben würde, die Gardinen nur n dos hirſige imtsgekicht hatte Vierurer zu
feſtgeſetzt nicht ſo leicht vergißt, daß es all ſo etwas gibt. Das Kennzeichen blieb unabgeſtempelt und es auf, Abzahlung bekommen. Doch mit der Be egtſcheiden. Der Mann hatte von einem Wohn-
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es Zujfam-

Einer m. es vom anderen abgucken oder ab-
ſchreiben, wie es bei den meiſten Rezepten iſt.
Auch in den Kochbüchern wird nicht lange ge-
fragt, woher man das Material nehmen ſoll;
es heißt da einfach „Man nehme“.

Alſo auch hier: Man nehme die ent-
ſprechenden Mengen von Selbſtbeherrſchung,
Geduld, Gerechtigkeit, Ueberlegung, Milde
und wirtſchaftlicher Tüchtigkeit und man iſt

geheilt! A. H. B.
Wieder ein Falſchgeldbeſitzer

in der Ueberlandbahn.
Schon wieder mußte auf der Ueberland-

bahn ein Fahrgaſt feſtgeſtellt werden, der ein
falſches 50-Pfennig-Stück als Fahrgeld in
Zahlung gegeben hatte. Durch einen Polizei-
»amten wurden die Perſonalien des Be-

treffenden ermittelt und die Sache der Polizei-

war auch noch nicht abgeſtempelt, als am
13. Januar d. J. der Kraftwagen von zwei
Polizeibeamten auf der Weißenfelſer Straße
angetroffen wurde. Der Beſitzer ſaß ſelbſt mit
drin. Nun kam es zur Anzeige und nun war
auch bald der Stempel am Wagen zu ſehen.
Das ſchützte den Wagenbeſitzer W. nicht vor
einer Strafverfügung in Höhe von 5 RM., die
auf erhobenen Einſpruch vom Amtsgericht be-
ſtätigt wurde.

Eine Freiſprechung.
Der Kraftdroſchkenbeſitzer“ Hans E. in

Merſeburg war bisher der Meinung, die Ver
kehrsregelung auf dem Bahnhofsvorplatz ſtehe
allein der Reichsbahn, nicht der Polizeibehörde
zu. Das iſt aber, wie vor Gericht feſtgeſtellt
wurde, ein Jrrtum. Nach einer Uebereinkunſt
mit der Reichsbahn gebührt die Verkehrs-

zahlung haperte es. Jmmer und immer wieder
vertröſtete die Frou in Schreiben auf alsbaldige
Zahlung. Nichts aber kam Bis der Lieferer die
Geduld verlor und Anzeige wegen Betrugs. er-
ſtattete. Betrug darum auch, weil Frau G. ihren
Gatten ohne die Mirwirkung von Prüfungs-
meiſtern und Handwerkskammer zum Dachdecker
meiſter befördert hatte. Bei ihrer Vernehmung
durch die Polizei bekum Frau G. es mit der Angſt
pu tun Sie bat, die Sache nicht weitergehen zu
aſſen, ſie würde noch am ſelben Tage zahlen.

Jndes bezahlte ſie nur 5 RM., der Reſt blieb
weiter unbeglichen, bis er am 21. März d. J. nun
auch getilgt worden iſt.

So kam der Fall doch noch vor das Gericht.
Hier entſchuldigte ſich Frau G. damit, daß ſie
wegen öfterer Krankheit in der Familie nichr
ſoviel Geld behielt, um bezahlen zu können. Jhr
Mann ſei ſelbſtändiger Unternehmer, als Dach-
decker, deshalb hale ſie keinen Unterſchied darin
geſehen, ob er Meiſter iſt oder nur Geſelle. Das
Gericht kam zur Freiſprechung, weil es

genoſſen 12 RM. zum Aufbewahren und des-
gleichen Kleidungsſtücke erhalten. Was aus
dieſen Kleidungsſtücken geworden iſt, ſtand
nicht zur Verhandlung. Von den 12 RM. be-
hauptete B., daß er ſie als Geſchenk angeſehen
hätte, weil er ſelbſt für den Freund einiges
ausgelegt habe. Das Gericht erkannte auf
zwei Wochen Gefängnis, zuſätzlich zum Ber
liner Urteil. B. will auch dieſe Strafe gleich
mit abſitzen.

Was wird aus dieſem Manne noch wer ne

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thülringiſchen

Landeswerterwarte Wetmar.)
Mitteldeutſchland liegt im Uebergangsgebiet

der bisher zufließenden öſtlichen Kaltluft und
der jetzt zuſtrömenden wärmeren Luftmaſſen
aus Weſten und Südweſten. Damit iſt eine
beträchtliche Verſtärkung der Nebelbildung er-len land regelung der Polizei. Aber obzwar Herr E. der Berzet t zliches Vor- behörde übergeben. Auffaſſung geweſen war, hatte er doch in et n e per ein v Abphe Ves folgt, die ſich auch auf weitere Gebiete Deutſch

tandwirt einem Falle, um Zuſammenſtöße mit der Velrgens gehabt hat lands erſtreckt. Für Sonntag wird ſich nachin Aufoparkplatz in der Stadt? Polizei zu vermeiden, einen ſeinen Autolenker Abnahme des Nebels fortſchreitende Beſſerungt erreichen. parkp beauftragt, mit der hier in Benutzung genom- bemerkbar machen.Sicherem Vernehmen nach beabſichtigen die menen Reſervedroſchke auf den Fahrgaſt, der Waren ſie des guten Glaubens? Vorherſage: Nach nebliger Trübungim preußi zuſtändigen Stellen, Autoparkplätze im Innern zie Kraftdroſchke vorher beſtellt, nicht auf dem Wer häufig Gerichtsverhandlungen beiwohnt, Bewölkungsabnahme. Einſtweilen noch Stau-
erbeſteuer- der Stadt einzurichten. U. a auch der Hahnhofsvorplatz, ſondern in der Nähe von wird beobachten können, daß der Anteil der Land regen am Gebirgsrand. Wieder milder.
Berufe ab- Grüne Markt und der Platz r Müllers Hotel zu warten. Als der Fahrgaſt arbeiterbevölkerung an ſtrafbaren Unredlichkeiten
elmehrheit Schmied als e nd ſo ankam, hatten ſich bereits andere Leute in die weit geringer iſt, als der gewerblicher und induegterunge enemert auch e rrrrgen ſind, ſo Hroſchke gefetzt und verlangten befördert zu ſtrieller Arbeiter Warum das ſo iſt, bleibe hier
ginn erſcheint es uns doch nicht vorteilhaft, wenn Herden. Da der Fahrgaſt damit einverſtanden unerörtert, es ſoll nur eine Feſtſtellung ſein.dnung er den Grü Markt Parkplatz machen werden. Da der Fahrgaſt damit einverſtanden tronung man den Grünen Markt zum Karkplas machen war, wurde erſt jene abgefahren und dann Vielleicht iſt man auf dem Lande im Augezu-

wollte. Erſtens iſt er für dieſen Zweck reich Her Veſteller ſelbſt drücken geübter; wer weiß es. Aber zuweilen har
lich eng, ſo daß der Baumbeſtand der Neuerung ſich das Gericht auch mit Leuten vom platten59 zum Opfer fallen müßte, und nicht zuletzt Daraufhin wurde Anklage gegen Hans E. NlIee i Dp m 5 Lande als Angeklagten zu befaſſen. Obzwar manauch wegen der Kirche ſelbſt. Bei Gottes-erhoben, weil er wider die Vorſchriften der erwarten ſollke daß ihre ausgeprägtere Seß-

des Mitteln dienſten dürfte ſich der Autoverkehr ſehr Polizeiverordnung vom 30. Juli 1927, eine haftigkeit und ihr ſtärkeres Verwachſenſein mirt
Nerven- ſtürend bemerkbar machen. Unſeres Erachtens Reſervedroſchke zu jedermanns Gebrauch hätte ihrer beruflichen Umwelt ſie vor ſtrafrechtlichen
keiten gibt es in der Nähe noch andere Stellen, die aufſtellen laſſen, ohne daß dieſe Droſchke poli Dummheiten bewahren ſollten. So ſtanden am

derwertigennen über t Parkplätze eingerichtet werden können,
ntuell der Marktplatz ſelbſt.

zeilich abgenommen war. Herr E. wurde frei-
geſprochen, weil er den Auftrag erteilt hatte,

Donnerstag die beiden Geſchirrführer Otto H.
und Karl H. vom Rittergut Runſtädt wegen

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtandr die Kraftdroſchke nur für den Beſteller zu ſchweren Diebſtahls Acr Gericht. Aus einem ver-

Mt. 1.40. Ausbau des Kligkale-s benützen ſchloſſenen, von ihnen erbrochenen Raume hat Erhängt100 Amyl. e jeder einen Sack mit Weizen genommen und be-e Schutz den Grünflächen und Uferwegen. halten. So lautete die Anklage. Jhr Einwand, Am Freitag gegen Abend ſetzte der Mon-
n I erZlag r u r Schnöde mißbrauchtes Vertrauen. 2 der W m r an jedoch teur O. E. in der Siedlung MeunſchanSie hat ihn aunntmachung in unſerer Zeitung verbſent 15 Jahre hindurch mit Ausnahme eines nicht unbedingt. widerlegt werden. Dagegen ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. E.

J vielleich licht, in der der Baumbeſtand und die Ufer halben Jahres bekleidet der Kaufmann glaubte ihnen das Gericht nicht, daß ſie der war verheiratet und hatte ſich erſt kürzlich ein
wege im Stadtgemeindebezirk Merſeburg unter
Schutz geſtellt werden, und zwar ſind die unter Paul K. bei der bekannten Firma T. in

Merſeburg eine Vertrauensſtellung. Er genoß
Meinung waren, Deputafweizen vor ſich zu haben,
den ſie zu erhalten hatten und nur nicht bekamen, Haus bauen laſſen. Der Grund, der dieſem

vor h Schutz geſtellten Grünflächen und Wege in bſeres ert 8 weil das vergeſſen worden wäre. Urteil: Je ſtrebſamen und fleißigen Mann in den Toid einem Geſamtüberſichtsplan eingetragen, der a e n. RM. Setdſtrafe an Stelle einer verwirkten Ge getrieben hat, iſt unbekannt.
eſem 51 jederzeit während der r c Sie gedeckt hatte. Leider kam auch er in Ver isſtegte Se e ehinfage i h

Atu verr ngs eingeſe er t 2 ihls. e nbeen e ehe ehe et ſang Es wurde ſeſgenelt. bat Damen len Ankerhalkungsabend des „Stah
döfettion e die Grünflächen und ſchönen Anlagen in einer re e helm“.e r n Herſchwanden Während eines Jahres Zuſammenſtoß zwiſchen Kraftrad. und Fahrrad. er Stahlhelm hielt am Freitag im „Caſino
inmal tun a u erhalten und zu pflegen. Nach en hindurch und daß nur der vertrauenswür Auf der Fahrſtraße zwiſchen Daſpig und Cröll einen Ünterhaltungsabend ab. Der Vorſisend

nmnis b Llänen hat es den Anſchein, als würde beſon- dige Herr K. der Taäter ſein konnt Heute be witz wurde am 3. Dezember v. J. der Radler H. begrüßte die Erſchienenen und betonte, da
beruf s das Kliatal zu einer ſchönen Anlage aus- ſuedet ſich ſ. in nen Dre her Laudehers von dem Kraftrad des Maurers Franz K. aus dieſer Abend ein Abend ſchlichter Kamerad
Eig ebaut werden. a. d. W.. Wegen weiter Entfernung war er Leuna angefahren. Das Fahrrad wurde arg mit ſchaft ſein ſolle. Sodann ging er auf do

mmer 64 vom Erſcheinen an Gerichtsſtelle entbunden Le7ymmen und S ſelbſt am linken Bein und Stahlhelmvolksbegehren ein. Es gilt zunächſ
ausles „Es ſpricht ſich herum worden, wo er ſich we en Diehſtatle u ver echtem Arm derart verletzt, daß ärztliche Behand den Boden dafür vorzubereiten. Damit nact

wie hä Walhalla Revue im „Tivoli“ antworten hatte. Bei ſein r Ver ch ing hat uns n re We Wärter eder er ealle Jnter e die Di be F. fta dar Der Srkbr )at K. wegen fahrläſſiger Körperverletzung vor gewonnen werden. Neben der Erweiterungehen ve Es hat ſich bereits herumgeſprochen, und z e f7 el rer nge ihe Den A o für Gericht zu verantworten. Er behauptete, er habe, der Macht des Reichspräſidenten erſtrebt de:
em Blei an freut ſich darüber, daß es dem Beſitzer die verkauften Sachen habe er zur Abzahlung als et noch 80--100 Meter von S. entfernt war, Stahlhelm die Beſeitigung der Alleinherr
h ein Tivoli gelungen iſt, die Walhalla Revue etne Kraftrades benutzt. Fas Gericht ver gehupt. H. wäre auf dem Sommerwege gefahren ſchaft des Parlaments. Er fordert die Aufrich
daß ere ſs ſpricht ſich herum. die in Halle Tag urteilte den noch nicht beſtraften K. unter An- und dann plötzlich in rechtem Winkel auf den tung einer ſtarken Regierungsgewalt, die un
aniſſch n r Tag große Erfolge erzielte, nach Merſe- a r n Umſtände aber berückſich- rn abgebogen. Hierbei ſei H. ihm ins abhängig iſt von IJntereſſeneinflüſſen und die
geſchäft a zu bringen. Die Revue gaſtiert im t gend den ſchweren Vertrauensbruch, zu 100 draftrad gefahren. Der Beſchädigte verneint, daß die Verantwortung für das Schickſal und die
a Tenu: voli vier Tage, und zwar vom 26. bis 29. Reichsmark Heldſtrafe, an Stelle einer ver K. Warnungszeicher gegeben ot. Er habe aber Ehre des deutſchen Volkes auf den eigenen
P itreugeſ pril. wirklten Gefängnisſtrafe von 20 Tagen. das Geräuſch des Motors gehört. Wenn K. lang Schultern trägt. Dieſem erſten Vorſtoß des

3 Tage M e ——J„-JJJ- wW——Tage

e 82 Jahre alt, geſund di5 Seher 9 9 e z roch iſt S J Eiſe S rei Si i iFrau Selma Jngber, Eiſenach, Stolpeſtr. 1. ſchreibt uns: Sie eſſen und trinken wie andere und ſehen doch ſchlecht aus v irrſtn, taſtet „Hierdurch erfülle ich nur meine Pflicht wenn ich Jhnen mit und fühlen ſich matt und ſchwach. Das ſind W n r e nut wurde und wie die
an bran teile, daß die mir geſandten fünf Schachteln Fregalin von ſchlechten Blutzuſammenſetzung und ſchwacher Nerven., Wie Wenn Sie dieſe Danbſchreiben leſen l
ten W größtem Nutzen waren. Ich kann ſagen, daß ich für Jhre Sie Jhr „tägliches Brot“ eſſen, müſſen Sie auch Jhr Blut und ſchleunigſt den Gratis-Gutſche im r Vel ne Fie
ndest tn 4 Firma die beſte Reklame geworden bin. Die Erfolge. die ich Jhre Nerven ernähren, wenn Sie dieſe geſund und ſtark G. m. b. H. Berlin W 30 184 Mi t
talien damit ergtele. machen mir große Freude. Jch bitte nun um erhalten wollen Sie verkürzen JhrLebenum Jahre nicht zukleben! (Verſand erfolgt du 5 5. f. rankieren! Kupert
an klingt Zuſendung von drei Schachteln Fregalin, da ich immer etwas wenn Sie nicht für richtige Ernährung von Blut und Nerven gt durch unſere Verſand Apotheke.)

Vorrat haben muß. um Proben abzugeben. Ich bin ſehr erfreut ſorgen Und warum quälen Sie ſich mit Beſchwerden, die doch Gratis-G
h über meine Beſſerung und werde die Tabletten gebrauchen, da die Urſache ſchwerer Erkrankungen ſein können: Appetit- und für eine koſtenl P s

nen. ich gern 90 Jahre alt werden möchte. BVin jetzt 82 Jahre alt. Schlafloſigkeit ſchlechte Verdauung, Blutandxang nach dem wird dere oſe Probe Fregalin (Porto für die Sendung
hundertfe geſund, friſch und heiter. Nicht allein in Eiſenach auch in Kopfe, Reißen in den Gliedern u. v. m. ird nicht berechnet).
3 r Erfurt, Kaſſel und Coburg hat man mich nach Jhrem Präparat Tauſende haben es erlebt Name:werden gefragt. Jch bitte um baldige Zuſendung an jedem Erſten von und berichten völlig unaufgefordert, wie durch den Gebrauch Ort: efeſſionen drei Schachteln Fregalin.“ von Dr. med. H. Schul zes Fregalin die richtige Zuſammen 7 m e Nr. i



Gäſte, die dem roſaroten Herrn etwas plötz-
lich Beine machen. Sie alle ſind ſich dann einig
in der Meinung, daß es doch verdammt windig

bei den ſonſt ſo ſelbſtbewußten Kommuniſten
ausſehen muß, wenn ſie ſogar mit chriſtlichen
Liedern hauſieren gehen müſſen, und damit
ſelbſt zugeben, daß die „Jnternationale“ nur
ein Humbug iſt, mit dem man Dumme fängt.

plante Lehrgang fand am 4.--6. April ſtatt. Er
wurde veranſtaltet vom Kreiſe Querfurt und von
der Landwirtſchaftskammer.

„Jntereſſantes aus dem Vogelleben unſerer
Heimat“,

ſo lautete das Thema des Lichtbildervortrages
am Donnerstag. An Hand guter Lichtbilder
führte Herr Keller in die heimiſche Vogelwelt ein
und wußte Auge und Ohr zur Unterſcheidung der

ſchaftlichen Vogelſchutzes, Prof Liebe, folgte
man am Freitagnachmittag und am Sonn
abend, um die Vögel zu beobachten und
ihren Lebensbedingungen und Lebensgewohn
heiten nachzugehen. War es am Freitag
der Kuckenburger Hagen, der trotz der
noch wenig frühlingsmäßigen Landſchaft unter
Führung von Herrn Keller auf Schritt und Tritt
etwas Bemerkenswertes zu erzählen wußte, ſer

dieſem Großfilm läuft noch ein luſtiges Bei
programm.

t

Jm Schatten Raſpukins. 8
Ein Großfilm aus Rußland im Union

Die Jahre während des Kriegestheater.
werden wieder lebendig. Alles geht in Ruß-
land langſam der Auflöſung entgegen und un-

552
der 2Stahlhelms werden noch andere folgen. Wann üe e en e ne Vogelkunde und Vogelſchutz. Filmſchau. e eDie Führer werden es zu geeigneter Zeit be Pakt und Pakachon im Lichtſpielpalaſt kreuſtimmen. Dann befaßte ſich der Vorſitzende Vom Querfurter Lehrgang. n 3noch mit den Verleumdungen, die gegen den 4 i „Sonne ſeinStahlhelm ausgeſtreut werden, ſowie mit der a. Querfurt. „Schutz den Vögeln! So viel materiellen Nutzen weit hinter anderen Vogel Die beiden luſtigen Filmkomiker ſtatteten weſen

inneren und auswärtigen politiſchen Lage. und umfaſſend er immer ſein möge!“ So rief ſam nahmen zurüg. Das erſte und bedeut ied t a ch in erer Zeit, Merſeburg liehen
Der unterhaltende Teil war ausgefüllt mit ſchon vor langen Johrzehnten der r amſte Mittel, unſere W zu ſage und ihren e W ſuch a und Voer in einem neuen Kamer

Schallplattenkonzert und mit Vorträgen „Die Alfred Brehm aus. Wieviel mehr gilt dieſe Beſtand zu erhalten, iſt die Beſchaffung ge Fln r ie ung diesmal amerikaniſch men.
Königspalme“, vorgetragen von Frau Jeske Mahnung für die Gegenwart, die durch ihre eigneter Niſtgelegenheiten in Wäldern, Gärten, m in Der ilm iſt unter der Regie des. Wiede:

und „Der Organiſt von Schmalkalden“, vor kultürellen Fortſchritte und Umngeſtaltungen die an Acerroinen, an Häuſern, Scheunen uſw. unter en Jümtomikers Monty Bants ge Vertra

C de er n de &asetzeis 5s fant Heu aenernlg pienn e e eee gete a greneinträchtigt. h u kaniſchen Luſtſpiele, wie Schnelligkeit dert Vereinr Die Notwendigkeit des Vogelſchutzes wird her Sorge Eingehend erläutert wurden die Berlep an u i eſchich4 Kommuniſt mit „chriſtlichem Gemüt geleitet aus der RNützlichkeit der Wedel Die Je ſchen Niſthöhlen und die x Niſtkäſten. an drehen hen r
Wehmütig und getragen zogen vor einigen rechtigung ergibt ſich ferner aus ethiſchen und Der Vortragende ging dann auf die Anlegung en amerikaniſchen Uebermut gern folgen Kreisk.Tagen die Klänge des „Ave Maria“ durch die äſthetiſchen Gründer Worauf hierbei der Nach von Vogelſchuhgehölzen ein und betonte hierbei, 5 e erkebniſe als „Blinde Paſſagiere“, ſo werden

Räume einer Merſeburger Gaſtwirtſchaft. Ein druck zu legen iſt, ob auf die wirtſchaftliche oder daß jeder Friedhof ein Vogelſchutzgebiet, ein etitelt ſich der Film ſind ſo köſtlich, wie man Mittel
junger Menſch, dem man unſchwer einen wanethiſche Begründuagg des V elſchutzes, mag Vogelparadies ſein müßte. Eingehend behandelt ſie nur von einem Pat und Patachon- Film. dieſemdernden Hamburger Zimmermann anſieht, dahingeſtellt bleiben Genug, daß die Notwendig wurde auch die Winterfütterung, die durch verlangen kann. Die Zuſchauer folgen be-7 Atägige
ſtolz den Zylinder auf dem Kopfe, läßt keit allgemein anerkannt iſt. Futterhäuschen, Meiſenringe, Futterbäume, eiſtert den Vorgängen auf der Leinwand, einer feldernſie auf einer Mundharmonika erklingen Um wirkſamen Vogelſchutz treiben zu können, Futterglocen uſw. durchgeführt wird. Eine achſalve nach der anderen erſchüttert das nd B
und geht dann „einſammeln“. Jeder gibt gern iſt Kenntnis der Vogelwelt unerläßliche Vor weitere Maßnahme bedeutet die Verfolgung der Haus. Die „Beiden“ ſind unverwüſtlich. Nie-n Verpfis
ſein Scherflein. Bis auf einige ganz Hart- bedingung. Dieſe Kenntnis. die früher allgemein Vogelfeinde. mand vermag ſich ihres Humors zu entziehen zwiſche:
herzige, die von dem Herrn „Künſtler“ einen verbreitet war, fehlt dem Menſchen unſerer Tage, Vogelkundliche Beobachtungen Wer ſie einmal geſehen hat, der ſtattet ihnen t i
Ausweis verlangen. Zögernd kommt der wie ja trotz fortſchreitender Naturbeherrſchung die s immer wieder einen Beſuch ab. Es wird auch 4 i.Muſikus dem Verlangen nach und präſentiert Naturentfremdung immer mehr zunimmt. „Lernet erſt das Leben der Vögel kennen, Stesmal ſicherlich der Lichtſpielpalaſt „Sonne“ r t

einen Ausweis vom Rotfrontkämpferbund. Hier wollen Lehrgänge helfend eingreifen. wenn ihr ſie mit rechtem Erfolge ſchützen wollt ſt dieſen Film große Anziehungskraft aus
Täterätä! Groß iſt die Ernüchterung der Der ſchon im Vorjahre im Kreiſe Querfurt ge Nach dieſem Worte des Begründers des wiſſen üben. Und zwar mit vollem Recht. Nebeng fl. 12.
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7 ü iſtplä lſtimmen,Falſche und wahre Kameradſchaftsehe. einzelnen Vogelarten zu öffnen. Es kam weniger F. n n r e er So heilvoll ſchwebt über der Ariſtokratie der Papi
Pflanzen, pilzkranke Bäume, Schnecken uſ 7 PapiAuf die Verſ lung des „Chriſtl des Lrauf an, die Vögel nach ihrer Nützlichkeit oder ar es am Sonnabend der Ziegelrodaer „Raſputin“,“ den man haßte und fürchtete. Mißhanuf die Verſammlung des „Chriſtl. Bundes Schädlichkeit zu unterſcheiden, als vielmehr eine Forſt, der die Lehrgangsteilnehmer in ſein Der Dornenweg einer Fürſtin“ wird zu einem valide

Haus und Schule“ weiſen wir nochmals hin. Ueberſicht zu geben und Beſonderheiten aufzu- &genlii cher Leden einführte und gefangen nahm Leidensweg durch Gefahren und Leid endet Bahnarl
Herr Direktor Winkler ſpricht heute, Sonn zeigen. Der Nachmittag diente n ichen 28 verſchiedene Vogelarten konnten feſtgeſtellt doch der Film im Glück des Wiederfindens. Martha
abend, abends 8 Uhr, (pünktlich) im Dom über m werden, obwohl noch Schnee den Waldboden be Geſellſchaftliche Bälle, Domeſtikengeſchwätz, ine
„Falſche und wahre Kameradſchaftsehe. Der |Weidlich decte i. wie zu jeder Zeit Voger Paraden des alten Heeres und der neuen Re W GrEintritt iſt frei! Heute, nachmittags 4 Uhr, Einführung in die pruktiſchen Maßnahmen des M en eng Rud. Es irre es volution ſieht man und verfolgt dann die J in ei
Bibelſtunde in der „Herberge“. (S. Anzeige.) Vogelſchutzes. peſonderen Bericht bedürfen, um dieſen Beo Hauptperſonen über Lazarette und Quartiere keien be

Auch am Freitag verſammelten ſich die Teil bachtungstag in ſeinen intereſſanten Einzelheiten zum Gefängnis. Die Flucht gelingt und dann gröbſten
Licht und Beleuchkungstechniſcher nehmer wieder im Wieſenhaus, und abermals zu ſchildern. Alle Teilnehmer bedauerten, daß iſt das Wiederſehen im Ausland nach jahre- eine grio9 ind abKurſu war es der Lichtbildwerfer, der zunächſt eine An am Sonnabend gegen Abend der Lehrgang ſein langer Trennung eine Freude. Ein neuer klärung

5. ſchauung von dem zu behandelten Gebiete ver Ende nahm. Eine Wiederholung und Feſtigung Cowboy zeigte im „Bob, der Boxer-Cowboy rer
Die Arbeits gemeinſchaft zur Förderung des mittelte. Vielfach iſt die Meinung verbreitet, des Gelernten wird allgemein gewünſcht un iſt ſeine Künſte und erfreut alle Beſucher, die ein wurde

m n und Beleuchtungsgewer- W e r ten eder We de Aehegang a wenig Abenteurerblut ſchätzen und gern haben. aes (A. F. J.) Berlin veranſtalt 12. Dieſe vogelſchützeriſche Maßnahme iſt gewiß von anläßli s Beſuches, den er dem 8 eApril m dotet „Alter gar nen Wug- grogen ideellem Wert, ſteht aber S ihrem ſtattete, bekannt gab. mahnun.
vilungelurſus für Elektroinſtalateurmeiſter v BVereine, Veranſtalkungen uſw. e enaus Merſeburg und Umgebung. Der von et 8 ichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die blinden Paſſagiere“15 Inſtallgtionsmeiſtern beſuchte Kurſus fand es folgten Stockfiſch, Paſtinaken mit Rind führer: Frl. Buſſe, Mühle Holleben, beſetzt mit ahon ſowie ein gutes Beiprogramm. c
regen Anklang, um ſo mehr, als das vom fleiſch, Sauerkohl und Bratwurſt und zum mit der Krankenpflegerin Auguſte Reif, da union Theater. „Bob, der BorxerCowboy“, ferner re
dater des Kurſus, Jng. Lüder, Berlin, behan- S zweierlei Salat und Schweinebraten. m v a en d Wege k ext n er und Von und Schule. Sonnabend Richard
elte Thema Lichttechnik- und Beleuchtungs Jede Portion mußte 128 Pfund wiegen, und Amtsvorſteher Maul in Papitz, beſetzt mi April 29 Uhr. im Domt Vortrag über Falſche einer Ge

fragen für jeden einzelnen von Wichtigkeit iſt. außerdem gab es noch Kuchen, fünf Stübchen Schweſter Martha Grabig vom Mutterhaus nd Winre Kaweradſchaſehe“, a t ſängnis,
Der Vortrag und eine Reihe guter Lichtbilder Branntwein und zwei Tonnen Bier, dazu Salem. 14. Röglitz: im Pfarrhartſe ſoll Privat Theatergeſellſchaft. Sonnabend, 13. April, geſproche
237 en er wie T nei und wurde Tabak aus tönernen Pfeifen geraucht, die Station errichtet werden. n Sonnabend, 13. April, 2015 uhr, im Beklagie
Lunte be n e und war erhielt jeder Spanner eine Pfeife r auſſhaänſer Familtenabend e
bei Verwendung von Glühlampen unbedingt und einen Brief Tabak. Bei der Mahlzeit Die 15. Biſamratte erlegt. MandolinenOrcheſterverein. Sonntag, 44. April
berückſichtigt d üf damit Ver verſahen die beiden Kirchenvorſteher den in 19,30 Uhr, im „Tivoli“ 10jähriges Stiftungsfeſt mitper m r An piſen. n 2 t Kellnerdienſt, während ihre Frauen das Ge- Am Freitag gelang es ar gongert Gleſieraucher die Ausgaben für künſtliche r Nähe des Bootshauſes ſeine 15. Biſamratte n n. 15. April, 20nicht mehr als notwendiges Uebel betrachtet. ſchirr abwaſchen mußten. Die Kantoren am- n le Es Dur ne Manne Ratte e r Wargetho e rn

Am Schluß des Kurſes wurde die Frage tierten als Vorſchneider und hatten darauf zu von etwa 60 Zentimeter Länge. Verein für Einheitsſurzſchrift. Dienstag 16. April, Schöffen
r r r n e Werbe achten, daß niemand übervorteilt wurde. im t leſce Flage vane veranſtaltet Albin Deldzug, der dafür eintritt, daß auch der Haus- i beit De Kaufmu tren durch richtige Verwendung des künſtlichen gen Por m irre Spannet wie Landeskulturamtmann Hoefer. am re 13 r ehe An z Perordennt a i
S Weren ihren R Küche, Diele, betreuen von der Ausſaat bis zur Ernte. Die r e d r v Mitgliederverſammlung. (Siet zeige. e reSpeiſekammer uſw. Freude geſchaffen wird an L irdf Silfakra i Samen amtes Merſeburg, Herr Präſidialoberinſpektor g ſt ein 9ihrer e Trotzdem nur IJnſtallationsmei- le den V a m ater, ſen e e Ager Hoefer, iſt mit Wirkung vom 1. Aprit zum r e er u ar m iſi
ter an dieſem Kurſus teilnahmen, ging jeder 7 Landeskulturamtmann befördert worden. gibt iner Ka jenedem Bewußeſelg nach Pauſe ſein Wiſſen mußte innerhalb dreier Jahre fünfmal ge- andesrurtu s Kinderheim, Sand 4, die Anbringung von
um Wichtiges bereichert zu haben. pflügt, geringeres Land nur viermal umge- Doppeltüren im ſtädtiſchen Kranken die J tEs erſcheint wünſchenswert, daß auch einmal ackert werden. Die Bauernmahlzeit als Lohn Vorſicht! Falſcher Kriminalbeamker. Herſtellung der Einfriedigung am Roſenweg. bote anc
die Allgemeinheit einen ſolchen Vortrag hört. für Spannerdienſt wurde in den 20er Jahren Der Polizeiprzſident von Weißenſels, Poltzeiamt (Siehe Anzeige. iſt tucht

des 19. Jahrhunderts aufgehoben. Seither er Merſeburg, gibt folgende Warnung bekannt: willigkeDie Röhre, das Herz des Radio hielten n r r s Jn den letzten Tagen iſt in Berlin und Umgegend Nus er Umgebung. u e
Lichtbildervortrag im Funkverein. Pa. e o ch n der Schornſteinfeger Emil Hilpert, geb. am 2. Dez. jeder i

D jeder mit z r Veida (Thür.) als itali je-einer beaue rt i W und Bauernmahlzeit hinüber in das Reich der genenn Unvr den Wrrnhrre T en Lin Ehrenmitglieder beim Kavallerie r un
lich neue Freunde gebracht haben wiro an le Chronik. Famitienmitgtlied Anzeige wegen einer ſtrafbaren verern. h w.
Oeffentlichkeit. Jn einem Lichtbildervortrag, Handlung erſtattet ſei und er eine Durchſuchung vor Bad Lauchſtädt. In ſeinem Vereinslokale, hat FroK e ſhn en n r e Die 14 Schweſtkernſtationen nehmen müſſe, verſchafft er ſich Zutritt zur Wohnung. im Gaſthof r Stern“, n ne
umertſam laujhenden Buborern der Werde es Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg Findet er bei dem Durchſuchen der Behältniſſe bares Donnerstagabend der Verein ehemaliger Ka eſtellg
er Die on V d i r Land. Geld, ſo entwendet er dieſes in geſchickter Weiſe. Iſt vallerie, Artillerie und Train Bad Lauchſtädt
u Radio darſtellt, a das Der für den Die Schweſternſtationen des Vaterländi ſein Suchen vergeblich ſo verlangt er die Herausgabe und Umgegend ſeine Jahre t derr n
menſchlichen Körper bedeutet, darf nicht über ſchen Frauenvereins MerſeburgLand befin der geſamten in der Wohnung aufbewahrten Geid ab, der das 7 r r u
ſpannt werden, ſonſt arbeitet der ganze Kör- fen ſich in folgenden Ortſchaften: 1. Frank- beträge. Wird ſeinem Verlangen entſprochen, ſo be- Rentier Heinrich avi 4 s, ſowie as ne
per nicht mehr. Jn n weiteren lehrreichen eben: Rechnungsführer: Herr Paſtor Halk- ſchlagnahmt er das Geld. Darauf erbittet er ſich eine vedeget Fort v rimm. g
Ausführungen wandte ſich der Redner dem Niede 1 Kerze Siegellack, legt den Betrag anſcheinend in ein beiwohnte. er bisherige langjährige Vor-Prinzip der Elektronenkreiſung zu, das Ediſon, gfen, Riederbeung, veleß r e Schubfach und verſiegelt dieſes. Tatſächlich hat er ſich ſtand des Vereins wurde in ſeiner Geſamtheit im
der bekannte amerikaniſche Erfinder ſt auf Auguſte Ottensmann vom Mutterhaus Salem, 2 Nach Erledt der geſchaft Blat )e Erfinder, zuerſt auf- Lick d 2. B d R jedoch das Geld angeeignet. Das Verlangen, ſich als wiedergewählt. Nach Erledigung der geſchäft Bla:geſtellt, aber nicht benutzt hat. Die Ausfüh- Sichtenrade. 2. Benndorf: Rechnungs iminalbe Szuwei it der Be lichen Angelegenheiten ſchloß ſich ein gemüt—- ſchri
rungen, die durch gute Lichtbilder ergänzt wur- führer: Herr Paſtor Schöne, Benndorf, beſetzt Kriminalbeamter auszuweiſen, lehnt er mit der Ve li Teil di Ve ſammlun an Uhr
den, fanden in der Verſammlung lebhaften An mit Schweſter Martha Buſchkat vom Mutter gründung ab, ſeinen Ausweis vergeſſen zu haben. licher Teil an die Verſam g an. Zim
klang. haus Salem. Benndorf wurde Anfang Januar Hilpert iſt 1,73 Meter groß, ſchlank, dunkelbl. volle girchli ch w hl n kungNach Schluß des Lichtbildervortrags, bei 1929 neu eingerichtet. 3. Bad Lauchſtädt: Haare, glattraſiert, geneigte niedrige Stirn, oval. Ge irchli e ahlen. 395
dem eingangs noch der Vorſitzende des Funk Rechnungsführer: Herr Bürgermeiſter Grimm, ſicht, Kleidg. graubl. weich. Filzhut, dunkl. Sommer- Bad Lauchſtädk. Die Wahlen der Fach- r
vereins, Herr Kober, alle Anweſenden herz Bad Lauchſtädt, beſetzt mit Schweſter Bertha mantel (neu), hellgrauen Anzug, braune Halbſchuhe. vertreter zur Kreisſynode fanden am Sonn- a
fatt r r eef n ver Kaufmann, vom Mutterhaus Salem. 4. NieHilpert führt vielfach braunled. Aktentaſche mit ſich. abend im „Goldenen Stern“ ſtatt. Die Reli- I
bie Hoprer als plöstich Radio nd Schallplat derclobicau: Rechnungsführer Herr Sein Auftreten iſt gewandt und dreiſt, insbeſondere gionsunterricht erteilenden Lehrer und 3. 2
tenmuſik im Tivoli ertönte und niemand Paſtor Ronneburg, Niederclobicau, beſetzt mit macht er ſich an alleinſtehende Frauen heran. Beim Lehrerinnen der Volksſchulen des Kirchen Als
wußte, woher dieſe Klänge kamen. Die Ra- Schweſter Emilie Baumgarten, vom Mutter Auftreten des Hilpert im hieſigen Umkreis wird um kreiſes wählten als Vertreter Hauptlehrer Leo
diozentrale Anton Waldſchmidt, die dieſen r Salem. 5. u 77 ſite g g ſofortige Benachrichtigung der Kriminalpolizei gebeten. Loee e 3 d. Saale, e d S
muſikaliſchen Teil eingerichtet, hatte im Saal Rechnungführer: Herr utsbeſitzer uſch, muſiker als ihren Vertreter Hauptlehrer Dietel,
prächtige Radiolampen aufhängen laſſen, aus Burgſtaden, beſetzt mit Schweſter Martha F ühli bl Nieder-Clobicau.denen die reizenden Melodien der Strauß Maul vom Mutterhaus Salem. 6. Wallen- rühlingsblumen
m Inder er rugte ſich und kangie, el dorf: Rechnungsführer Herr et ehe ter auf dem Wochenmarkkt. Beſinnungslos auf der Landſtraße.

e Jugend vergnugt tanzte. els I ther, Wallendorf, beſetzt mit weſter c ar. ewenn ein richtiges Orcheſter die Muſik lieferte, t Der Frühling kommt mit Macht. Das beſte Folgen eines Zuſammenſtoßes.zu dieſer vorzüglichen Schallplattenmuſik. Auguſte Heyn vom Mutterhaus Halle. 7. De Anzeichen dafür ſind die Blumen. Und die uhr 2,litz a. B.: Rechnungsführer: Herr v. Zimmer wurden heute in großer Zahl auf dem Wochen Tragarth. Am Freitag gegen 18
Pfarrackerdienſtleiſtungen aus ver mann auf Benkendorf, beſetzt mit Schweſter markt feilgeboten. Der Markt prangte im fand ein Merſeburger Motorradfahrer auf det 3.

Meta Feuereiſen vom Mutterhaus Salem Blumenſchmuck. Die Kaufluſt war heute be Leipziger Straße bei Tragarth beſinnungslos
geſſenen Tagen. n n am ar S e W n. ſonders rege. einen Radfahrer auf dem Boden liegen. Sein

In einzelnen Gemeinden beſtehen heute noch Rechnungsführer: Herr Lehrer Frenzel, Hor- Es koſteten: Butter 1,10; Eier 12 Pf.; Käſe Rad war verbenlt und in der Nähe ſtand ein giVerträge über beſondere Dienſtleiſtungen von burg, beſetzt mit Schweſter Marie Schiemenz 10 Pf. Quark 30 Pf.; Blumenkohl 60--70 Pf. letzter Motorradſah deſf h wen erſ
Pfarrackerpächtern. Es handelt ſich da viel vom Mutterhaus Salem. 9. Paſſendorf: Weißkohl 20 Pf. Rotkohl 25 Pf.; Schwarz- n u e e en Die
fach um Reſte von Dienſtleiſtungen früherer Rechnungsführer: Frau Rittergutsbeſitzer Otto, wurzeln 70 Pf. Sellerie 20-35 Pf. Meer ebenfalls ſtark beſchädigt war. Beide war ver
Anſpänner, die ohne bare Bezahlung das Paſſendorf, beſetzt mit Schweſter Emma Stahl- rettich 60--70 Pf. Zwiebeln 25 Pf. Kohl zuſammengefahren. Der Merſeburger Motor ſpreDienſtland der Pfarrer bearbeiten mußten. hut vom Diakoniſſenmutterhaus, Halle. 10. rüben 15 Pf. „Vartoffeln 10 Pfund 70 Pf. radfahrer nahm den Beſinnungsloſen mit nach den
Man nannte dieſe Pflicht die „Pfarrſpanne“. Lützen-Land: Rechnungsführer Herr Dr. Aepfel 85 ne 25 80 Pf. T den Fiſch Merſeburg und brachte ihn ins Krankenhaus. V

t Jene Pfarrſpanne enthielt aber auch für die Stöveſand in Starſiedel, beſetzt mit Schweſter re ar n n gemeine üderndert 77 gef
h Pfarrer der Verpflichtung, ihren Dienſtleuten Marie Lineweit vom Mutterhaus Halle. 11. Fleiſch und Wurſtwaren: Schweinefleiſch 1,60, Vom Kriegerverein.

alljährlich eine Mahlzeit, die ſogenannte Kötſchau: Rechnungsführer: Herr Paſtor Rindfleiſch 1,10--1,30, Leberwurſt 1,40, Knack- 0. Kötzſchen. Der Kriegerverein Kötzſchen. die
„Bauernmahlzeit“ zu geben. Bei der Mahl- Oehme, Kötſchau, beſetzt mit Schweſter Mar- wurſt 1,60, Rotwurſt 1,40, Preßkopf 1,60, haus- Zſcherben hielt am 11. April bei Kameral de
eit vollzog ſich alles nach einer beſtimmten garete Krämer vom Landpflegeverband Sanſchlachtene friſche Wurſt 1,40, Schmeer 1, Böhland in Zſcherben ſeine ViertelfahrépeKorſchriſt uerſt gab es Jngwer und Brot, l gerhauſen. 12. Holleben: Rechnungs- l Koteletten 1,40. ſammlung ab, die gut beſucht war. Nachdenr VI
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der Vorſitzenbe a tzendee kreuz hie d er dem merken erk c eten Verdi dieſe ereins-E ich ni ür ſi eur weſen vom um be in Anerk hren- c ſiettun und m ch, trug die U t ei amerad n er-Ver er fal rapl e eo s Rat e re Bom Frauen und wen nahe du Sir neitga ege- e ehr r n ig a eht in di rt in m.er V gerVerband uregun es Verſai! e mädchenve. othfeld. D riges Meiſt u nder geverza Verein dafü es fol g des Pr. giller menkü nvereine Die Fr ſter- nd unter ſtä genüber denen geſchichte T ein, dieſe gend. tritt m noch en und Ju 2w ſtehenden in wirtſa ausgepowertede n eelegete an gehen d e r en e en as wir aus Ausland zah n We ehe Se
ſo Kreiskrieger r Vertr itteln elt- Frei eiſes viel en Gemei zuſetzen. Da betrug die fremde 7 len otwendi berechti J innan werden hei Vere nen J zu be hab ſeit in Bad S junge Birnen nſeres mi Einfuhr in Millionen Landwirtſ die immer gt und unbed der
ber dieſem 3 päiſche Rei glieder entſ n Zöſchen o am So Reiſe Morie eneaen der Butter, Käſ ſerer ausreiche ene Forder unſerer
eine atä ahre ei ſebüro andt. Das Teiln nnabend n gemei oſſen geſamte nden ung na

r nene e e gen
i n 5 e n n r 5 ne wi en. müſſe nun e ß Jn ne e e V Reue Büchnen zwiſchen 6 in In guin be Ware Röcken. Miontag. Wer Frauen nsſtunde ge J Die V erauch. Nahtreich s und 130 R öln, bzw einſchließlich Di en. Frau g, abends 8 wen gen 2 Anleitun ogue. Gern lä 7nne“ fär dief e Einladung M. bewegen We Tegre ſels Je aber r B ihr, im Gaf en Obſt 2 Fhrderobe ge für die Jäßzt man ſich Wiebeng i. 1 olgenden V vor. De iger Vere n Mittwoch ädchenverein im Gaſthof eßwitz, anten n Rahſchläg im Bild ogue zeigt di d Sommer-

Bei V 12. Mai, R eranſtaltr r Verein beſ eine Jungmäd abends 8 1 Bothfeld-S e Both- V talien Nordamerika we äge machen allgemeine die KreationRoßbach De oßbachfeier ingen teil eſchloß tag ab chenvereir ihr, bei IdSchweßwitz Ka t rtvoll. Wi en dieſes H Richtlinien cJ 3. 9. Juni h an e g, abenos s ehe Werner. s ſchaft. r iſt uhne beſo rI Skntteren Tr ders5. 30 rey; 4, 16 Keuſch hauſe. ers 4777 I eingerä und dem r Geſellährlich findet Juni in Zöſche berg; w J unt. em Son ben e hi dere d r u S e S gü med. Hans, Briteges ränzchen hrtstage in 3 alle r die S u. Vor eini C. H Eier ür unſere wei ärztliches Briefe an ein jRuß- ſtatt. Zſcherin, di cheune einigen T olland Rußland Verla weibliche Wort de t jungesSchimpfworke, Schell be tigen de n We ne Renatht D igien Däneriark r dieſer Blei e leg ar eheder „Shellen Fauſ aue n m Hochw z und deſſen hardt Unſerer und für e“ hat ſich p 1. Der Werhtete Papitz und ihr W auſtſchlä aſſer ſta Aus W Z nſerer Jugend ſich heikle 233 ſeine fein erſtete. t We e Fol ge rk gelitt 293 d f einen Na anzuf hema „A e Artinem Mißhandl en Beleidi gen. Bad 3 geren 20 tamen gen faſſen u „Aufkläruend valide K ung hatte de eidigung und kö die Sch Lauchſfädk. 72 a S Men nacht nd zu ehamelset u ab ſeine Eng Papt törperliche cheunenw Am D Be r zäh ſchen zwi in
dens Bahnarbeiter ſeine Ehef pitz wohnhaf rliche Wagne enwand des S onnerstag ſtü Bei der Bet zählungen vo ſchen den Gwät, Karte und r Den r mand 8 d ein nene ſgrne tobten W er Ende giter J Rot m Sechs Eaus S deſſen F en d gekomm aden iſ s Rich ndi rigen Auß ndergebni Münche un n Südti s ErRe Dölzi apitz, ſowi ohn Willi, ſä Frau Mi en. en iſt d L g, auch übe ußenhand ge niſſes en 2 NW ö Paul Südtirol
i die zu Gru al gererer Der ebenfalls Gruppierung de not (lchtei rade on von ntiere e nen W r urt M aus den Fahrraddi Sie don haupiſechuch der am di gr. es Buch lieſtJ. e di ſich i Klage lagen uerfurt diebe infuhr it zu ve ich beteili ieſer M ärme, womi feſſelnd eſt,dann teien dent Gaſtha älle, die ſich i lage lage dem hieſigen Am Frei L- ar von Le rſchaffen eiligten der enſchen zwi omit der en Herz-r wohnte us und i im Febr n kurz eſtgen Fin Freitag ge us europäiſ bensmitte Obwohl di packenden zwiſchen d ſchwere ge ö*ahre gröbſten Schi n Hauſe im von bei ugr d. |Aat Zeit ohne anzamt ei gen 10 Uh ab päiſchen Lä eln und l die en Erzähl en Gre ampfine hworte abſpiel eiden P da Marke Aufſicht dort ahrrad ge wurde bgenommen ändern i Geträ Die U lungen nzen in jneuer eine große Re orte. Schel elten, wobei arrote darke „Möve“ t dort ſtehe rad geſtohle vor dieſer Ei n hat, iſt t im Geſa nken Ueb nerbittli geſchildert jeder
boy“ tlärung de olle ſpielt hen d eaſſchlage Trpliſet die Ware ngelaſſen wu zu Zas zu Einfuhr bei rotzdem ei imtreſultat uebertragung a che. Rom wird.

F beider P Tatbeſtand en. ine Fauſtſchläge et die Poli migriffe. S arzen Rahn rde. Das zuſtellen die i ei denjeni ne Steiger Stoldt. Ver g aus dem S an von He ein urd arteien und es ergab di reſtloſe Auf tizel. achdienliche und Vſſe de ie in größere igen Lände ung Hu zerlag der G t Spaniſche ugo Waſtaben Zwiſch die Verh deren Zeugen „Vernehm m Mi itteilungen Hart r le hie Umfan rn feſt in ao Waſt, der mania von Erna
recht ſchwieri on beiden S urch die 5 ielmehr Freyburg. De eſkes Skiefki Zeitaus an es nach Dei ift und de ekannte Sch iſchen Heim über die Grenzenſw mahnunge rig geſtaltet Seiten ſtark zahlreichen r n iefkind Lieferant erſter Stelle utſchland li s mit Preiſe riftſteller. d iat hinaus rü remrzenlen och des Vorſitze Schließli geſtoet und Keger v Peger Bl nkigue h ir enliſte ſteht auf der e jefern. Filee iſen ausgezeick eſſen Werk ühmlichſt

igiere“ Gebre machte er v itzenden zur ch, als die E Korper an dies helm ſie Ware Dargegelte wir Holla uropätſchen. ſei mit dieſem zeichnet wu e wiederholrn ße rauch und on ſeiner wi r Ruhe nicht Er Die baue dieden Das Ki eines 2 Jah r argeſtellten zu den in n d, an welches ſeines ausgede Roman in rden, führt t
ſtündiger Vent 10 RM einen Bekla Drohun ädigung Es wurt ann beſtreite m ganzen Rei Hemüſe im teln no chaubild gele n Ufer d en Landes vinzſtadt

gten ing geſchloſ g an der G urden, d eitet derarti teichsmar Wert ch die Ei gene Santa des rieſi es, undabend das Urteil erhandlung Nach faſt in eine Angek en iſt, vier M eſundheit d a eine d rtige Milli ark und v e von 74 Linfuhr nta Fé. gen Fluſſes P s

i fü de e das Gericht inen Ho 21 Jahr efängnis bean nicht aus dieſe Reichsmark hi Werte en Notivbü Händeleiner Geld für ſchuldi n beklagt ericht gebracht rſt Kunze e, hat 2 eheli eantragt De wenigen hinzurech von 15,5 vbüchlein el bis PfiApril fängnis ſtrafe vo ig und v gten Ehema Gefängni Pochmann hat ſeine F eheliche Kinde Der rund 352 Milli Warenpo chnen, allei ſtunde z deutſche fitznerStngnis, die übri n 15 RM erurteilte i nun n mann wurd Frau mit i nder, den 216 Mi Million poſten im allein für Stä zuſamm r Meiſter fü rauß. Eigeſproch übrigen ode e ihn z Teilbeträ zu 30 Ma e an St it in die C Milli ien Reich Jahre äblein. engeſtellt r für die Si nhr, im Bett en. Die Angekla r 3 Tage zu nicht rägen von 5 rk Geldſtr elle von 3 e Ehe Jal onen Rei hsmark 1928 Lahr i Verlag Mori von D e Sing-
e e f Gericht è chte t, die z Dä hlt haben! m vorh r. außervo Jn die Schauenb runoApril agen. s Verfahren en frei en en a n e er in nemark il An zwei ergehenden Vavri rdentlich eſem fein iburg K.ſt mit 5 haben r r an da beantra r f Zahlt er rungen a welches v 0 eiter Stelle n v yriſchen M 4 reichhalti ausgeſtatteAn Pock gie Strafe ei ofort we weſentli n Molkerei or allem ſei folgt findet uſikpäda gen B eten,

A bivonge Erziehun mann ab fe eigentlich g. ſentlich ſtei reiproduk ſeine Li man gogen D uche deril, 20 Gt mfsunf gekommen g noch ſelb er noch z lich für Land fü ſteigern k ukten und iefe er bekann geordnet r. Brun desGleſien. erſchla er bedarf, i zu jung i and für die bei onnte an Ei Der V annteſten nach To o Stäblein ſchla We gun iſt er ſ g iſt niſſe e beiden ſo daß i iern er Verfaſſ In Werke narten, M nApril, hlagung und gen fort S g. D o milde l insgeſa genannt in dieſ das ſſer löſt i der M n, otiveFällen w Unterdrü rtgeſetzter en zweiſt floſſen. 2 mt 175,2 Mi en Agr es s ſchon ſt in dieſem W uſikliterLillen wurde rückung vo Amts F en A ſen. Aus Jtalte Bemirnen Reſchomo beſchäfti manchen Mugt Werk ei ratur.nſtaltet Schöffengericht am 11. von Briefe sunter Freyburg. S rm zerſch im vergan alien iſt di en Reichs g- das gt hat, das Muſikpäda n Problementliche Albin D Halle d April v fen in zwei Löther hat i Der Kriegsb r mekfertk zent zurü genen Jahr die Geſa hsmark Muſikdikt s N-blem: gogen ernſtder Um aus Gleſi er 32jähri om Groß Jetzt ſchi m Kriege eſchädigt 4 zurückge e um m mteinfuh at lebe n: Wie lich
tänd ſien u rige Poſ roßen ih )lug eines ſei den lin gie Landwi etrifft gangen. Di ehr al r r g und geſtalteNach V n e zu 9 M nter Zubilli oſtſcha m nun s ſeiner P nken Unt irt Ott Frl f vor ieſe Ei s 10 Pr L ertra ichach Verbüßu ongaten illigung mi ffner Bruch d noch den r Pferde auſ und ver vertoren: früchten u allem die Ei infuhrmind An eipig greich.

t ver der Strafe ng von 4 efängnie mildern er in der Röbrenk tet Wehen rig gren. ein nd Ciern, m Einfuhr Derma Mit rer BörS im hä n Beiſpiel Jahre au ſoll ihm d eilt. elegt werde in komplizie m. Da der Erhöht gleiche bli hrend die üd om Bankhs 13. Rz von häufig gehabt wie wir e sgeſetzt werd er Reſt B S rter iſt, mußte von t wurde da ieb wie im J Gemüſe An r us H. F. Lehm prii
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t Bier ſ mal ein Sch eſen etwe aubt hel ten. (Gol1 d in mark. L 67,6 au an Obſt- ichs ogb. Piano 125 9175 abiberg. i 300 139,00lokale ſich, wie ſ pendiert De Schnäpsch as Gutes im Schmidtſch dene H h Lettl f 94,9 Milli und Sü p. s 1150 00 151 Schlem s I105 00 105,p es haft ymidtſche Ehepa och z mit ſei an d hat im illio d. Wollen a en 12300 188.90
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n e r n ne gen o nVor n) berufe e Stelle ch im Zahlen zei ooram: 420. Di 260- 27 Maism fen. mittellief mer die zeigen berei n Preiſe o. Rapsimtheit Jm W A r w. e r Eigent en er ſtt. m D 88 7 J 2 um ch füeſchäf v runden Zwangsvollſ Jahre r die Werweitniſe n laſen und Verlaggeniit. r eben 317 ein Woher ſoll das h e e 4 g. ne g w. DruckUhr ene Grur getrager rg Band e ma ei eur Kurt ntwortlich fü in Merſemmer r öerhisnell ö5 n be r Unter Ve e ückenbekämpfun n m e Röhiverg f i Terueit:

2 x J s C 4 r 7 iFach dert eher eher r. 16 blatt e gune auf ehe Verf ge a 2 J Senders

Sonn 73. Sind Kartenbla ſee Freie d t 28 Reg erfügung Herſt die Siche Reg nede Wn, ecenet r Parſelle an 161 ne nie un m ſowie Aeli 9 Wohnhaus 500 Kenſchder. 227 e es Kerſes die Herken ich di gen z interhalt ie Anſprivo a 47 aus mi „Keuſchbe 24, Ge- ſen, ob di kreiſes, i e Herre die kun zur Verhü rhaltun rücheund 1193 qm groß mit Hofr erg, Pr und W die in öfters en Amts gen der Si erhütun g von Ei auf gelad)tlehrer Als i 1929 ſteigerun nutzungst Waſſe p. eiſe vor igen in d n Tümpel ksausſchuß er dem Anſprü ir werde mit der e ihres 9en n en getan Merſeren den s Sieeummetn der Chef n n e den ung vorgeangen
tetel, in er Kauf n. g, den 8. Apri iderſprü n. i rotok n den 2. iden 9. e v Der geghent. S (929. d ird ne die Erde erhoben Dr 1929.

939. tragen. Me euditz H J. V. Dr. S ie nachgeſu Wer ine Friſt bis ung von Der Bezirksausraße. V Das an e Der hebammenbezirk Paſſ Dr. Spalding. nicht rn xhis u dieſen Tag en Veröffentli S n

1. D en verge gun s Ende dieſes Je Stei ka ie Si in Widerf ziderſpruchſdimm eichnun18 Uhr Zanr gon e an 8 an Paſſendorf t d e e r re J d en Landrateemtte aue li2. Di ammer i Mer retungs 4 erſor- tig ni Rechts der r Wirk rochen tattet, di ichtnah Samtes liegt imauf der Die Anbri r im Ki ſeburg d gsweiſe v g nicht di s der d ungen d ſo di die Na hme iſt de aus. ilos adtiſchen an Kinderheim den 6. Apri über die Beſei ie Unterl von Verroſfene R r hre chteile oder en Perſoneningslos 3 S iſchen K g von Der Vorſi pril 192 ſeitigun laſſung de troffene kü isübung des er Beläſti ſonenDie Herſtel rankenhaus Doppeltü orſitzend 929. geſtellten Re g einer g der Ausüb künf- Merſebu es Waſſe ſtigungenSein Roſent rſtellu aus. üren im itzende des zreis nur Reochls erri auf Gr ung rg, d rrechtes befi durand ein Marne ng der Einfriedigu Sicherſtellu J. A. Kü nd ichnſßes. T e en Aale ger Der Soudret h
otorrad Zimmer r z ng am Die Firn ung von Waſſ igen Wirk inrichtun und Unt ondern J. B. DErſt 2, wäh /ß können im Stadt Held in S ia Leipzi aſſerrechte gung ve ungen ausf gen, die iterhaltun r. Spaldi

9 t S C 2 a f ver 1 L zen, ode achtei-Motor ver Angebote je 0,50 R ienſtſtund uamt, Gr Recht ſich z hat den 2 arinefabrik Ri Jnnerhal gl. 88 82, 2 r Entſchädirgitet wirt für der abvehekt werden rundſtück herzuſtelle ntrag geſt ich. ſolche A alb der 82, 200, 203 ädi-
nit nach ſpreche wird t. ren A ogeholt werde blatt Gemark n, aus d ellt, ih 312 nträ geſetzte g 44 a. a. O

hen ſind usfüll den. 4, r rkun S en rlzu ein ge auf Si n rn Se e W e n eeim S i 1929, v. hen bis M ent b inen II arzelle befindli nannten F. welche di uell RechtesVerſpater vingeret 29, vormittags Mi ttwo bis zu 15 Waſſer i 1250/78 findlichen Gebi en Firm e die v engebietes s
rſpätet ei it, Zimmer tittags och, ſtunt 150 cb ſer in eine befindl. ebiets beei a beabſichti on de es zu

efült ein mer 32, ei 10 ſtunden d cbm je S einer ſche ts bee beabſicht r oe W d nene nete r n e Soiſſ Die alteamerad ie Ab iswahl unt en unberiül gend aus zu verbra Fabrikbekrieb zu entnehm riebs Anträ n nicht berü ung werd irde; ſpäterrhrsver der M weiſung all er den Da tig Gemä uchen. e zu geyrauggen und plan ägen ſind e en in die reNachder M a trat usdes Angebot erbern oder wird mäß 65 bi uchen und gu und ein Bar s n Den
erſeburg, de drücklich v e behält l dies hierd bis 67 d nungen beizufü auplan j ibung, ein nv. 54 g, den 12. or. ſich anntgemach rdurch mit es Waſſ g izufügen je in 3 Lage-54/29 2. April 198 anterungen dem B ſergeſetzes Zur Erört Ausferti das1929. burg van be dem Zeich emerken s ſonſtige erung d t (K MerſebDe urg, bei i dem La nungen un be in d m erhoben er Widerſpri reisb at urger Tburg Anpeſeh dem n in en nd vor de der Ant wird rn Beſtellungen du n Wer frei e Pfaen werde ksausſchuß i Schkeu- 8 er auf dem R ragſtelleri in rch u Haus ich

u8,3 ſ egierungsaſſ lerin i nſere tſprüche ſon rnehwerin, di t. Hie Mai d. r. Agenturen

nſtigen die W rzu w Js.Beteiligten t enden die
i hen Venerten vor

r



n h u lC p. Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit z
e V r Fräulein Sliſabeth Keßler 53 mmit Herrn r roße ErsparnisDr. Richard Feldtkeller Keßler in Prödel und ſeiner ver-

in Berlin-Charlottenburg ſtorbenen Frau Gemahlin Sliſabeth
m beehbren wir uns hierdurch geb, Kunze, beehre ich mich hier-

4 anzuZeigen. durch anzuzeigen. k f r oPrsael, Bez. Magdeburg Berlin Charlottenburg L bei InKkauſr von der ar
r r Dr. Richard Feldtkeller. 1 Bett komp l. Settstelle, Stahlboden, Auflage 45.- Mk. noetto

April 1929 Holzbettstellen, Eiche gemalt, Von 25. an Chaise! ong ues von 35. anS rn vor 37 n Komplotte KGeohenoinrichtungentragenSe re ſedes Mab von 12. a Komplette Schlafzimmer auzers: billig

f flagen, u. Wäsche- STodesfälle: Bequeme Teilzahlung en War un preiee, Bei BarzablunghoheRabatte
Von der Reiſe

p b le Deutsches Möbel- und Polsterwerk G. m. b. H. S
abriklagerMoerseburg, Johannisstraße n c r Gie mnteel s

rau Johanna Tkotz (80 J.) in Merſeburlernen n (69 J. t 9 9Schkeuditz. ckFrau Anna Trieſt geb. Reibold (62 J.) z u r u
in Mücheln. Beerdigung Sonntag 16Uhr e Kapelle. Kreißel (79 J Dr. Hetzer
err Kaufmann Franz Kreißede Crumpa. Beerdigung Montag 3 Uhr. Frau Dr Hehzer

ger Franz Spröer in Halle.
rau Lina Scherzer geb. Gerecke (42 J.)

ne ren e cI 1

Wo Oh ſog nel Totterſe
10420 Gewin. u. 1 Präm. RM

m 260666S 160000
736000

Uieferant all er Krankenkassen. an 76 22

in Halle.
Frau Eliſe Thieme geb. Wagner (71 J.)

in

Herr Robert Döbel (72 J.) in Halle.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 14. April 1929 (Wiſ. Dow).

Kollekte für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft wahlſrei).
Dom: 10 Uhr: Paſtor Wuttke (Amtswoche derſ.);

11 Uhr. Kindergottesdienſt; Donnerstag 19,30 Uhr
Bibelſtunde in der Herb rge z H. Eing. Brauhaus-
ſtraße, Paſtor Wuttike.

Stadt 10 Uhr Feier der goldenen Konfirmatior macht Wangen rot, Butterbröter machen ſie noch viel röter, und wer dazu
Paſtor Angermann; Donnerstag 20 Uhr. Bibel ine Flaſche Köſtritzer Schwarzbier trinßt, der kann gewiß ſein, da er ſich
ſtunde, Breiteſtr. 18, Paſtor Angermann. amit das ge ündeſle, wohlichmeckendſte Frühſtück oder Abendbrot leiſtet. Wem

Altenburg: 10 Uhr: Paſtor Milcke. Im Anſchluß Köſtritzer Schwaribier zu herb, der ſetze anfangs Zucker nach Geſchmack zu.
Beichte und heiliges Abendmahl; 11 Uhr Kinder Vertretun en: B. Oeltz chner, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374 C. Schmidt,
goitesdienſt:; Montag 16 Uhr Zuſammenkun i Unter- Alten urq 10, Fern precher 369,
der Mädchen des Kindergottesdienſtes, Ober-
altenburg 12.

8 33 Uhre Kumarkt: 10 Uhr: Paſtor BVoit; 11 Uhr: Kinder-goitesdienſt; Montag 20 Uhr. Konfirmeerten Söhne Erstk s ivres.

im Pfarrhauſe; Donnerstag 20 Uhr Mädchen- everein St. Thomge im Pfarrhauſe.
Löſſen: 8 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen: 10 Uhr: Gottesdienſt; 11,15 Uhr: Kinder-

ottesdienſt; Dienstag 19,30 Uhr: Ubung des
irchenchors; Mittwoch 20 Uhr: Bivelſtunde.

Beunga: 8 Uhr: Frühgoitesdienſt in Oberbeung;
10 Uhr: Hauptgottesdienſt in Riederbeung; 11 Uhr: e u k ENAG e
Kindergoitesdienſt; Montag 20 Uhr: Po aunenchor; Bee e
Dienstag 20 Uhr. Junqmädchenbund; Mittwocd Bee e

5pezialist t. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Alle Gewinne dar ohne Abzug rahlbar.

Lose z. 3,30 R
Porto und Liste 40 Pfg.

II
äbereſſ erhäitlich

ausche letierls.
Emissions Cosetischan
Berrin W o, Lenn éatr. 4

Postscheckkonto Berlin 13 3 70

Art
vom Sonntagsdienst
(nicht tür Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).
Sonntag, den 14. April

Frau Dr. Hetzer

heizkräftigstes

3 Aus

r J S ne 3 re e
9 7

20Uhr: Bibelſtunde über Luk. 15; Donnerstag 20 UhrKirchenchor; Freitag 20 Uhr: Junamängerbund. v e (olefon 10801 Poeſs so Rom vo Nr. 12261 Botibardtstr. 37. Tel. 60
Mücheln: 9,80 Uhr: Predigtgottesdienſt Sup.He nemann; 10,45 Uhr Kindergottesdienſt. 0 I m a Muskator-Generalve rtret ung onntags- bew. Nacht-

tör Provinz Sachsen und Anhaſtenst der Apotheken:

orbau: 10,30 Uhr: Gottesdienſt. z Sonntag, den 14. AprilDomMädchenbund. Unteraltenburg 32 Fernruf 398 c Ernst S. Lippert, Storn Apotneo
Mittwoch 19,30 Uhr: Balladenabend, Frau Bothe(Herzog Chriſtian Magdeburg, Moltkestrabe 12b. Jachtdlenst v 13 4 19.4.Biete außerdem zu Aubersten Tagespreisen ans

t Werschen-Weißenie ser Grudekoks, Gelseltalbrikettsn W nn Marke Cecilie und A. K. W. Gaskoks, wesifälischen Aus lhrewDonnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung. 25 n Aue e in all. Körnungen,Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.) angenbrahm-Ant razit, kiefernes Brennholz in S toffHerberge zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße). Schei'en, sowie ofenfertig gesägt und gespe ten. J. 55 J I c c r

Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde. Dekorationsmaler jortige nach genestenCv Männer und Juge dverein. Brauhausstrabe 8 Modelien türSonntag, 20 Uhr: Vortrag: „Aſiatiſche Jugend 29Herr g)hirich Freitag, 20 Uhr. Bibelſtunde an Ausführung aller 0eifel 5. inschlieölich sAmtlichenEv. Mädchenbund St. Maximi. Maler- und An- eltberos FanerzatMontag, 20 n e Tenſalon streicher arbeiten melerMittwoch, 20 Uhr: Verſammlung a. d. Geiſel 5. An 2 uSolide Ausführg.

Chriſtliche Verſammiung Blancheſtraße 1. W Solide PreiseSonntag bis Dienstag 20 Uhr: Bibelſtunde gehalten 227von Freiherr von Wedekind aus Friedrichsdorf; Volle GewührDonnerstagverſammlung fällt aus. Beſchlagnahmefreie Wohnung kür guten Sita!n z nKatholiſche Gemeinden. Stube, Kammer, Küche für ſofort m eim T
Merſeburg: Sonnabend 20 Uhr Sakramentsfeier geſucht. Grosse Stelasirasse 6 6 Dismit Predigt; Sonntag 7 Uhr: hl. Meſſe mit An- Angebote unter C. 1473 an die Ge- Fa. Hoth Co. 5ſprache und Generalkommunion der Frauen und D. e e ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. gegenfver- 5Dt.]Jung rauen; 9,80 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt für ne L Dt.die Kinder; 11 Uhr: hl. Meſſe anſchließend die v F2 S „Kerſte große Miſſionspredigt für Männer u. ünglinge wer e e 58 s Prßh hen rn W gt nen Frauen nrit an n on ln eind Jungfrauen; r: zweite Miſſionspreodigt Aus friſch eingetroffenen Transporten ſtehen a Ifür die Männer und Jünglinge; an den Wochen- ewd 2 a heute in unſeren Stallungen prima hochtragende n
tagen 8,50 Uhr und 20 Uhr: Miſſionsprediaten. 8 oſtpreußiſche h anNeuröſſen: 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt 9,30 Uhr S c re Dü 5 e 7 do.Hochamt mit Predigt; 14,30 Uhr Andacht. Kühe und Färſen 6,DKayna: 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. n c e 1.r Noch h32 preiswert zum Verkauf. Deut,M z Are wirt naitier rruren O in. 3 t F 5 R Anunsere Preise und Qualitäten HERMANN OTTO 5CHMIDT L S. Ein nan er ans ne rer Kötſchau S g

Abteilung Viehverwertung Anh.Größte Vorteile Äpau Engelhardt, Merseburg a. S., Ober Breitestr. 8, Tel. 517 Anruf Amt Dürrenberg 68. on

Sie dörfen nicht kaufen, ehe Sie unser grobes Ot.Lager in tSpeisezimmern, hHerrenzimmern v gabe lernen n endet Weggang
u 30wio zbe re i ablarg führt ſachgemäß aus Katal rolster- und kinzelmöbeln I e z z z Katalog gratis und franko do. bS S De best. h 7 Elehkvesichtigt haben. Wir vieten Ihnen bei z Bee b ren Kdes meo R. Hetzſcholdt zeſſfer 8 Klapponbach Co. r

villigen Preisen ein wirklich behagliches 2 en. ei Lohnbeirie Dachdeckermeiſter in t do.3 r D D 7 e D. e tHeim zu den kulantesten Bedingungen. Seiler r Lieqnitz 81 Fern prech Anſchluß Rr. 216 i. Scheren alt
Katalog und Preisliste gratisOiskretion zugesicnert Verwaltungsbüro Sachsen, Leipzig, Elsterstr. 9 u. alle anderen Schneid- Lin guterhaltenes e

werkzeuge werden zum G a do.Verkaufe chleifen angenommen, Herren Fahrrad I lan
u. in einer Hohlſchleiferei Uig zu verkauſen. Merſe Nept ſt o p f e r ei am Zſchebauer Weg Leipzig achmänniſch geſchliffen. z durg, Lauchſäd er Straße 23 p. L.

e era Inhaber: Otto Richter Kunſ Hl grube 9 1,8 a baureifes Gelände Ato Bretſchneider 2 Berliner S en 58
Naumburg afs. Grobe Neustrabe 42. J. Hagen Rachf., gegen Barzahlung Eiſenwarenhandlung, faſt neu, verkauft. d

Off. unt. 1503 an die Exped. d. Bl, erI Hausu. Küchengeräte Vogler, Friſeur, Spergau. s



Generalverſammlung des
Halleſchen Bankvereins.

Direktor Flakowſtki zur Wirtſchafts und Geldlage.
Die geſtrige ordentliche Generalverſammlung des

Halleſ en Bankvereins von Kuliſch, Kämp S Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Halle (Saale),
in der ein Aktienkapital von 4 216 620 Mark ver
treten war, beſchloß eine Dividende von 10
Prozent wie im Vorjahre. Durch Tod wurden
im Aufſichtsrat die Stellen der Herren Ritterguts
beſitzer Erich Wendenburg auf Seeburg und Bern-
hard Nette auf Beeſenſtedt frei, nur eine Stelle
wurde neu beſetzt, und zwar wurde hinzugewählt
Rittergutsbeſitzer Bruno Reinicke auf
Gemmeritz in der Altmark. Ueber das neue
Fir berichtete der Geſchäftsführer Direktor

lakowſki, daß über den Zuwachs durch die beiden
neuen alen Naumburg und Eilenburg hinaus
die Geſchäfte erfreulich zugenommen haben. Jm
Frenſa zu dem lebhaften Kontokorrentgeſchäft
iſt das Wechſel und Effektengeſchäft zurückgegan-
gen. Als Vermittlungsgewerbe ſei das Bank-
gewerbe beſonders von dem Konjunkturrückgang,
der nun ſchon 114 Fef anhalte, betroffen. Es
ſei jedoch in der Wirtſchaft eine gewiſſe Wider-
ſtan sfähigkeit feſtzuſtellen. An der Zunahme der
Konkurſe dürfte man nicht achtlos vorübergehen,
weil nicht nur die Quantität ſondern auch die
Qualität zugenommen habe. Eine Reihe großer
r habe die Pforten ſchließen müſſen. Die
eldverhältniſſe ſeien nach wie vor angeſpannt.
In Fachkreiſen rechne man in der nächſten Zeit

mit einer Diskonterhöhung der Reichsbank. Der

on etwa einer halben Milliarde bei der Reichs
bank ſei eine Tatſache, mit der man bereits im
vorigen Jahre gerechnet habe. Die durch das
Bankgeſetz vorgeſehenen Sicherungen reichten für
die augenblicklichen Verhältniſſe aus.

Weizen und Roggen feſter.
Aus Amerika lagen geſtern feſtere Berichte

und Nachrichten über ſtärkeres Bedarfsgeſchäft
jach Europa vor. Zum Teil hierdurch waren

nie Weizen-Ciffoderungen ſowohl ſeitens
Kanadas als der Vereinigten Staaten merklich
befeſtigt. Gleichzeitig zeigte ſich das Angebot
des Jnlandes für Brotgetreide ſehr zurück
haltend. Jm Lieferungsgeſchäft waren gleich-
falls höhere Preiſe zu erzielen, und nament
lich gab ſich etwas mehr Deckungsfrage nach
Mai kund. Roggen ſtellte ſich bei gerin
gerem Jnlandsangebot und vermehrter Kauf-
luſt, beſonders für Julibelieferung, etwas
höher; Gerſte weiter ſtill. Hafer hat nur
mäßiges Angebot, das aber den Bedarf hin-
reichend deckt. Jm Mais handel blieb es
ruhig. Das Mehl geſchäft hat ſich noch wenig
gebeſſert.

Berliner Produktenbörſe vom 12. April.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmart
Weizen märk. 222--225 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34 00
Roggen märk. 205--208 Futtererbſen 21,00 23,00Braugerſte 218 230 Peluſchken 25,50 26 75
Futtergerſte 192 202 Ackerbohnen 22,00 24,00
Hafer märkiſcher 199--205 Wicken 28.00 30.00
Mais Mixed 215- 217 Lupinen, blaue 16,50 17,50

Plata 225--227 Lupinen, gelbe 22,00--24 50
Weizenmehl 24.75-—-29,50 Seradella 50,00 56,00
Roggenmehl 26,50--28,75 Rapskuchen 20,20 20,40
Weizenkleie 15,25--15,60 Leinkuchen 23.70--24,00
Roggenkleie 14,60-14,865 Trockenſchnitzel 14,00 14,30
Weizenkleie-Melaſſe 15.00 SoyaSchro 20,80--21,20
Viktorigerbſen 43,00 49.00 Kartoffelflocken 19,80--20. 80

Magdeburger Produktenbörſe 'vom 12. April.
Weizen 219-221, Roggen 212- 213, Sommergerſte 225
bis 2890, Wintergerſte Hafer 213--216, Mais
Vikt.-Erbſen 370- 400 Weizenmehl 30,00 31,00, Roggen-
mehl 29,00--30,00, Weizenkleie 15,30- 15,70, Roggenkleie
14,50-- 14,70. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogr.
im übrigen für 10 Kilogr

à

5 Millionen
Sonnabend, den 73. Kprik 7929

Mark Zubuße bei dem Bruckdorf-
Rietlebener Bergbauverein.

Jn der geſtrigen ordentlichen Gewerkenver-
ammlung vertraten 19 Gewerken 836 Kuxe;

von entfielen mehr als die Hälfte auf den
Grubenvorſtand. Einleitend führte der Vor-
ſitzende des Grubenvorſtandes Oberamtmann
Wentzel, Teutſchenthel, ergänzend zum Ge-
ſchäftsbericht aus, daß das ungünſtige Ergebnis
(1,9 Millionen Mark Verluſt) auf den ſſer
einbruch im Jahre 1927, der mehr Koſten ver-
urſachte, als urſprünglich angenommen war und
auf teure Neuanlagen zurückzuführen ſei. Die
Lage der Gewerkſchaft ſei am Schluß des Jahres
recht angeſpannt geweſen. Die betriebliche Kriſe
ſei jedoch überwunden. Die Brikettfabrik und
die Ziegeleien arbeiten voll, bei den Neuanlagen
werde vorausſichtlich Mitte des Jahres der Be
trieb voll aufgenommen werden können. Bank-
direktor Schneider, Eſſen, bemängelte, daß
das Disagtio in Höhe von 550 000 Mark, wovon
275 000 Mark asgeſchrieben ſind, unter Aktiva
aufgeführt iſt. Namens des Grubenvorſtandes
erklärte Jakob Goldſchmidt von der Darm-
ſtädter und Natronalbank, Berlin, daß dies bei
einer Reihe von Geſellſchaften üblich ſei, und
zwar aus ſteuerrechtlichen Gründen. Direktor
Schneider bemängelt. ſodann die ſummariſche
Gewinn und Verluſtrechnung und verlangte eine
Spezifizierung des Verluſtes, die die Verwaltung
dahin vornahw. daß

die Bruckdor tri it ei luſt vonzroße Abgang an Gold und Deviſen im Betrage r r550 000 Mark, die Nietlebener (Schwelerei und
Paraffinfabrik) mit einem ſolchen von 300 000

Mark abſchließen
(1,1 Millionen Mark betragen die Abſchrei-
bungen).

Auf die Frage, welche Anlagen mit Gewinn
und welche mit Verluſt gearbeitet haben, und wie
die Lage heute iſ. erteilte der Vorſitzende die
Auskunft, daß die Brikettfabrik und die Ziegelei
heute die Zinſen verdienen, aber noch nicht die
Abſchreibungen. Ergänzend führte Direktor
Wolf aus, daß dos ungünſtge Abraumverhält-
nis 3,3 zu 1, im laufenden Johre auf 2,2 zu 1
gebeſſert werder. dürfte. Die Ztiegeleien hätten
wegen der Kälte tn den letzten Monaten auf Vor-
rat gearbeitet. der geſamte Vorrat und die Pro-
duktion für einen Monat ſeit aber bereits ver-
kauft.

Die Verſuche, bei der Schwelerei den Schwefel
aus den Abgaſer herauszuholen, ſeien günſtig

verlauſen
Darauf wurden der Geſchäftsbericht und die

Bilanz für 1928 genehmigt und dem Grubenvor-
ſtand Entlaſtung erteilt Bei dem nächſten

Punkt, Wahl zum Grubenvorſtande, erklärte Herr
lkan von der Bankfirma Siegfried Falk,

Düſſeldorf, er hove gehört, ein Mitglied des
Grubenvorſtandes habe ſeinen Kuxenbeſitz ver
äußert, und verlangte, daß 'nux ſolche Herren in
den Grubenvorſtand gewählt würden, welche
durch Kuxenbeſitz an der Gewerkſchaft intereſſiert
ſeien Oberamtmann Weaqtzel teilte mit, daß
nur Herr Dr. h e. Günther Quandt,
Ber la ſeine Kuxe verkauft habe, die Gewerk
ſchaft lege aber Wert darauf. Herrn Dr. Quandt
wegen ſeiner geſchäftlichen Beziehungen wieder
zuwählen. Das geſchah dann auch. Neu hinzu
gewählt wurden Generaldirektor Dr. h. c.
Wegge, Köln. Generaldirektor der Rodder-
grube. und Herr Engels von der Bankfirma
F. W. Engels in Düſſeldorf.

Alsdann ſchlug der Vorſitzende vor, eine Zu
buße vun s Millionen Mark neu zu er
heben, wobei in dieſem Jahre nur 3 Millionen
Mark eingezogen werden ſollen. 750 000 Mark
entfallen davon auf die rückſtändige uße des
Vorjahres Gegen dieſen Antrag machte ſich leb
hafter Widerſpruch geltend. Herr Schneider ver
trat die Anſicht daß ſelbſt bei einer Zubuße von
5 Millionen Mark die Jlliquidität noch nicht be
hoben und verlangte Vorlage eines konkreten
Betriebs- und Finanzierungsprogramms. Der
Vorſitzende antwortete darauf, daß
nur noch 500 000 Mark notwendig ſeien, um die
Umſtellung durchzuführen. Dann ſei zu hoffen,

daß die Kriſis überwunden ſei.
Durch eine Zubuße von 5 Millionen Mark könne
die Gewerkſchaft auf eine geſicherte finanzielle
Baſis geſtellt werden. Mit allen gegen 89.' Kuxe
des Herrn Schneider wurde ſodann die Zubuße
von 5 Millionen Mark (alſo

je Kux 5000 Mark)
beſchloſſen. Herr Schneider gab Widerſpruch zu
Protokoll Auf eine Anfrage aus der Verſamm-
lung teilte der Vorſitzende mit, daß für das Jahr
m mit einer Rentabilität gerechnet werden
önne.

Uneinheiklich.
Berlin, 13. April. Eigene Drahtmeldung.)

Der Beginn der heutigen Börſe war allgemein
abgeſchwächt, ausgehend von den Pariſer Ver-
handölungen, die verſtimmten.

Die Börſe litt geſtern wieder an dem Man-
gel an Beteiligung, ſo daß Baiſſeoperationen

Vorkurse der Berliner Börse vom 13. April

kaum auf Widerſtand ſtießen. Später machte
ſich dann eine Erholung geltend, nachdem die

Verkäufe einer D-Bank ſowie die Abgaben
einer Berliner Bankfirma bedeendet worden
waren. Am Einheitsmarkt überwog das An
gebot. Feſtverzinslirhe blieben ohne Geſchäft.

Hallische Börse vom 13. April
heufe Vortag

Allgem. Deutsche Credit- A. 131,56G 132,5
Hallescher Bankverein 135 d eGewerbe- und Handelsbank 88,5 b 6Landeredit- Bank 94 b 94 bZörbiger Bankverein 73 G 726Mansſeld Bergbaun A. G. 183 G 1838 G
Prehlitzer Braunkohlen 174 G 174 G
Riebeck'sche Montanwerke 145 G 145
Werschen-Weißent. Braunk.- 146 G 146 G
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik 165 b B 165 d
Cröllwitzer Papierfabrik SCönnerner Mailzfabrik. 115 G 115 G
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 75 G 75Eisenwerk Brünner 22.5 b
Engelhardt- Brauerei 283 6 GF. Zimmermann Co. 236 28Glauziger Zuckerfabrik 85,5 B
Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 GHalle-Hettstedter Eisenbahn k0,6 G 61.5 G
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 110 G 113 B
Hallesche Röhrenwerke 60 b 62,75 B
Hüldebrand Mühlenwerke 47 G 47
Moritz Jahr SGebrüder Jentzsch 46 b B
Kaiserbad Schmiedeberg 113 B t BKyfſhäuserhütie 60 B 60 RGottfried Lindner 42 bB 44 b BSchraplauer Kalkwerke 58,25 G 56 b
Stadtmühle Alsleben 77 78 BG. Vester Spedition 68 G 70 BWegelin Hübner 100 G 100Zeitzer Maschinen u. Eisen
Zuckerraffinerie Halle 55 G 55 G

Die halliſche Börſe vom Sonnabend zeigte
eine uneinheitliche Tendenz. Gefragt waren
Schraplauer Kalk, die um 2 Proz. anziehen
konnten und verſchiedene Bankaktien
Schwächer lagen Gottfried Lindner und Halle
Röhren. Veſter wurden erſtmalig ohne Divi-
dende gehandelt. Landſchaftliche Zentralpfand-
briefe und Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe
notierten 1728 Geld.

Produktenbörſe zu Halle am 13. April 1929.
Weizen: 222-—-226 ſtetig (222--226) Roggen: 216
bis 220 ruhig (216--220) Braugerſte: 235-245matt (do); Wintergerſte 220-225 ruhig (o);
Futergerſte: 198-—203 matt (200--205) Hafer
226——230 feſter (224228) Mais: 226 ſtetig (do);
Viktorigerbſen: 36—40 ruhig (do); Futtererbſen:
19-—-20 ruhig (do); Weizenkleie: 15--15,50 ruhig
(do); Roggenkleie: 14,75 15,25 rig (do)
Malzkeime: 15,75--16,25 ruhig (do); Trocken
ſchnitzel 15,50-—16 matt (15,75 16,25)

Auch am Sonnabend war die Geſchäftstätigkeit
in Brotgetreide Frring bei faſt unveränderten

e

Berliner Börse rvom 12. April.
Dentsche Anleihen Industrie- Aktien

12. 4. 11. 4.
6 Dtsch. Wertbest.

Anleihe 1928 94,005 do. für 2. 9. 35 39,50 89850
5Dt. Reichsani. 27 87150 87 50

Dt. Reichssch.
„K“ G.-M. 87,26 87,26

6 Prb. Staatsanl.
1928 auslosbar 91,40 91,40

b do. Staatssch.
rückz. 1.10.1930 98,80 98,80

Thäring. Staats
anleihe 1926. 83,37
do. Rm. 27u. La. B 83,20

6* Dtsch Reichsp.
1. 2. rz. 1. 10. 30 97,80 98,00
8 Pr. Lds. Rent. Bk. 95,25 95,25

Adlerwerke
Alexanderwerk

do. do. Vorz. A.

Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Augsb. Nbg. Mfbr.

P. J. Bemberg
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 54,00 54,00
Dt. Anl Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 12,37 12,40
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein 83,80
Anh. Anſ. Abl Sch.

ohne Ausl-Sch. S SDt. Wertbest. Anl.. S
4Dt. Schutzg. Anl.! 4,60 4,62

Verkehrs- Aktien

t Varkohrs w. 170,00 172 00
Brnschw. Land F. 61,25
ranada-Abl-Sch. 70,75 70,50
Dt. Eisenb.- Betr. 38,60
do. Reichsb. V.- A. 90,00
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb. 78
do. do. V.-A. 100

Halb.- Blankenbg. 63,00 63 00
Halle-Hettsſfedt 61 50 61,50
Hbg.- Amer. Pack. 121,00 121,12
Hamburg. Hochb. 77,75 77.,75
do. Sidam. Dpfsch 194,50 196,c0
tlansa Dampfsch. 156 25 157,50 do. Ind. Gelsenk.

Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.

53 80 do. Maschinenb.

90 00
95,00

50 79.00
Capito Klein

do. do.

Neptun Bremen 118.75 118 60 do. Werke Albert 76,25 76,25 Gebhardt Co »Beonhard Braunk.
Lausitz Eisenb. 22,75 22 75 Chemn. Akt. Spin. 7,501 7,60 Gebhardt König 55,00 Leopoldsgrube

orddtsch. Llovd 116,12 125 Chromo Najork 218,00 120,00 Gelsenkirch. Berg 133,25 153,75 Linde's Eismasch
Vordh.-Werniger. 53 75 Concord. chem. F. 2450 24,50 GermaniaPortl. C. 201,00 201,00 Lindströmn A. G
Oestr.-Ung. Stisb. 11.50 17 do. Spinnerei 26,75 95,00 Ges. f. elekt. Unt. 238 00 232,60 Lingel Schuhfabr
Schant. Eisenb. 5.00 120 Contin. Caoufch. 100,12 162,25 Gildemeister& Co. 124,00 123.00 Lingner- Werke
Verein Eibschiſt. 2 15 Corona Fahrrad 1,(0 42,00 Gladbacher Wolle 147,00 148,00 L. Loewe Co
Zschipk. Finsterw. 220 o ,60 Cröllwitz Papier

Adler Portl.-Zem. 129,00 129,00 do.
Adlerhütten Glas 115,50 116,00

Allg. Elektr.-Ges. 176,00 177,25 do.
90,25 90,00

Alsen Portl.-Cem. 209,50 210
Ammendk. Papier 165,00 165,50 do.

90,12 9125 do.
Ankerwerke A G. 280,00 250,00 do. Teleph. u. Kab.

r 22,75) 2400 do. Ton- u. Steinz. 154 00 154,50
34,00 83,00

Bachm Ladewig 211,50 214,00
351 00 353,00

J. Berger Tiefbau 410,00 413,00
Bergmann Elektr. 228,25 228,25
Berl.-Guben. Hutk. 309 76 309,75

70,75 72,00
67,650 67,50
83,00 82,25

Borna Braunkohl
Bösperde Walzw. 67,50 67,50
Brauhaus Nürnbg. 1738,75 173,75
Braunk. &Brik. Ind 166,75 167,75
Braunschw. Kohl. 234,75 236,00

do. Jute-Spinn. 130,00 131,00
do. Maschinen 681,00 81,00

Breitend. Portl.-C. 147,75 147,00
Brown, Boveri Co. 143,00 148,00

88 50 Buderus Eisenw. 77,00 77,75
o Busch Opt. Indstr. 112,50 113,75

F. W. Busch, Lüden 91,00 90,26

Calmon, Asbest 42,00 39,26
65,00 66,00

Cartonnagen-Ind. 58,00 58,00
Charl. Vasserwk. 114,75 117,00
Chem Fbr. Buckau 100,00 100,00

Grünau 66,00 68,00
do. do. v. Hevden 100,00 100 12

7125 73,12

169,00 169,00

Spiegeigias. 10000 100,50
do. Steinzeug 245,00 244,00

76,00) 78.00

Eilenburg. Kattun 75,00 75,00 Huta Breslau
Eintracht Braunk. 150,50 150,75
Eisenb.-Verk. M. 163,75 163,50
Elektra Dresden 194,50 195,00
Elektr.-Lief.-Ges. 169,75 170,75
Elek. Licht u. Kraft 218,00 218,75
Engelhardt- Brau. 233,00 235,00
Eschweil. Bergw. 211,75 214,00
Essen. Steinkohl. 125,75 126 00
ExcelsiorFahrrad 48,25 46,50
Fahlb. Saccharin 105,50 106,75
Falkenstein Gard. 120,50 121,00
I G. Farbenindust. 250,00 252,62
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L fürSein Wunſch
Skizze von Ernſt Brecht.

Fm Häuschen am Walle draußen am Rande
der Stadt lebte ſeit vielen Jahren ein Ehe-
paar. Still und zurückgezogen hauſten ſie
dort, nur hin und wieder waren ſie verreiſt.
Den kleinen Haushalt verſorate ein Faktotum,
gert ihnen ſchon ſeit Jahrzehnten die Treue

elt.
Nun hatte der Tod mit rauher Hand in

dieſes ſtill beſchauliche Daſein gegriffen und
die beiden Alten jäh getrennt. Heute war die
alte Dame geſtorben. Nur wenige Tage hatte
ſie zu Bett gelegen, treulich und unermüdlich
von ihrem Gatten gepflegt. Am Spätnach-
mittage, als die Sonne ſich eben zum Abſchied-
nehmen anſchickte. war ſie mit dem ihr eigenen
ſanften Lächeln ſtill und friedlich aus dieſer
Welt gegangen.

Hier hatte der Tod leichte Arbeit gehabt, er-
geben und agaläubig folgte ſie ihm, als ſei er
längſt erwartet. durch das große, dunkle Tor,
aus dem es keine Umfehr mehr gibt. Im
feſten Glauben an ein Wiederſehen mit ihrem
Gefährten auf dieſer Erdenreiſe war ſie ge-
ſchieden. Er hatte in Gedanken verſunken an
ihrem Lager geſeſſen. und als er einmal auf-
horchte, ob ſie wohl einen Wunſch habe, da
merkte er. daß ſie für immer von ihm ge-
gangen war. Da drückte er ſtill einen langen
Kuß auf die lieben alten Livpen. ſchloß ihr
die Augen und ſtreichelte ſacht und leiſe die
armen kleinen Hände, die nun von aller Arbeit
ausruhen konnten. Langſam und ſchwer
tropften ihm einige Tränen aus den Augen.

Aber als er dann den tiefen reinen Frieden
auf dem Antlitz ſeiner Gefährtin wahrnahm,
da beruhigte er ſich, ſaß ſtill und friedlich an
ihrem letzten Lager und dachte in den ver-
ſinkenden Abend hinein vergangener Zeiten.

Er ſah auf die Jahre zuriick. die ſie in
frohem Glück miteinander verlebt hatten, als
ſie noch fung waren und die Welt ihnen offen
ſtand. Selige Zeiten voll lachender, ſorgloſer
Jugend. Hinauf in die Berge wanderten ſie
und jubelten dort oben im ewigen Schnee
Ja. die Berge! Immer waren ſie ihre Sehn-
ſucht geweſen, immer wieder hatte es ſie dort-
hin gezogen.

So ſaß der einſame Alte am Lager ſeiner
Freundin, und er dankte ihr für die Jahre,
die ſie gemeinſam gewandert waren. Dann
aber überkam ihn eine tiefe, troſtloſe Trauer.
Was ſollte nun mit ihm werden? Sollte er
alt und gebrechlich ſeinen Weg einſam fort-
ſetzen? Er hatte niemanden mehr, der ſich
ſeiner annehmen würde. und das Hausmädchen
war ſelber alt und zerarbeitet und verſtand
ihn nicht. So würde er ſich nur noch ver-
laſſener fühlen.

Da hatte er nur den einen Wunſch: Seine
Frau auch auf dieſem letzten Wege zu begleiten
und an ihrer Seite einem beſſeren Fenſeits
entgegen zu träumen. wo es keine Trennung
mehr gäbe. So grübelte er, und endlich war
er eingeſchlafen. Da träumte ihm, daß er
Seite an Seite mit ſeiner Gattin am Rande
eines großen und klaren Beragſees dahin
wandelte. und in ſeinem Waſſer ſpiegelten ſich
die ewigen ſchneebedeckten Rieſen der Alpen-
welt mit ihren Kuppen und Spitzen, und eine
überirdiſche Helle umgoldete die Landſchaft mit
ihrem Glanze. Aber das Licht war milde und
feierlich. und es alänzte eine Klarheit in der
Natur wie nach einem Gewitterregen. Alles
duftete nach Reinheit und Friſche.

Nun verließen ſie den Pfad und ſtiegen
langſam immer höher und höher hinauf in
die Berge. Aber es war alles ſo leicht und
frei und unbeſchwerlich. daß man die Mühe
des Steigens gar nicht empfand. Der Wald

lag hinter ihnen. Um ſie herum glühten
Enziane, Alpenroſen und goldgelbe Troll-
blumen. Schmetterlinge von ſeltener Farben-
vracht umgaukelten ſie. Schon wandelten ſie
durch Firnenſchnee und Gletſchereis. Sie
fühlten keine Beſchwerden. Höher kamen ſie,
freier wurde der Blick. und alle Erdenſchwere
ſchien abgefallen. Endlich hatten ſie den
Gipfel erreicht. Tiefblau wogte der Himmel,
und in weite, unendliche Fernen ſchweiften
die Augen ſelig und trunken. Jmmer voller
rauſchte die gewaltige Orgel der Natur, alle
Herrlichkeiten der Welt zeigten ſich ihnen in
voller Hlarheit. in ſtrahlendem Sonnenlicht
gleißte die Weite

Dies alles glaubte der Alte zu träumen.
Am andern Morgen fand die Haushälterin

das Ehepaar tot. Beider Antlitze ſtrahlten
das Geſicht vom ewigen Frühling wieder. das
ſie im Sterben erſchaut hatten. Jn den ſtillen
ſeligen Frieden waren ſie eingegangen, in das
Land der ewigen, lachenden, leuchtenden Sonne.

Rhaſtatu, das Nashorn
Eine Erzählung aus der Urzeit

von Karlheinz Runeck.
Unabſehbar dehnte ſich die Steppe am Ufer

des breiten. mit melodiſchem Rauſchen dahin
gleitenden Stromes, deſſen Tiefen unheim-
liches, rieſengroßes Getier bargen. Hier und
da zeigte ſich einer der ſtachelbewehrten, ſcheuß-
lichen Köpfe oberhalb des Waſſers, und plötz-
lich ſchoß ein rieſiger Saurier mit weit vor-
geſtrecktem Hals halben Leibes über die Flut
hingaus, um dem heimtückiſchen Biß eines
Feindes zu entgehen. Wild ſchäumten die
Waſſer auf, und breite Lachen ergoſſen ſich in
das weite Schilfröhricht, das beiderſeits die
Ufer begleitete. Scharen von grotesken Vögeln
entſchwirrten ihren Brutplätzen, und tief in
der Suhle erhob ſich mit böſem Fauchen
Rhaſtatu, das uralte, rieſige Nashorn. ſchüttelte
unwillig den weichen Schlamm vor ſich, in dem
es ſich wohlig gewälzt hatte, und ſtampfte
ſchwerfälligen Schrittes der flachen Böſchung
zu, die den Saum bildete zwiſchen der Steppe
und dem Rohrdickicht des Ufergeländes.

Dort oben lag ſich's ſchlecht, denn allzu viel
vorwitziges Getier bevölkerte die Ebene, und
kein Platz war ſicher vor unliebſamem Beſuch
Zwar ſcheute Rhaſtatu keinen Feind, denn
niemand unter den Steppenbewohnern hätte
mit ihm anbinden mögen. Alle fürchteten das
grimmig große Rieſenhorn auf der flach vor-
geſtreckten Naſe und die ſchier unverletzliche
Dicke des faltigen, lang behaarten Haut-
panzers. Aber trotzdem war dem Dickhäuter
jeder Beſuch verhaßt denn das ſtörte die fried-
liche Stille, die dem uralten Philoſophen zur
Lebensfreude unerläßlich. war. Von ſeinen
längſt dahingegangenen Ahnen ging allerdings
heute noch die Mär, daß ſie gar ſtreitbare
und weit und breit gefürchtete Geſellen ge-
weſen ſeien, und alle glaubten daran, nur
Rhaſtatu ſelbſt zweifelte, denn es ſchien ihm
unfaßlich, daß man ohne beſondere Not ſich
ſtreitbar zeigen könne.

Und die zwingende Not dazu war unaus-
denkbar, waren doch ſelbſt Rhao, der Löwe, und
Bhuru, der wilde Höhlenbär, nicht imſtande,
Rhaſtatus dickes Fell erfolgreich anzugreifen.
Nur vor dem Fluß mußte man ſich hüten, denn
ſeine Waſſer bargen ſcheußliche Geſellen, deren
furchtbares Gebiß ſelbſt eines Nashorns Haut
ſchaudern machte. Ein Glück war's, daß keiner
der Flußbewohner ſich ans Ufer wagte. Jhr
ganzes Leben verbrachten ſie in der gurgelnden

Flut. Mehrfach ſchon hatten die aufgeregten
Waſſer in plötzlichem Wirbel zerfetzte Glied-
maßen, einmal auch einen rieſigen, im Tod
noch furchtbaren Schädel ans Land geſpült als
Zeichen grauſiger, dem Tageslicht verborgener
Kämpfe.

Ein knurrender Laut lenkte Rhaſtatus Blick
zur Seite. Dort ſchlich geduckt und mit ge
ſpannten Muskeln Bherri, die immer hungrige,
immer mordbereite Pantherkatze durch das
hohe Ried. Ein ſcheeler Seitenblick traf den
ruhig ſtehenden Dickhäuter.

Rhaſtatu ſog tief und mit Bedacht die Luft
ein. Sie trug den ſcharfen Dunſt des gelb-
braunen, ſchwarz gepunkteten Räubers, den
ſelbſt Rhao, der Löwe, als gleichwertigen
Gegner achtete. Eine plötzliche Luſt kam den
ſtillen Beobachter an, den Panther zu reizen,
aber zugleich trieb die nie ganz verſchwindende
Müdigkeit ihm das breite, hängende Maul
weit auseinander, und ſeine Gedanken wan-
derten ſehnſüchtig zum Ufer zurück, wo ſich's
ruhig und weich im dicken, ſchwarzen Moor-
boden ſchlief. Schon wollte er wenden, als er
Bherris große Augen aufglühen ſah. Hatte
die ſtreitſüchtige Katze ſein Gähnen als feind-
liche Bewegung aufgefaßt? Faſt ſchien es ſo,
denn fauchend und knurrend ſchlich ſie näher,
in ihrer geduckten Haltung mit dem weiß-
gelben Bauch faſt den Boden ſtreifend.

Rhaſtatu ſchüttelte ſich vor Schreck, riß dann
die kleinen Aeuglein weit auf und ſenkte den
Kopf, ſodaß auf dem breiten Naſenrücken das
rieſige Knochenhorn dem plötzlichen Feind ent-
gegen gerichtet ſtand. Sofort wich der Panther
im Bogen ſeitlich aus, was Rhaſtatu veran-
laßte, die ſchweren Hinterbeine herum zu
nehmen und den plumpen Körper in die neue
Angriffsrichtung zu drehen. Bherri, die
Pantherkatze, zeigte fauchend die ſtarken, weiß-
gelben Zähne, war dann mit zwei gewaltigen
Sätzen unverſehens an der gegenüberliegenden
Seite und mit einem dritten Sprung auf
Rhaſtatus breitem Rücken. Tief krallten ſich
die Pranken in des Dickhäuters Fell, und das
ſtarke Gebiß verſuchte mit tödlichem Hieb die
Nackenwirbel zu erreichen. Rhaſtatu ſtand für
einen Augenblick wie gelähmt. Dann lief ein
Zittern durch ſeinen maſſigen Körper; die
Knie begannen zu ſchwanken, gaben nach, und
der Koloß fiel ſchwer auf die Seite. Rhaſtatus
Augen waren geſchloſſen. Der Schreck be-
raubte ihn jeden Gedankens. Er hatte ſich
ſelbſt verloren, wußte kaum noch, daß er lebte,
und empfand des unvermuteten Feindes
krallenden Griff nur fremd.

Ein qualvolles Stöhnen weckte ihn aus
ſeiner Erſtarrung. Er horchte auf, beſann ſich
und fühlte plötzlich, daß er auf etwas Fremdem
lag, das ſich zuckend unter ſeinem Körper be-
wegte. Der Hals tat ihm weh, doch zeigte ſich
bei einiger Anſtrengung, daß er den ſchweren
Kopf genau ſo wie ſonſt, ein wenig zur Seite
drehen konnte. Er tat es und ſah mit Schrecken
und Erleichterung zugleich, daß Bherri, die
wütende Pantherkatze, bei ſeinem Sturz halben
Leibes unter ihn zu liegen gekommen war
und jetzt vergebens, mit blutig geiferndem
Rachen, die zerquetſchten Glieder zu befreien
trachtete.

Ein ſtolzes Siegesgefühl belebte Rhaſtatus
ſtockenden Atem. Mit einem gewaltigem Ruck
wälzte er ſich ganz um ſeine Achſe, ſtreckte die
plumpen, ungefügen Beine gen Himmel und
grunzte höhniſch und zufrieden zu Bherris

erſticktem Heulen, das ſchnell ſchwächer wurde
und dann ganz erſtarb.

Da ſtand Rhaſtatu auf.
keuchend, denn es war nicht leicht. den un-
geheuren Körper auf die Beine zu ſtellen.

ſchwerfällig und

Regungslos, eine unförmige Maſſe, blut-
beſudelt lag Bherri im zerſtampften Gras.
Die Augen waren geſchloſſen, und nur ein
leiſes Zittern der Flanken verriet, daß noch
Leben in ihm war. Jäh ſchwoll in Rhaſtatus
Hirn die dumpfe Ahnung ſeines ungeheuren
Sieges zu maßloſer Rachſucht. Langſam trat
er vor, hob den breiten Fuß und zerbrach des
ohnmächtigen Gegners Schädel mit der ganzen
Schwere ſeines Körpers.

Breit und voll tiefer Befriedigung grunzte
er dann ſeinen Sieg in die Steppe hinaus,
und die kleinen, wäſſerigen Augen funkelten
ſtolz.

Rätſelecke Nr. 1
Silbenrätſel.

Aus den Silben: a, a, a, bel, ber, bi, e,
e, e, ei, el. ex, fer, hy. ing, is, jah, kie, kon,
le, let, I. mau, me, met, no, nun, v, v, ra,
ra, rhi, ros, ru, ſack, ſam, ſe, ſe, ſo, ta, te,
tel, the, thit. ti, ti, trakt, um, us. vi, wer,
ze, zin, zir ſind 19 Wörter zu bilden, deren
Anfangs- und dritte Buchſtaben, beide von
oben nach unten geleſen, eine Bauernregel er-
geben. Die Wörter bedeuten: 1. fruchtbaren
Wüſtenlandſtrich, 2. Oelfrucht. 3. Standes-
bezeichnung, 4. männliches Schwein, 5. Dick-
häunter, 6. päpſtlichen Geſandten, 7. Gewürz,
8. Grabſtätte, 9. Frühgottesdienſt, 10. weibl.
Vornamen, 11. Fluß in Tirol, 12. hiſtoriſchen
Fluß in Jtalien, 13. Baum, 14. Geſtalt aus
Verdis Traviata, 15. Auszug, 16. türkiſchen
Untertan, 17. Zwiebelgewächs, 18. Sittenlehre,
19. bibliſches Volk.

Logogryph.

Wort will dir nennen eine Hafenſtadt
Jn Afrika, dem heißen Land.
Häng' an ein „ge“, du haſt als Reſultat
'Ne ſüße Frucht in deiner Hand.

Magiſches Qnadrat.
Die Buchſtaben des nachſtehenden Quadrates:

fo t
I m m o

ſind ſo zu ordnen, daß ſich ſenkrecht und wage
recht die gleichen Wörter nachſtehender Be-
deutung ergeben: 1. nordiſcher Männername,
2. ſüdamerikaniſche Hauptſtadt, 3. Prophet,
4. Behälter:

Beſuchskartenrätſel.
S

Erich Sindelnſtädt

Welchen Beruf hat der Herr?
(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Ein kleines mexilaniſches
Geſchäft

Skizze von Frank Stoldt-Reinfeld.
Auf der Plaza von Puerto Salvador ſpielte

die Militärkapelle. Durch den ſchwülen Abend
promenierten um das mäßig große Viereck
des baumbeſtandenen Platzes junge Stutzer
und Mädchen, während die geſetzten Bürger
und Honoratioren rings um den Park ſaßen
und der Muſik lauſchten, die Fremden in der
„Diligencia“, die Halbfremden im „Narional“
und Alteingeſeſſene im „Cafe Bombaſto“.

Nach einer der vielen Revolutionen waren
die Banditenhorden, welche die Republik un-
ſicher gemacht hatten, für eine gewiſſe Zeit
wieder einmal verſchwunden, die Leute faſt
ſämtlich erſchoſſen und gehängt, die Führer
zum Teil begnadigt. Wer wußte, wann man
ſie wieder würde gebrauchen können! Einige
hatten auch auf Seiten der neuen Regierung
geſtanden.

Das Konzert ging zu Ende. Die Spazier-
gänger verliefen ſich An einem kleinen Tiſche
im „Caſe Bombaſto“ ſaßen der Zollkommiſſar
des Hafens und einer der Großkaufleute der
Stadt in eifrigem Geſpräch

„So kehren alſo Handel und Wandel wieder
Don Pablo“ ſagte der Uniformierte, „und es
iſt, als hätte es nie eine Revolution gegeben.“

„Gewiß. Don Joſé“. erwiderte der Ange-
redete, „aber die geſchlagenen Wunden heilen
nicht ſo ſchnell. manche nie!“ Der Kom-
miſſar biß ſich auf die Lippen. Sein Freund
hatte bei einem Eiſenbahnüberfall ſeine Tochter
verloren. Man munkelte von Selbſtmord
Der Führer der Banditen ſollte jener Räuber
mit dem Beinamen „El Kilometro“ geweſen
ſein, den die neue Regierung auch begnadigt
hatte. Die beiden Freunde ſchauten eine Weile

ſtumm in das Gewühl der ſich zerſtreuenden
Promenierenden.

Don Pablo ergriff wieder das Wort. „Nun,
unſere öffentlichen Einrichtungen beginnen
wieder zu funktionieren. Aber wenn man
Jhre erbärmliche Zollbarkaſſe, ſieht, mit der
Sie die Republik repräſentieren, Don Joſé

„Freilich. Don Pablo. Der halb bankrotte
Staat kann ſich keine Schnellboote anſchaffen
wie das Jhre, das gerade aus Europa kam.
Und wozu?, fragen wir uns alle. Es ſind
natürlich Denunziationen gegen Sie einge-
laufen wegen beabſichtigten Schmuggels.
Madre de Dios! Don Pablo, ich ſollte wohl
wiſſen, daß Sie den nicht nötig haben. Wenn
auch Jhre Kapitalüberweiſungen an das Aus-
land ſchon den Verdacht der Regierung er-
regten!“

Don Pablo ſah vor ſich hin. „Ciertamente,
gewiß! Jch mache kein Hehl daraus, daß ich
mich zurückziehen will. Jch habe nur noch
ein Geſchäft zu erledigen. Ein kleines, ab-
ſchließendes Geſchäft. Aber erlauben Sie, daß
ich Jhnen einen neu gefundenen Freund vor-
ſtelle

Er winkte einem langen Manne zu, der
gerade ins Kaffeehaus ſchlenderte. Der fremde
Gaſt näherte ſich und grüßte halb militäriſch.
Er ſah maleriſch aus, Eine ſcharf vorſpringende
Hakennaſe ſaß neben einem ſtechenden Auge.
Die Höhlung des anderen deckte eine ſchwarze
Binde.

„Don Jeronimo, mein Freund Don Joſé!
Don Joſé, Sie ſehen in Don Jeronimo einen
jener kühnen Freiſcharenführer, die auf der
Seite unſerer rechtmäßigen Regierung auf
ihre Weiſe für die Freiheit des Landes
kämpften.“

Die Herren ſchüttelten ſich die Hände.
„Einen Aguardiente, Colonel?“
Der Zollkommiſſar horchte auf. Colonel?

Der einzige Banditenführer, der ſich dieſen

militäriſchen Titel zugelegt hatte, war jener
„El Kilometro“ geweſen, der

Der Kaufmann lächelte gewinnend. Ein
Kellner brachte das Verlangte. Man trank

„Auf die Sache der ſiegreichen Frei-
heit

„Und nun, Don Jeronimo, tun Sie mir doch
den Gefallen, und erzählen Sie uns noch ein
Geſchichtchen, ein Abenteuer aus der letzten
Revolte!“

Der neue Gaſt winkte geſchmeichelt ab, ließ
ſich dann aber nicht lange nötigen.

„Ach, Senores, auch da gab es wenig
Zwiſchenfälle, die das Leben eines Glücks-
ſoldaten intereſſant machen. Es wird eintönig
auf die Dauer. Glauben Sie mir, es iſt kein
Vergnügen, wochen-, ja monatelang oben im
Gebirge zu hauſen. Bei den Zugüberfällen
ſind die meiſten Reiſenden arme Jndios. die
man ohne Löſegeld laufen laſſen muß, und
unter den Zahlenden gibt es noch Toren, die
ſich am Kampf beteiligen. Franktireurs zwiſchen
legalen Kämpfern, wenn ſie ſich ergaben,
wurden ſie kurzerhand erſchoſſen! Einmal lief
uns ein junges Mädchen zwiſchen die Gewehre
meiner Leute, als ſie einen Verurteilten er-
ſchoſſen. Es ſollte ihr Verlobter ſein. Ein
junges Ding, ſchlankgliedrig und wild wie
eine Katze! Jch habe ſie zuſammen begraben
laſſen. Sangre de Dios! Törichtes Kätzchen!“

Ein dünnes Lächeln zitterte um den Mund
des Erzählers.

„Ah, eine große Raſſe, der wir angehören,
nicht wahr, Senores? Treu in der Liebe,
treu im Haß! Trinken wir

Er griff zum Glas und wollte es erheben.
Aber er ließ es klirrend auf den Tiſch zurück
ſinken. Plötzlich bleich geworden, ſtarrte er
auf eine dunkle Stahlröhre, die ihm die Hand
des Kaufmanns entgegenhielt.

„Senor

„Senor, das „Kätzchen' war meine Tochter!
Don Jeromina, wollen Sie noch ein Gebet
ſprechen, ehe die Gäſte uns ſtören?“

Jm kalkweißen Geſicht des anderen zuckten
blaſſe Lippen. Er konnte keinen Laut hervor
bringen. Das Weitere kam ſehr ſchnell. Wie
ein Peitſchenhieb durchknallte der Schuß die
Luft. Mit durchſchoſſener Stirn ſank „El
Kilometro“ auf die Marmorplatte des Tiſches.
Jn wilder Eile ſtürzten die Gäſte des Kaffeehauſes über umfallende und zerbrechende
Stühle ins Freie. Kellner und Wirt verkrochen
ſich hinter Fäſſern. Die einzigen Zurück
bleibenden waren Don Pablo, ſein Freund
und der Tote.

Der Kaufmann verneigte ſich. „Leben Sie
wohl, Don Joſé! Gott ſchütze Sie! Ich reiſe
ab. Mein Schnellboot bringt mich in drei
Stunden zum paſſierenden Poſtdampfer.“

Der Zollkommiſſar nickte ſtumm. Er ſah
auf die zuſammengeſunkene Geſtalt, von deren
Kopf ein breiter werdender Blutſtrom über
das Tiſchchen rann und anfing, auf den Boden
zu tropfen.

Don Pablo ließ den Browning in die Rock
taſche gleiten und trat ins Freie. Vom
Cuartel, der Kaſerne am Ende der Straße,
klangen Kommandorufe und blitzten Gewehr
läufe. Der Rächer lächelte bitter und ſpöttiſch
Man hatte es im Lande der Freiheit nicht ſo
eilig, wenn ſcharf geſchoſſen wurde. Um die
Ecke des Kaffeehauſes huſchte das beſtellte
Auto. „Zur muelle de la aduang, zum
Zollkai!“

Als die Soldaten mit vorgehaltenen, ent
ſicherten Gewehren das „Cafe Bombaſto“ er
reichten, trug ein Winöſtoß vom Hafen das
ſcharfe Knattern herauf, mit dem der Motol
des Rennbootes anſprang. Don Pablo verlie
das Land. Die Republik zählte zwei Bürge
weniger,
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Hockey.
M. H. C. gegen Tennis- und Hockey-Club, Aſchersleben.

Dieſes Hockeyſpiel ſollte urſprünglich auf den
Kaſernenhofplatz vonſtattengehen. Da derſelbe jedoch
mit Fuß- und Handballſpielen belegt iſt, gelangt dieſer
Freundſchaftskampf in Halle im Rahmen des Hockey
Kreistages auf dem SchwarzWeiß Platze zur Abwick
lung. Die Merſeburger ſollten ſich allenfalls gut aus
der Affäre zu ziehen verſtehen und bei erfolgreicherem
Stürmerſpiel einen Sieg möglich machen können.

M. H. C.-Jugend gegen R. C. Sport- Leipzig Jgd.
Die heimiſchen Jugendlichen folgen einer Einladung

der Leipziger, die ebenfalls ganz beachtliches Können
und einen guten Teil Erfahrung dazu aufweiſen. Ein
ehrenvolles Abſchneiden der ſtrebſamen Jugendlichen des
Klubs iſt zu erwarten.

Handball (D. S. B.).
Jn Halle ſteigt vormittags ein Wiederholungsſpiel

zur Ermittlung des zweiten Verbandsvertreters um
die deutſche Meiſterſchaft, das

PSV. Halle und PSV. Bernburg
zuſammenführt. Diesmal müßten die Hallenſer über
das 5:5 der erſten Begegnung hinauskommen.

Außerdem gibt es folgende Ligapunktſpiele: Wacker
gegen Halle 96 und Boruſſia gegen HRCl.

In der 1bKlaſſe ſteigt nur ein Verbandsſpiel und
zwar in Merſeburg zwiſchen

99 gegen Blauweiß, Halle.
Die Hallenſer werden mit dem Vorſatz kommen, die

Punkte unter allen Umſtänden heimzuholen, um dem
VfL. noch die Meiſterſchaft ſtreitig machen zu können.
Leicht ſolls ihnen keinesfalls gemacht werden, da der
Sportverein Wert darauf legt, ſein Pluskonto aufzu-
beſſern. Ein intereſſanter Kampf mit ungewiſſem
Ausgang, der nachmittags 20 Uhr beginnt, dürfte kaum
ausbleiben.

PSV. gegen Viktoria Leipzig.
Die hieſigen Poliziſten haben ſich mit der Verpflich

tung viel vorgenommen. Jhre jüngſt zutage getretene
Formverbeſſerung bietet hier gute Vergleichsmöglich-
keiten. Ein ſchönes und werbendes Spiel dürfte in
Ausſicht ſtehen, das dem Meiſterſchafistreffen Preußen-
Kayna einen würdigen Auftakt gibt.

Ferner: VfL. 2. gegen Lauchſtädt 1. (vorm. im An
garten). VfL. Junioren gegen Reicsbahn (in Halle).
VfL. Jgd. gegen Lauchſtädt Jgd. (in Lauchſtädt). VfL.
t. Knaben gegen Kayna Knaben (in Kayna). VfL. 2.
Knaben gegen Röſſen 1. Knaben (Augarten).

Handball (D. T.).
MTV. verpflichtet den Städt. T. V. 1861

Weißenfels.
Der MTV. hat auch für Sonntag ein Spiel

für ſeine Meiſterklaſſenelf feſtgemacht, das
höchſte Anforderungen an die Spieler ſtellen
wird. Die Weißenfelſer bringen eine ſchnelle
und ſtämmige Mannſchaft mit. Der MTV., der
nun ſeit Spielfähigkeit der Plätze Sonntag für
Sonntag ſeine Mannſchaft ins Feuer ſchickte,
muß aber auch berückſichtigen, daß durch allzu-
oftes Spielen die Mannſchaft überſpielt, ſtatt
eingeſpielt wird. Vorausſichtlich tritt ſie mit
voller Mannſchaft an, ſo daß den Weißen-
ſelſern das Siegen ſchwer gemacht werden wird.

Vorher treffen ſich die Reſerven beider
Vereine,
ATV. (Meiſterklaſſe) Röſſen (Meiſterklaſſe).

Beide Mannſchaften haben für Sonntag ein
Freundſchaftsſpiel vereinbart, dem man reges
Intereſſe entgegenbringt. Beide Mannſchaften
ſtanden ſich in der vorjährigen Pflichtſpielſerie
gegenüber und teilten ſich die Punkte. Auch die
des öfteren ſtattfindenden Freundſchaftsſpiele
waren meiſt von gleichem Ergebnis. Einer
Mannſchaft ein Plus zuzuſchreiben, wäre vor-
eilig. Das Spiel findet nachmittags, 4 Uhr,
auf dem ATV.-Platz ſtatt.

ATV. 1. und die Jugendmannſchaft ſind
ſpielfrei. Vor dem Spiel der Meiſterklaſſen
finden Spiele zwiſchen Röſſen 2. und 3. Mann
ſchaft ſowie Röſſen-Jugend und HTSV.-
Jugend um die Gruppenmeiſte
c acm=—=[|ZD2

rſchaft ſtatt.
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turm Treffer erzielen können.

Am Siedepunkk in der 1hKlaſſe!
Preußen und Kayna im entſcheidenden Ringen um Meiſterſchaft und Aufſtieg! Die Merſeburger Liga-
vereine auswärts! 99 bei TuR. Weißenfels! Der VfL. in Bitterfeld! Nur zwei Liga-Punktſpiele!

Zwiſchenrunde um den

Merſeburg und ſein aufſtrebendes Induſtriegebiet
hat morgen einen großen Tag. Schulter an Schulter
ringen nun die beiden Meiſterſchaftskonkurrenten der
1b- Klaſſe. Hie Merſeburg, hie Geiſeltall Eine große
Sportgemeinde aus beiden Lagern erwartet die Dinge
mit ſtarker Anteilnahme Nachdem der voraufgegangene
Spieltag beide Mannſchaften punktgleich machte, mußte
die Spannung ſteigen. Wie die Würfel auch fallen
werden, möge Fortunga dem Beſſern hold ſein.

Das bedeutungsvolle Ereignis veranlaßte erklär-
licherweiſe die beiden hieſigen Ligavertreter, diesmal
ein Spiel nach auswärts abzuſchließen. Beide Mann-
ſchaften haben ſich hierfür Vertreter der Spitzengruppe
der benachbarten Gaue ausgeſucht.

An Verbandsſpielen kommen in Halle nur zwei zur
Durchführung, und zwar begegnen ſich erſtmalig in der
gegenwärtigen Verbandsſpielzeit

96 Halle und 98 Halle.
Beide Mannſchaften haben ſich früher ſchon manch

ſchöne Partien geliefert. Jmmer gab es nur knappe
Ergebniſſe. Auch morgen wird der zahlenmäßige
Unterſchied nur gering ſein. Das andere Treffen führt

Eintracht Favyrit
zuſammen, das normalerweiſe einen Sieg der Rothoſen
bringen ſollte

Am Nachmittag iſt wegen des Verbandspokalſpieles
Sportfreunde Fortunga- Leipzig

in Halle Spielverbot Die Veilchen ſind mit ihren
unbeſtändigen Leiſtungen wenig vertrauenerweckend.
Nur wenn ſie einen ihrer großen Tage haben, könnte
der beſſere Gegner den notwendigen Widerſtand finden.

Der andere noch im Rennen liegende Pokalvertreter
hat wohl eine weit ſchwerere Gegnerſchaft, aber immer
hin auch größeres Vertrauen ſeiner Vaterſtadt; denn
der Kampf

Chemnitzer Ballſpiel-Club Boruſſia-Halle,
der in Chemnitz zum Austrag gelangt, iſt noch nicht
für die favoritiſierenden Chemnitzer gewonnen, wenn
die Schwarzkragen gut disponiert ſind. Ein Boruſſia
ſieg iſt unendlich ſchwer, aber von nicht zu unter-
ſchätzender Bedeutung!

Der aus dem Rennen geworfene Saalegaumeiſter
macht dem Titelhal von Groß-Leipzig ſeine Auf-
wartung; denn dort eürfte dieſer Freundſchaftskampf

Sportfreunde- Leipzig Wacker- Halle
Anklang und Zuſpruch finden, allerdings die Hallenſer
auch vor ſchwere Aufgaben ſtellen.

Die Spiele der Merſeburger
ſchaften:

r

Sp. V. 99 T. u. R. Weißenfels.
Erſt in letzter Stunde iſt dieſes Freundſchaftsſpiel,

das nachmittags in Weißenfels zum Austrag kommt,
abgeſchloſſen worden. Faſt allfährlich haben beide
Gegner im friedlichen Wettſtreit miteinander die
Kräfte gemeſſen Jmmer gab es nur knappe Ergeb-
niſſe. Die Weißenfelſer kamen heuer erſt ſpät in
Schwung, ſo daß ihnen das Eingreifen in die Meiſter-
ſchaftsſpiele verſagt blieb Dafür entſchädigten ſie ſich
durch die Erringu.ig der Pokalmeiſterwürde ihres
Gaues. Die Her dürften einen erheblichen Widerſtand
in der Schuhmacherſtadt vorfinden. Wir hoffen, daß
uns trotz Brödels und Thons Fehlen eine günſtige
Nachricht übermittelt wird!

V C. VfL. Bifferfeld.
Die Bitterfelder haben ſich in den letzten

Jahren einen großen Ruf erworben. Heuer
mußten ſie allerdings um Naſenlänge die Meiſter-
ſchaft an ihren Rivalen, Preußen, Greppin ab-
treten. Jn jedem Falle wird der VfL. vor eine
recht ſchwere Aufgabe geſtellt, die ehrbar zu be-
ſtehen, er nicht unbegründete Ausſicht hat, da er
mit ſtärkſter Vertretung (mit Roſt) das Treffen
beſtreitet. Und wenn die heimiſche Läuferreihe

Mann

eine Flügelleute bedient, müßte auch der Jnnen-
Das Spiel wird

Verbands-Goldpokal!

übrigens bereits vormittags in Bitterfeld aus
getragen.

Meiſterſchaffsentſcheidung
in der 1b Klaſſe.

Mit größter Spannung ſind morgen die Blicke
nach Merſeburg gerichtet, wo Preußen und Kayna
wieder einmal um Tabellenführung und Meiſter-
ſchaft kämpfen. Ob aber wirklich eine Klärung
herbeigeführt wird, iſt doch noch in Frage geſtellt,
ſelbſt bei einem Siege dieſer oder jener Partei.
Denn Preußen hat dann immer noch 3 und Kayna
ſogar 5 Spiele zu erledigen, zum Teil gegen
Gegner, die ihnen noch Punkte abnehmen können.
Ein Unentſchieden würde beide Mannſchaften
wieder zuſammen an der Spitze finden und im
Hintergrunde lauert Schkeuditz, um eventuell noch
ein Wörtchen mitzureden.

Gegen dieſes Hauptſpiel verlieren naturgemäß
die anderen Treffen an Bedeutung, wenigſtens
was die Mittelgruppe anbetrifft, jedoch am Ende
der Tabelle wird es recht heiß hergehen, dein
beide Schwanzkandidaten ſind mit von der Partie.

So treffen ſich alſo morgen:
Preußen Kayna,

Neumark Reideburg,
Olympia Schkeuditz,

Sporthrüder Mücheln,
1910 Röſſen.

Und wieder Preußen--Kayng.
Großkampf auf dem Kaſernenhof.

Hie Merſeburg hie Geiſeltal, ſo lautet alſo
morgen wieder einmal die Loſung, und ſo geht es
nun ſchon ſeit Jahren um die Führung in der
1b- Klaſſe Mit wechſelndem Erfolg haben die
Preußen und die Geiſeltalorreine in jedem Jahre
um die Führung gekämpft, und jedesmal mußte
Preußen in der zweiten Runde die Segel ſtreichen.
Faſt genar ſo ſieht es diesmal wieder aus Mit
drei Punkten Vorſprung lagen die Preußen in
der Herbſtrunde an der Spitze, und man ſah in
ihnen ſchon den ſicheren Meiſter. Aber die ver-
lörenen Spiere gegen Neumark nd Schkeuditz
warfen ſie wieder zurück, und nur dem Umſtand,
daß auch Kaynga am letzten Sonntag einen Punkt
einbüßte hat es Preußen zu verdanken, daß noch
die Spitze gehalten wird Kayna will ge-
winnen, unter allen Umſtänden. Und die
Schwarzweißen müſſen gewinnen, wenn ſie
endlich einrtal den Lohn für jahrelange, ehrliche
Arbeit einſtreichen wollen Zum dritten Male
nun haben ſie das heißerſehnte Ziel vor Augen.Den morgigen Kampf kann nur die Mannſchaft
für ſich entſcheiden, welche die ſtärkſten Nerven
hat und bis zur letzten Minute noch kämpfen
kann. Auf Antrag von Kayna pfeift das Spiel
ein NReutraler. Beginn 3.30 Uhr Kaſernenhof.

Untere Mannſchaften: Preußen 3. Neu
mark 3. mittags auf den Kaſernenhof Verbands
ſpiel). Preußen Jugend--Röſſen Jugend vor
mittags in Röſſen.

Neumark--Reideburg.
Mit Reideburg erſcheint kommenden Sonn-

tag in Neumark ein weiterer Gegner, der für
einen Sieg ſchwerlich in Frage kommt, denn
ſo ſtark ſind die Neumärker noch nicht zurück
gegangen, daß ihnen die Reideburger das Ge-
winnen gefährden könnten. Es wird ſich bei
dieſem Spiel nur um die Höhe des Reſultates
handeln. Um aber ein möglichſt gutes Ergeb-

nis zu erzielen, muß ſich der Neumärker
Sturm auf ein anderes Syſtem umſtellen. Mit
der jetzigen Kombination in die Breite werden
ſie in Zukunft nicht weit kommen, denn damit
geben ſie einer ſchnellen, ſchlagſicheren Ver-
teidigung immer Gelegenheit, die Torgefahren
rechtzeitig zu klären. Die Reideburger, die
ebenfalls noch mit Abſtiegsſorgen zu kämpfen
haben, werden ſich immerhin wehren, damit
den Geiſeltalern das Gewinnen nicht allzu
leicht gemacht wird.

Die Junioren tragen am Vormittag ihr
Pflichtſpiel gegen Zöſchen aus, während die
ſrgens in Merſeburg gegen VfL.- Merſeburg
pielt.

Um die Meiſterſchaft der 2c- Klaſſe.
Beung gegen Braunsdorf.

Das Treffen, das gleichfalls zwei Mannſchaften des
Geiſeltales im Kampf ſieht, geht 15.30 Uhr im Au-
garten vor ſich. Der Sieger hat Gelegenheit mit
den anderen Gruppenmeiſtern uin den Aufſtieg der
1b Klaſſe zu kämpfen. Beide gleich ſtarke und aufſtre
bende Mannſchaften ſollten ſich einen ebenſo ungewiſſen
wie hartnäckigen Wettſtrejt liefern.

Merſeburgs unkerklaſſiger Fußball.
Die unterklaſſigen Mannſchaften ſetzen ihre Punkt-

ſpiele feſt. Jm Augarten kreuzen
VfL. Reſerve und Wacker, Halle, Reſerve

die Klingen. Beide Mannſchaften ſind neben Halle 98
Anwärter auf die Meiſterſchaft der Reſerveklaſſe. Ein
Punktverluſt würde der einen oder anderen Partei für
die Folge recht nachteilig ſein. Die VfL Reſerve iß
letzthin wieder gut in Schwung gekommen, ſo daß ein
Sjeg ſehr wohl möglich ſein müßte.

Außerdem ſind angeſetzt: VfL. 3. gegen Wacker
in Halle. Preußen 2 gegen Kayna 2., vormittags auf
dem Kaſernenhof. VfL. 4. gegen Olympia, Halle 3.
im Augarten. Preußen 3. gegen Neumark 3. (Kaſernen
hof). VfL. 5. gegen Landsberg 2. in Landsberg.

Jugend-Fußball!
Die Jugend rührt ſich wieder! Jm einzelnen ver

zeichnet das Programm: Preußen-Junioren gegenHalle 98. Boruſſia gegen VfL. Junioren. 99 Junioren
gegen Sportfreunde, Halle. 99 2. Junioren gegenRöſſen 1. VfL. Merſeburg-Jgd. gegen Neumark-Jad.
Röſſen Jgd. a S 99 Jgd. gegen
Köthen 09 Jgd. (Geſe ftsſpiel.Kayna, Knaben gegen 99 Knaben. VfL2. Knaben
gegen Mücheln, Knaben. Die Spiele finden jeweils
auf den Plätzen der zuerſt angeführten Mannſchaften
ſtatt.

Vorausſagen für Sonntag, 14. April:
Karlshorſt: 1. Hans Thoma FoxtrottAnton Gawan, 3 Hans Günther Greif; 4.

Mannestreue Phyllis; 5. Poliklet Amedée
de Savoie; 6. Jsländer Lebensmut; 7. Tar
tarie BanditiHannover: 1 Olympiade Thymian; 2. Ber
tramm Maravedis; 3. Schwalberich Mariza
gropna; 4 Pour le mérite Lebenskünſtler;
5. Eisbraut Grimm; 6. Crédulite Monte
Godello, 7. Rohrſpotz Alida.

HorſtEmſcher: 1. Georgia Lauſejunge; 2.
Moſelkern Tannenberg; 3. Pſalter Gold-
wert; 4. Jungmanne Stahleck; 5. Goldwert
Tirano; 6. Tarzan Amenophis; 7. Freigeiſt
Malvolio.

München-Riem: 1. Peter Sonnenſchein
Stall Daub; 2 Statius Kamor; 3. Goldelſe
Erfindung; 4 Stall Kirchhoffer STrapper; 5.
Falkner Hilf Dir ſelbſt; 6. Creta China;
7. Stall Friediger Mydear.
FreunderesMerſeburger dageblatt

werht für euer Vati.
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Nachbarſtadt Halle.
Anſere mediziniſche Fakultät
beim internationalen ärztlichen Fortbildungs-D kurſus in der Hohen s

er Verein Zipſer Aerzte veranſtaltet vom
19. bis 23. Mai 1929 in den Kurorten der Hohen
Tatra unter der Deviſe „Der praktiſche Arzt“
einen internationalen ärztlichen Fortbildungs-
kurſus, an dem die mediziniſche Fakultät in

alle mitwirken wird. Namentlich werden die
rofeſſoren Anton, Geh. Rat Benecke, Brugſch,

Brudde, Clauſen, Goebel, Hütlſe, Kochmann,
Kürten, Pietruſky, Pönitz, Seel, Volkmann
und Weißbach Vorträge halten.

Der fünf Tage dauernde Kurſus wird ab
wechſelnd in Alt- und Neuſchmecks, Tatralom-
nitz, Weſterheim, Matlarenau und Tſchirmer-
ſee ſtattfinden. An den Kurſus ſchließt ſich ein
dreitägiges Ausflugsprogramm für die Städte
der Zips, in die polniſche Tatra, zur Dob-
ſchauer Eishöhle ſowie in das Hernad- und
Dunajetztal an.

Fahrläſſige Tötung.
Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilte am

Donnerstag das Schöffengericht den 20jährigen
r Anathaſius K. aus Nietleben zu zwei

Monaten Gefängnis. Die Verbüßung
wurde auf 3 Jahre ausgeſetzt gegen Zahlung
einer Buße von 100 Mark die er in Raten er
legen kann.

Der Fall liegt um ſo tragiſcher als es gerade
ein beſonderer Freund des Verurteilten, der
Arbeiter Kurt Schmidt war, der den Tod bei
jenem Unfall fand.

K. hatte ein Motorrad. Sein
an dem Unglücksabend, nimm mich doch mal
auf dem Socius mit, Kurt“. Eigentlich hatte
K. keine Luſt, aber um nicht ungefällig zu
ſein, willfahrte er dem Wunſche. Man fuhr
über Sſcherndorf nach Bennſtedt. Es war
gegen .10 Uhr abends. Da prallte im 40 bis
50Kilometer- Tempo auf ihm entgegenkom
mendes Geſpann des Pferdehändlers H. Das
linke Pferd war ſogleich tot. Die beiden
Motorradfahrer lagen bewußtlos da; ſie wur
den ins Krankenhaus gebracht. Der Freund
ſtarb nach kurzer Zeit. R. ſelbſt hatte eine
Gehirnerſchütterung und andere leichte Ver
letzungen davongetragen.

Das entgegenkommende Geſpann war durch
eine Sturmlaterne, die zwiſchen den Vorder-
rädern hing, beleuchtet. Daß R. das Fuhr-
werk nicht geſehen hatte, war ſeine Fahr
läſſigkeit. Mildernd wurde für den Angeklag-
ten, das für ihn felbſt tragiſche Geſchick und die
Möglichkeit eines Mitverſchuldens des Ge-
ſchtrrführers gewertet.
Wochenſpielplan

des Skadkktheakters.
Heute, Sonnabend: „Karl und Anna“;

Sonntag, 11 Uhr: öffentliche Hauptprobe zum
VIII. Städt. Sinfoniekonzert, 15 Uhr: „Unter
Geſchäftsaufſicht, 19,30 Uhr: „Caſanova“;
Montag: VIII. Städt. Sinfoniekonzert; Diens-
tag: „Caſanopa“; Mitwoch: „Der fliegende
Holländer“; Donnerstag, in völlig neuer Ein-
ſtudierung: „Das Dreimäderlhaus“;
Freitag: „Herr Lamberthier“, von L. Ver-
neuil; Sonabend, den 20. April: „Die Huge-
notten“; Sonntag, den 21. April, 15 Uhr: „Un-
ter Geſchäftsaufſicht“, 19,30 Uhr: „Das Drei-
wmäderlhaus“. e

Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag
„Der Prozeß Mary Dugan“ zur Aufführung.

Die Zell'ſche Villa als Damenſtift.
Herr Generaldirektor Zell, der bekanntlich

nach Berlin übergeſiedelt iſt, hat ſein herr-
liches Beſitztum in der Ecke der Kurallee/ Reil-
ſtraße an den Vater ländiſchen Frau-
enverein verkauft.

Der Vaterländiſche Frauenverein geht ſchon
lange mit dem Plan um, ein Damenztift zu
errichten. Hier hat er ein Grundſtück in beſter
Lage gefunden, das ſich für ſeinen Zweck
geradezu ideal eignet.

Das Haus enthält wohl über dreißig Zim-
mer und wird umſchloſſen von einem gutge-
pflegten Garten mit prächtigem Baumbeſtand.
Es liegt im ſchönſten Stadtteil von Halle, be-
quem an der Straßenbahn ferner nahe dem
Saaletal und den öffentlichen Parks. Auch der

zur Heide, unſerem Stadtwald, iſt nicht
weit.

reund bat

Jndufkrie- und Handelskammer.
Der anfechtbare Entwurf des Arbeitksſchutzgeſetzes. Gegen das Steuer
privileg der öffentlichen Hand. Benutzt die Luftpoſt! Gefahren für

Deutſchlands Luftfahrt
Unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr.

Curt Steckner hielt die halliſche Jnduſtrie-
und Handelskammer am Mittwoch eine Ge-
ſamtſitzung ab. Der Haushaltplan für
1929/30 wurde genehmigt. Die Beiträge,
12 Prozent von 2,2 Millionen Mark Ge-
werbeſteuergrundbeträgen, ſind mit 264 000
Mark eingeſetzt.
Bedenken zum Enkwurf des Arbeitsſchutz-

geſehes.

Profeſſor Dr. Curſchmann berichtete
über den Entwurf des Arbeitsſchutzgeſetzes,
das dem Reichstag jetzt vorliegt. an will
zugleich mit einer neuen Kodifikation der
Beſtimmungen für den Arbeiterſchutz die Ar-
beitszeit in Uebereinſtimmung mit dem
Waſhingtoner Abkommen geſetzlich regeln. Es
erhebt ſich die Frage, ob der Zeitpunkt hierfür
richtig gewählt iſt. Keiner der andern
roßen Staaten denkt daran, das
aſhingtoner Abkommen zu rati-

fizieren; mehrere, darunter England,
erſtreben ſogar eine Aenderung. Deutſch-
land hat alle Urſache, ſich nicht mit einer Maß-
nahme vorzudrängen, die ſich in ſeiner Wirt
ſchaft tiefgehend auswirken wird. Abgeſehen
hiervon, täte man beſſer, dieſe Materie, die
rein wirtſchaftlicher Natur iſt, dem Felde der
gegenwärtigen parteipolitiſchen Hochſpannung
u entziehen Schließlich muß gegen die neuen
eſtimmungen über die Arbeitsaufſicht Ein-

ſpruch erhoben werden. Durch Arbeitsauf-
ſichtsſtellen beim Reichsarbeitsminiſter und
durch neue Aufſichtsinſtanzen in den Ländern
wird der Apparat im Gegenſatz zu der heute
beſtehenden Spar- und Vereinfachungs-
tendenz verteuert. Außerdem beſteht die Ge-
fahr, daß in die neuen Aufſichtsämter Ele-
mente hineinkommen, die für ihre Aufgabe
nicht genügend vorgebildet ſind; Schikanen
und ſonſtige Beunruhigung der Betriebe ſind
die Folge.

Das Präſidium übernimmt es, nach noch-
maliger Beſprechung mit dem Referenten und
einigen Mitgliedern, die in der Ausſprache zu
der Frage Stellung genommen haben, die
Bedenken an den Jnduſtrie- und Han-
delstag weiterzuleiten.
Enkſchließung gegen das Skeuer-

privileg der öffentlichen Betriebe.
Nach einem Referat des ſtellvertretenden

Syndikus Dr. Perſchmann nahm die
Kammer einſtimmig folgende Entſchließung
an:

„Die Induſtrie und Handelskamper zu
Halle ſieht in dem Skeuerprivileg der Er-
werbsunternehmen betreibenden öffenk-
lichen Körperſchaften eine Beeinkrächtigung
des Wetktbewerbes für die ſteuerlich über-
laſteken privaten Wirtſchaftsbetriebe, die ſo-
wohl im Intereſſe der Erhalkung der ſleuer-
lichen Leiſtungsfähigkeit der Privakwirk
ſchaft überhaupt, als auch im Hinblick auf
die finanzpolitiſchen Vorkeile der Aufhebung
der Stkeuerfreiheit beſeitigt werden muß.
Sie hält es daher für geboten, daß unge-
ſäumk geſehzliche Maßnahmen getroffen wer
den, die eine gleichmäßige Behandlung von
Erwerbsunkernehmen der öffentlichen Hand
und der Privakwirtſchaft gewährleiſten.“

Der Flugpoſtverkehr und Halle.
Der Vizepräſident der Oberpoſtdirektion Halle,

Herr Abteilungsdirektor Ohlhorſt hielt einen
Vortrag über das Flug und Flugpoſtweſen unter
beſonderer Berückſichtigung Halles. Nicht nur als
einen Werberuf, vielmehr als einen Alarmruf
bezeichnete er ſeine Ausſührungen.

Wir haben in Halle zwar einen modernen
lugplatz mit einem r r eingerichtetenn aber Jnduſtrie und Handel in der Stadt

und der Umgegend ſtehen dieſem Vorteil, wenn
auch nicht gerade mit Abneigung, „o doch mit
auffallendem Mangel an Jntereſſe
und mit Tatenloſigkeit gegenüber. Das Flugnetz
Deutſchlands iſt ausgebaut und an die inter

und Halles Flugplatz
nationalen Linien angeſchloſſen. Dieſe Linien
umſpannen faſt ſchon den Erdball; die entfern-teſten, wirtſchaftlich für uns wichtigen Länder
können in Tagen, ſtatt wie auf dem ſeit Jahr-
zehnten üblichen Wege in Wochen und Monaten
erreicht werden. Rentabel wird der Luftverkehr
nur durch Poſt- und Güterverkehr; hochwertige
Güter, Edelmetalle, Modeartikel, Lebensmittel,
auch Maſchinenteile, vor allem aber geſchäftliche
Nachrichten, kommen in Frage.

Maſchinenteile für Sumatra ſind
aus Deutſchland zwei Monate eher als auf
gewöhnlichem Wege angekommen durch dies
eine Beiſpiel ſpingt der Wert der Luftbeförderung
für den Kaufmann, der konkurrenzfähig auf dem
Weltmarkt ſein will, ins Auge. Ein Kabelwort
nach Shangham koſtet drei Mark; für den Preis
kann man eine ganz ausführliche Botſchaft durch
die Luft auf die gleiche Strecke befördern.

Gegenüber 47 chen Vorteilen iſt die Auf-
lieferung von Luftpoſtbriefen in Halle geradezu
beſchämend gering.

Und doch gehen aus Halle täglich achttauſend
Briefe ins Ausland,

davonein erheblicher Teil nach über-
ſeeiſchen Ländern!

Nun iſt durch die Abſtriche am Etat eine ge
fährliche Lage für das deutſche Luftfahrweſen
entſtanden. Zwanzig Millionen Zuſchuß
weniger zu dem Dienſt der Deutſchen Luft-
hanſa bedeutet Einſchränkungen. Damit iſt der
Anſchluß Deutſchlands an das Weltluftfahrnetz
bedroht. Die Rentabilität der Wirtſchaft eines
Landes hängt jetzt und mehr noch in Zukunft von
ſeiner guten Verbindung mit den internationalen
Luftfahrlinien ab.

flugnetz nicht hat, wird wirtſchaftlich von den
darin beſſer geſtellten Nationen überflügelt!

Das wird Deutſchlands Schickſal ſein, wenn es
nicht gelingt, die Notwendigkeit und die Zukunfts-
möglichkeiten dieſes Beförderungsmittels und des
geſamten Netzes in Deutſchland nachzuweiſen
Das kann nur geſchehen, wenn ſich die Wirtſchafts-
kreiſe mehr und r der Luftpoſtbedienen. Unter den 8000 Auslandbriefen, die
täglich in Halle aufgeliefert werden, befinden ſich
ſicher viele, die ſo wichtig ſind, daß ſich ihre Be
förderung mit der Luftpoſt lohnt. Aber auch für
das Jnland ſoll man die Luftpoſt benutzen es
koſtet ja nur zehn Pfennige!

Die Oberpoſtdirektion hat ſchon vor der Ent
ſcheidung geſtanden, das Poſtamt auf dem
halliſchen Flugplatz zuſammen mit den zu-
führenden Autofahrten aufzuheben; er, der
Redner, ſetzt ſich aber mit aller Entſchiedenheit
dafür ein, daß die Einrichtung noch bleibt. Die
Benutzung muß aber ſteigen. Bei Unrentabilität
kann der Stadt Halle auch der Flugplatz ver
lorengehen, wenn ſich andere Städte darum
bewerben, die eine beſſere Benutzung der Luft-
poſt gewährleiſten.

und verſchiedene Mitglieder, daß ſie von dieſen
Verhältniſſen nichts gewußt haben. Die ſchwache
Beanſpruchung der Luftpoſt in Halle ſei, was das
Jnland betreffe, freilich wohl vorwiegend auf die
günſtige Verkehrslage Halles zurückzuführen. Die
Ausführungen und Mahnungen des Vizepräſiden-
ten der Oberpoſtdirektion verdienten aber ernſteſte
Beachtung

Die Oberpoſtdirektion will mit der Verteilung
von Fahrplänen ihre Propaganda für die Be
nutzung der Luftpoſt fortſetzen, und die Kammer
ſagt Unterſtützung der Propaganda durch Auf-
klärung in ihren Kreifen zu.

Hierauf trat nicht öffentliche Sitzung ein

Erinnerungskafel in der Handels
kammer.

Jm Vorraum des Sitzungsſaales der Jn-
duſtrie- und Handelskammer zu Halle iſt jetzt
eine Tafel aufgeſtellt worden, die die Namen
aller Mitglieder der Handelskammer ſeit 1844,
ihrem Gründungsjahre, trägt, die das Zeitliche
geſegnet haben. Der Präſident gab in der letz-
ten Vollverſammlung dieſe Einrichtung bekannt
und wünſchte den Anweſenden, daß ihnen die
Ehre, auf dieſer Tafel zu ſtehen, noch lange
erſpart bleiben möge.

TEusCER

die im täglichen Leben benutzt werden. So be-
haupten Raucher zuweilen, sie könnten nicht
immer dieselbe Marke rauchen Dies trifft nur
dann zu, wenn man unter den vielen Zigaretten die S

richtige nicht herausfindet. Wer aber das Glück
gehabt hat, eine Zigarette ausfindig zu machen,

die wirklich Qualität ist, wird ihr auch treu bleiben. Es
muß natürlich eine Zigarette sein, die die wertvollsten
Tabake enthält. Es muß eben BULGARIA- KROME
sein, das Meisterstück der 5- Pfennig Zigaretten.

WewwW V

Hahnenſchrei, Entengeſchnatter und
Ein Land, das den Anſchluß an. das Welt.

habe ſie heute morgen vorher nachg

Wf

Ein bunter Jahrmarkk.
Für den Jahrmarkt haben ſich in dieſem Jahr

wieder zahlreiche Karuſſelbeſitzer, Kleinhändie
und Schaubudenbeſitzer angemeldet, ſo daß de
Platz kaum ausreichte. Daß es unter dieſen Un
ſtänden manchmal zu Meinungsverſchiedenheite

wiſchen den Platzverteilern und den Marktleute
lam iſt leicht verſtändlich, denn jeder Händle
will natürlich den beſten Platz. An 600 klein
Händler haben ſich angemeldet und auch Pla
gefunden, ſo daß der Roßplatz ein ſehr lebendig
Gepräge erhält.

Die Händler ſind zum weitaus größten Te
aus Halle. Eisſtände, Zuckerbuden, Roßbra
wurſtſtände überwiegen natürlich es ſolle
allein 72 Würſtchen ſein. Jn der Ziffe
600 ſind natürlich aus hotographen, Horo
kopſteller, Handdeuter und was ſonſt noch z
einem richtigen Jahrmarkt gehört, einbegriffen.

9 große Schaubuden werden für Unterhaltu
ſorgen 12 große und 12 kleine Karuſſels ſinſ
bereits aufgeſtellt. Eine Achterbahn natürlie
fehlt auch nicht. Ein Ruſſiſches Rad und eine
Autobahn ſind ebenfalls vorhanden.
Der diesjährige Frühjahrsmarkt wird den de
letzten Jahre übertreffen.

Oſterſpiel im Provinzialmuſeum.
Am 14. April, vormittags 11 Uhr, wird die

bekannte Spielſchar um Profeſſor Hahne in
roßen Lichthofe der hieſigen Landesanſtalt für
orgeſchichte ihr Jahreslaufſpiel „Oſtern“ zur

Darſtellung bringen.
Die in unſerer Heimat noch üblichen Oſtet,

bräuche zeigen in der durch die künſtleriſche Forn
des Spieles gebotenen Wiedergabe ihren tiefen
und feinen Sinn beſonders deutlich: Jn heiligen
Schweigen wird das Oſterwaſſer geholt, dem aller,
lei heilſame Eigenſchaften zugeſchrieben werden;
der Oſterhaſe bringt Eier; beim Erwachen vor
Feld und Flur unter den Strahlen der OHOſter,ſonne klingt die Freude der Menſchen, beſonder-

der Kinder, zuſammen mit d undatzenkonzert

Das Vieh geht zur erſten Weide, die erſte
Hummel wird geſucht. Aus mancherlei anderem
fröhliche „Begehen“ des Oſtermorgens geht es
hinüber in eine ländliche Hochzeit mit Tanz und
Reigen, Lied und Muſik und mit fröhlichen
Bräuchen. Hochzeitsbrauchtum iſt Frühlings-
brauchtum; beides hier gibt ja das Erwachen
neuen Lebens und neuer Lebenshoffnungen.

Die Vertiefung und das Wiederbegreifen un-
ſerer heimatlichen Bräuche und Feiern im Jahres-
lauf ſind längſt als ein wichtiger Weg zur Er-
neuerung der beſten Kräfte unſeres Volkstums er-
kannt worden Auch in dieſem Sinne müſſen wir auf
die für jeden beſinnlichen Menſchen wertvolle Ver
anſtaltungen unſerer Landesanſtalt hinweiſen.
Die bei Gelegenheit des Vorfrühlingsſpieles er-
r Sonder- Ausſtellung von i
plaſtiken aus dem mitteldeutſchen
Volksbrauch im Jahreslauf iſt vor und nach
dem Spiel zugänglich. Die Sammlungen dagegen
ſind während der Spielzeit geſchloſſen.

Bühnenvolkshbuno. Die Sondervorſtellung an
18. „Dreimäderlhaus“ iſt ausverkauft. Wieder-
holung wird noch bekanntgegeben. Mittwoch,
den 17. Pflichtvorſtellung für A Der fliegende
Holländer“ Kartenausgabe 15.--17. Montag,
den 15, 8.15 Uhr (Thalia) Kulturfilm „Jm
Lande des Vogelzugs“. Vorzugskarten. Sonn-
abend, den 20., 8 Uhr (Paulusgemeindehaus)
„Aufführung der Halliſchen Spielſchar“. (Der
Pate Tod und Die neunte Stunde.) Die Karten-
ausgabe hat begonnen. Der Beethovenabend
von Edwin Fiſcher findet am Donnerstag, dem

Karten ausgabe ab Montag. Für2. Mai, ſtatt.
die Sonderfahrt nach Braunſchweig am 4. und
5. Mai ſind ſchon zahlreiche Anmeldungen ein-
gelaufen. Weitere Anmeldungen werden noch
kurze Zeit entgegengenommen. Näheres ſiehe
unſer Mitteilungoheft. Gäſte können an der
Fahrt ebenfalls teilnehmen Am Sonnabend,
dem 27., 8 Uhr, veranſtaltet Elſa Rochel-Müller,
die Spielleiterin am hieſigen Stadttheater, einen
Aufführungsabend mit ihren Schülern im Thalia-
ſaal. Es werden Szeren u. a. aus dem „Fauſt'“,
„Emilia Galotti“ „Minna von Barnhelm“ uſw.
ſowie ein einaktiger Schwank „Die Eſelsbrücke“
geſpielt Unſere Mitg.ieder erhalten Vorzugs-karten von 2-1,20 Mark auf der Seſchäſteſtelle,

Die Mitglieder, die unſeren Fragebogen noch
nicht zurückgeſchick. harren. bitten wir herzlichſt,
dies recht bald zu tun Geſchäftsſtelle Martins-
berg 15 (Ruf 21643).

Ein gewiſſenhafter Meiſter.
Junge Dame zum Bäcker: „Welche von

dieſen beiden Brotſorten enthält die meiſten
Vitamine?“

Bäcker: „Jn beiden iſt dieſelbe Zahl, Jch
zählt.“
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Aue ärKlaſſiker und Abortanlagen.
Ein Kreisjugendpfleger über Literatur.

ges Der Kreisjogendpfleger des Land-kreiſes g. Enno Narten, ſchreibt jetzt in
einem Aufſatz im hieſigen roten „Volksboten“
über „Oeffentliche Büchereien“ unter anderem
folgendes

Mit unſeren Klaſſikern lockt man heute
keinen Hund hinter dem Ofen vor; da packt man
die Jugend nicht, und erſt recht nicht die Alten.
Goethe und Schiller ſiad gewiß Herren der Lite-ratur ſonſt gäbe es e nicht die vielen
Denkmale, Straßen, Plätze, Schulaufſätze, Gebäck-
arten und Hühnerauge nmittel mit ihren Namen

aber ſie ſind, gelinde geſagt, hiſtoriſch
geworden. Es iſt nur eine Frage der Zeit, wann
auch Storm, Raabe, Keller, Klara Viebig und
hundert andere zur „hiſtoriſchen Abteilung“ zu
rechner ſind. An flieſenbekleidete Abortan-
lagen haben ſich ja allmählich ſogar Kranken-
kaſſenvorſtände gewöhnen müſſen, warum da die
Arrng gufge p. daß es im Büchereiweſen
nicht auch mal anders werden ſollte.“

Der amtliche Jugendpfleger gibt mit dieſen
Ausführungen ein Zeitdokument wie es garnicht
treffender geliefert werden kann. Und dieſer
Herr betreut im amtliche g Auftrag unſere
deutſche Jugend!

Steuerſenkung.
Arkern. Unſere Stadt iſt in der glücklichen

Lage, ihre Steuerſätze zu ermäßigen, wobei
allerdings nicht zu überſehen iſt, daß die Ge-
meindezuſchläge ſehr hoch waren. Nach der
Senkung beläuft ſich die Grundvermögens-
ſteuer auf 250 Prozent, die Gewerbeertrag-
ſteuer auf 700 Prozent und die Gewerbe-
kapitalſteuer, wie bisher, auf 1000 Prozent.

Ein Dorf ohne Fernſprechanſchluß.
Friedrichsſchwerz. Bisher hatte unſer Dorf

keinen Anſchluß an das Telephonnetz. Erſt
jetzt wurde eine öffentliche Fernſprechſtelle im
Gaſthauſe eingerichtet. Ein Ort ohne Tele
phon dürfte in Deutſchland zu den größten
Seltenheiten gehören.

Gegen den Kiefernſpanner.
Salchau. Bekanntlich leiden die Heide-

ſehr unter dem Vernichtungsfraß vom
Kiefernſpinner und Spanner. Die Forſtver
waltung läßt kein Mittel unverſucht, den Wald
zu erhalten. Gegenwärtig läßt ſie in den ge
fährdeten Beſtänden die Streu zuſammenbringen.
Wie groß der Vorteil dadurch iſt, ergab eine
Probe im Herbſt, wo man in den nicht be-
arbeiteten Beſtänoen die achtfache Zahl der
Schädlinge fand.

Das enkräkſelte Tier.
Coswig. Das rätſelhafte Tier, das kürz-

ch ein Tiſchlermeiſter hier gefangen hatte,
ſtellte ſich als eine Wollſandkrabbe heraus. Jn
welcher Weiſe ſich dieſe, aus den chineſiſchen
Gewäſſern ſtammende Krabbenart in Elbe und
Saale vermehrte, geht daraus hervor, daß in
Aken der Tiſchlermeiſter Mianowitz in einem
Fiſchzuge 14 Stück im Netze fing, während in
Naumburg an einem Tage 40 Wollſandkrabben
mit der Hechtangel an Land gebracht wurden.
Dieſer Schilökrebs vermehrt ſich alſo ſtark und
kann für die Fiſcherei eine Gefahr werden, da
er nicht nur Aas, ſondern auch Fiſchbrut an-
nimmt. Merkwürdigerweiſe ſind die in dieſem
Jahre gefangenen Tiere alle weiblichen Ge-
ſchlechts, während im Vorjahre faſt nur ſolche
männlichen Geſchlechts feſtgeſtellt wurden.

Der Taufſtein verſinkt.
Torgau. Unter dem Altarplatz der Kirche

in Strehla befinden ſich gewölbte Grüfte. Eine
ſolche Wölbung hat ſcheinbar nachgegeben. So

konnte es kommen, daß Taufſtein ſamt Altar-
platten hinuntergebrochen ſind. Der Taufſtein
lag zur Hälfte in der Grube, zur Hälfte auf
dem Altarplatz. Um weiteren Senkungen vor-
zubeugen, wird ſich die Zuſchüttung der Grube
notwendig machen.

Aufbewahrungsort für Heringe.
Sondershauſen. Der Kaufmann Erich

Droga aus Bad Frankenhauſen wurde vom
Gemeinſchaftlichen Schöffengericht wegen
Meineidsverleitung zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt. Gegen ihn war Anzeige erſtattet
worden, weil er aus einer in einem Kloſett
ſtehenden Heringstonne Heringe verkauft
hatte Jn dieſem Verfahren ſoll er nun ver-
ſucht haben, einen Zeugen zur Abgabe einer
falſchen Ausſage zu bewegen. Vom Ange-
klagten wurde die Straftat in Abrede geſtellt,
doch kam das Gericht zu der gegenteiligen
Ueberzeugung.

r m,m m ſckccd

Für unkerſtützte Bauvorhaben nur
heimiſches Holz.

Weimar. Das Thüringer Finanzminiſte-
rium wendet ſich mit folgendem Schreiben an
Behörden und Oeffentlichkeit: „Die Notlage
der einheimiſchen Forſtwirtſchaft und die der
inländiſchen holzverarbeitenden Induſtrie ſo
wie auch allgemeine volks wirtſchaftliche Gründe
zwingen dazu, bei ſtaatlichen Bauten
und auch bei Bauten, die durch Hingabe
ſtaatlicher Gelder unterſtützt werden,
die Verwendung ausländiſcher Hölzer, z. B.
Je polniſcher Kiefer, ſchwediſcher
ſwobeldiele uſw. tunlichſt ganz zu unterbin

den. Gerade im Lande Thüringen dürfte das
um ſo leichter möglich ſein, als unſere einhei-
miſche Fichte des Thüringer Waldes und die
feinringige Kiefer des Thüringer Hügellandes
die gleichen guten Eigenſchaften aufweiſen, wie
die genannten ausländiſchen Hölzer. Auch
dürfte unſere einheimiſche hochentwickelte Säge-
induſtrie wohl imſtande ſein, Erzeugniſſe aus
dem erſtklaſſigen Rohmaterial herzuſtellen, die
den ausländiſchen Produkten mindeſtens
gleichwertig ſind.“

Der Bürgermeiſter verklagt
die Stadkväker.

Freiſpruch.
Jlmenau. Der endloſe Kommunalkonflikt

in Jlmenau hat zu einem Prozeß geführt, der
wohl einzig in ſeiner Art daſtehen dürfte. Vor
dem Amtsgericht hatten ſich die elf bürgerlichen
Stadtratsmitglieder, die dem früheren Stadt-
rat angehörten, wegen Beleidigung des Erſten
Bürgermeiſters Hinz zu verantworten. Der
Anklage liegt ein Eingeſandt der bürgerlichen
Stadtratsfraktion vom 22, 11. 1928 zugrunde,
das als Erwiderung auf einen Artikel des
Erſten Bürgermeiſters Hinz erſchienen war
und durch das ſich Hinz wegen der ſcharfen
Form und der darin gebrauchten Ausdrücke
beleidigt fühlte. Nach mehrſtündiger Verhand-
lung wurden die Angeklagten freige-
ſprochen, da ihnen die Wahrung berech-
tigter Jntereſſen zugeſprochen wurde.

Eine weitere Beleidigungsklage, die Erſter
Bürgermeiſter Hinz gegen die Stadtratsmit-
glieder Schleinitz und Pfeſtorf ebenfalls im
Offizialklageverfahren hat einleiten laſſen,
wurde auf den 1. Mai vertagt.

Wie verlautet, iſt gegen das jetzige frei-
ſprechende Urteil Berufung eingelegt worden.

Ein ködlicher Nadelſtich.

Jena. Jn die Landesklinik wurde die 28-
jährige Ehefrau Erna Biehl aus Kahla ein-
geliefert, die ſich eine Nadel in den Fuß ge-
ſtochen hatte. Die Nadel konnte zwar entfernt
werden, doch trat Blutvergiftung ein, an der
die Frau nach mehrtägigem Leiden ſtarb.

Zum Prozeß Willuweit.
Zeugenvernehmung.

Gotha. Jm Willuweit-Prozeß wurde am
Donnerstag mit der Zeugenvernehmung be-
gonnen. ls erſter Zeuge wurde der jetzige
Geſchäftsführer Rauſchenberger, der früher
Willuweit zur Seite ſtand, vernommen. Er
bekundet, daß er 1926 in den Aufſichtsrat ge
wählt wurde, und zwar als „Gegengewicht
gegen Willuweit, der wie ihm damals geſagt
worden ſei den anderen Herren geiſtig und
an praktiſchem Wiſſen übergelegen ſei. Der
Zeuge kennzeichnet dann die Mängel in der
Geſchäftsführung. Die auf Veranlaſſung des
Zeugen vom Aufſichtsrat eingeſetzte Prü-
ſungskommiſſion habe keine leichte Aufgabe
gehabt. Ein- und Ausgänge ſeien nur zum
Teil gebucht worden. Trotz des lebhaften Ver-
kehrs mit den Banken habe die Genoſſenſchaft
nicht einmal ein eigenes Bankkonto gehabt.
Obwohl Verdacht gegen Willuweit vorlag,
konnte ihm etwas Greifbares nie nachgewieſen
werden, da er ſtets mit geſchickten Aus-
reden operierte. Später ſchritt man
jedoch zu ſtarken Ueberraſchungsmaßnahmen,
und nach reiflicher Ueberlegung habe man
Willuweit und den Kaſſierer Schröder entlaſſen.

Stiftsgut Linderbach eingeäſchert.
Linderbach bei Erfurt. Aus bisher unbe-

kannter Urſache brach im hieſigen Stiftsgut
Linderbach Großfeuer aus, das mit raſender
Schnelligkeit um ſich griff und Stallungen und
Scheunen vollſtändig einäſcherte, während das
Wohnhaus, das auch bereits von den Flam-
men erfaßt worden war, in letzter Minute dank
dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren
gerettet werden konnte. Sämtliches
Federvieh fand den Flammentod;
ferner fiel wertvolles Jnventar und eine große
Anzahl land wirtſchaftlicher Maſchinen und Ge-
räte dem Element zum Opfer. Die Be-
kämpfung des Brandes machte infolge Waſſer-
knappheit große Schwierigkeiten. Der Schaden
iſt bedeutend.

Der Tod im Waſſerbecken.
Schaala b. Rudolſtadt. Beim Vornehmen

einer Ausbeſſerung an dem Waſſerbecken, das
der Waſſerleitung als Sammelbaſſin dient,
ſtürzte der Maurermeiſter Louis Thieme in
das ſechs Meter tiefe Waſſer. Das Baſſin
mußte ausgepumpt werden, um die Leiche des
Ertrunkenen zu bergen.

Ferkelpreiſe.
Herzberg. Auf dem Schweinemarkte am

Mittwoch waren aufgetrieben 554 Ferkel und
zwei Läufer. Für Ferkel wurden 20--25 M.
je Stück gezahlt. Für Läufer wurden 72 Pf.
je Pfund gefordert. Die Ferkel wurden faſt
alle verkauft.

Bad Bibra. Der Ferkelmarkt war mit
94 Saugſchweinen in 18 Körben beſchickt. Der
Geſchäftsgang war gut und der Markt wurde
ſchnell geräumt. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 55--70 RM. für das Paar.

Noch guker Winferſport.
Schierke. Die Schneedecke war auf dem

Brocken ſchon unter einen halben m zuſammen-
geſchmolzen. Da war über Nacht der Winter
wieder da mit 14 Grad Kälte, Sturm und
Schnee, und immer wieder Schnee, von dem am
Donnerstag morgen allein 13 Millimeter
Schmelzwaſſer gemeſſen wurden. Die
Schneedecke iſt wieder auf 80 Zen-
timeter angewachſen und bietet gute Sport-

Seine „ſchwe e
Thale. Ein Miniſterialdirekt

ſchen Miniſterium für Kunſt, W
Volksbildung hatte im
diert. Jn Orten mit Heimarbeit

Lehrer an, die Kinderſchutzgeſetzgebu, z die
u beachten So fragte er denn ſelbſt eineSri des Morgens in der Schule die Kirche

wer vor dem üÜnterricht ſchon etwas zu H
tun müſſe. Es meldet ſich keiner. Er wieder
holt: „Nun, wer von Euch hat heute morgen
ſchon arbeiten müſſen, wer hat vor dem Schul
gang ſchon etwas tun müſſen? Sagt's frei
und offen!“ „Jch, Herr Direktor“, meldete
ſich endlich eine Stimme, „ich habe mich heute
morgen ſchon waſchen müſſen Der Herr
Direktor hat die anderen nicht mehr gefragt.

Senkung der Grundwertſteuer.
Deſſau. Der Haushaltsausſchuß des An

haltiſchen Landtages nahm einſtimmig einen
Antrag der nationalen Wirtſchaftsfraktion an,
der auf eine Herabſetzung der Grundwert-
ſteuer abzielt. Die Regierung hat ſich damit
einverſtanden erklärt. Durch die Annahme
des Antrages wird eine Senkung der Grund-
wertſteuer um 10 Prozent erreicht.

Die Flammen ſchlagen durch vier
Stfockwerke.

Löbau. Durch Großfeuer wurde das Betriebs-
gebäude der Zimmermühle in Ebersdorf zerſtört.
Das Feuer war durch Selbſtentzündung ent-
ſtanden und ſchlug den Exhauſtorſchacht
ſofort hoch durch ſämtliche vier Stockwerke. Das
große Gebäude Frannt. vollſtändig aus. 1000
Zentner Getreide und ſämtliche Maſchinen
wurden vernichtet. Dem raſchen Eingreifen der
Feuerwehr mit mehrerer Motorſpritzen gelang
es, das angebaute alte und neue Wohnhaus zu
retten, deren Giebe! und Dächer bereits mit in
Brand geraten waren.

100 Einbrüche.
Verurteilung einer Einbrecherbande.

Eisleben. Die Verhandlung gegen Wagner
und Genoſſen wurde am Freitag fortgeſetzt.
Die Angeklagten legten ein volles Geſtändnis
ab. Die Beweisaufnahme erbrachte nichts
weſentlich Neues. Der Erſte Staatsanwalt,
Maurer (Halle), beantragte gegen Wagner acht
Jahre Zuchthaus, gegen Schuchardt ſieben
Jahre Zuchthaus, gegen Schuffenhauer vier
Jahre Zuchthaus. Gegen Töpling beantragte
der Staatsanwalt zwei Jahre ſechs Monate
Gefängnis und gegen die Eheleute Frei wegen
einfacher Hehlerei je drei Monate Gefängnis
und eventuelle Strafausſetzung. Nach ein-
ſtündiger Beratung verkündete Landgerichts-
rat Dr. Siebert folgendes Urteil:

Es ſind ſchuldig: Wagner des ſchweren
vollendeten Diebſtahls in 14 Fällen, des ver-
ſuchten ſchweren Diebſtahls im Rückfall in ſechs
Fällen; Schuchardt des vollendeten ſchweren
Diebſtahls in 37 Fällen und des verſuchten
ſchweren Diebſtahls in 13 Fällen; Schuffen-
hauer des vollendeten ſchweren Diebſtahls im
Rückfall in zwölf Fällen und des verſuchten
ſchweren Diebſtahls im Rückfall in vier Fällen;
Töpling des vollendeten ſchweren Diebſtahls
in zwölf Fällen und des verſuchten ſchweren
Diebſtahls in vier Fällen. Wagner, Schuchardt
und Schuffenhauer werden zu je

vier Jahren Zuchthaus
verurteilt, Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von vier Jahren
und Stellung unter Polizeiaufſicht; Töpling zu
einem Jahr Gefängnis. Wagner und
Schucharöt werden drei Monate der erlittenen
Unterſuchungshaft, Schuffenhauer wird ein
Monat angerechnet. Die Eheleute Frei werden
freigeſprochen. Ferner beſchloß das Gericht,
die Strafe gegen Töpling mit vierjähriger Be-

gelegenheit. währungsfriſt bedingt auszuſetzen und den

Tarankella.
Ein exotiſches Abenteuer

Roman von Harald Baumgarten
(Copyright 1928 bv Georg Müller Verlag, München)

19. Fortſetzung. RNachdru erboten.)
Werkmeiſter hatte bereits den Jnhalt ſei-

ner Botaniſiertrommel einer gründlichen Re-
viſion unterzogen. Sein Blick ſchweifte durch
die Oeffnung der Hütte aufs Meer hinaus,
an deſſen Strande die Auslegerkanus der Wil-
den im Sande lagen. „Es war ein großer
Leichtſinn, ohne Begleitung in den Urwald zu
gehen, und ich hätte es nicht getan, wenn ich
an die Möglichkeit geglaubt hätte, daß die Jn-
ſel Eingeborene berge. Aber Vorwürfe, daß
Sie mir Jhren Verdacht betreffs der auf-
ſteigenden Rauchſäulen verſchwiegen haben,
kommen zu ſpät. Jm übrigen teile ich Jhre
Anſicht nicht, denn ich wiederhole nochmals, die
Kanaken verſpeiſen keine Weißen was ſie
mit uns vorhaben, weiß der Himmel, wir kön-
nen jedenfalls nichts tun, als abwarten. So-
wie Kapitän Schultze von Bougainville zurück-

falls unſereJnnere unternehmen,

„Mache Sie ſich darüber keine Hoffnung,“

kann ſie nur vom Kapitän kommen, falls es
uns nicht vorher gelingt, auszukneife. Wir

Kanu die Jnſel umfahre.“
Werkmeiſter ſah über ſeine Brillengläſer

riffe an deren Gürtel ſchlug.
„Was Sie aber auch alles von mir ver-

langen, jetzt ſoll ich wohl noch gar in einem

Eingeborenen-Kanu auf die hohe See gehen!
Abwarten, Mechtle,“ fügte er mit Humor hin-
zu, „vorläufig haben wir keinen Grund zu ver-
zweifeln. Wir haben gegeſſen, haben getrun-
ken, und ſitzen auf einem Bambushaus in der
Südſee, vor uns eine bisher unbekannte
Pflanze, die ein Gegengift enthält, von deſſen
Exiſtenz bisher niemand eine Ahnung hatte.
Jch dächte, das wären allerhand Ergebniſſe
für die drei Wochen, die wir ſeit Siöney unter-
wegs ſind.“

Jm Dorfe machte ſich jetzt ein ſtarkes Leben
bemerkbr.

Die Männer, deren Haut von Kokosfett
triefte und an deren Füßen Tanzraſſeln be-
feſtigt waren, hatten ſich mit kegelförmig ge-
formten Hüten aus Tapaſtoff geſchmückt. Durch
die Rückenhaut waren Baſtfäden gezogen, an
denen Speere befeſtigt waren.

Jntereſſiert blickten die beiden Weißen auf
das eigenartige Bild.

Große Feuer wurden entzündet.
muts dröhnten von allen Seiten.

„Da unte geht was vor! Wenn ſie uns hier
runterhole wolle, kämpfe wir!“ Mechtle wies
auf eine Anzahl Felsblöcke die auf einer klei-
nen Terraſſe der Hütte lagen, und wohl zur
Verteidigung in Fällen äußerſter Not dienten.

Von allen Seiten ſtrömten jetzt Kanaken
mit eigenartigem Kopfputz, die Körper rot
tätowiert, herbei. Sie rauchten aus kurzen
Pſeifen und ſpien roten Betelſaft aus.
Schweine wurden am Spieß über den Feu-
ern gebraten, das herabträufelnde Fett ließ
die Flammen mit ziſchendem Geräuſch auf-
ſpringen.

Jetzt formierten ſich die Männer zu einem
Kreistanz. Sie ſchüttelten Bambusſpeere, die
oben mehrfach geſpalten waren und ein knat-
terndes Geräuſch verurſachten, Muſiker ſaßen

Die Kara-

am Boden, ſangen und ſchlugen die hölzernen
Stoßtrommeln.

Nun traten die kunſtvoll blau und rot be-
malten Weiber zum Tanze an. Sie hielten
weiße Hahnenfedern in den Händen, ſchritten
umeinander herum, durcheinander durch, und
ließen ſich von Zeit zu Zeit in einer zierlichen
Kniebeuge nieder. Dazu ſangen ſie mit ſtarker
Bruſtſtimme.

Werkmeiſter ſah zum Himmel.
das Feſt des Neumondes!“

Mechtle ſah intereſſiert auf das bunte Bild.
„Schade, daß wir keine Aufnahmeapparate
habe, das wär ein feiner Film geworde.“

Jetzt wurden die Schweine aufgeteilt und
ein großes Gelage begann.

„Gut, daß ſie keinen Alkohol haben,“ meinte
Werkmeiſter, „ich glaube, die Sache könnte doch
ſonſt bedenklich werden.“

Aber man nahm keinerlei Notiz von den
beiden Gefangenen, die man in ſicherer Hut
wußte.

Nach dem Mahle begannen wieder Tänze,
die aber, ihren Charakter ändernd, immer
wilder und grotesker ausarteten.

Schließlich ſprang ein ſchön gewachſener
Jüngling in den Kreis. Auf der Stirn erhob
ſich ein ſtolzes Bündel Kaſuarfedern, blau-
weiße Federn des „Gi“ zierten den Scheitel.
Das Haar war mit Korallenkalk weiß gefärbt.
Hinter ihm gruppierten ſich Tänzer, ebenfalls
prächtig geſchmückt, doch nicht ganz ſo originell
wie der Vortänzer.

„Sie feiern

Wilder ertönte jetzt der Rhythmus der
Trommeln. Sie ſchwangen die kleinen Beile
aus weichem Holz, in die Zauberfiguren ein-
geritzt waren. Bald duckten ſie ſich zur Erde,
dann ſchnellten ſie wieder hoch, als ſei plötzlich
ein Zauber in ſie gefahren.

lag in Gruppen herum, und ſog an kurzen
Pfeifen.

Jmmer lebendiger wurden die Tänze.
Mechtle zuckte der Rhythmus in den Beinen.

„Da kann man noch was lerne, Herr Dok-
tor, ſo ein richtiger Urwaldjazz iſcht doch noch
was anderes wie der bei uns verwäſſerte!“

Unermüdlich ſprangen die ſchwarzen Ge-
ſtalten in die Höhe, duckten ſich zu Boden, wir-
belten durcheinander.

Da hielt es Mechtle nicht länger in ſeiner
Baumhütte.

„Jch muß mal hinunter“, rief er, und ohne
eine Antwort Werkmeiſters abzuwarten,
kletterte er an dem dichten Geäſt des Baum-
würgers hinab.

Mit einem eleganten Sprung landete er auf
dem Boden und ſchon war er inmitten der
Tanzenden.

Der hämmernde Rhythmus hob ſeine Füße.
Auf und nieder ſprang er, wirbelte wie ein
Ballettänzer herum, ſeine helle Stimme unter
die der Schwarzen miſchend.

Erſtaunt blickten die Kanaken auf den
Fremden. Die Muſikanten grinſten und ſtär-
ker raſſelten die Trommeln. Kopfſchüttelnd
und ein wenig ängſtlich ſah Werkmeiſter auf
ſeinen Aſſiſtenten, deſſen überſchäumende Le
benskraft ſich in wilden Sprüngen Luft machte.
„Ein famoſer Junge, dieſer Mechtle“, dachte er
bei ſich, „tanzt unter den Menſchenfreſſern ſo
ſelig, als wäre er daheim auf einer Kirchweih.“

Mit einem letzten peitſchenden Aufſchrei ſank
der Tanz zuſammen. Erſchöpft fielen die Wil-
den nieder.

Nur Fritz Mechtle ſtand aufrecht mit leuch-
tenden Augen und arbeitender Bruſt.

Da ſtürzte der Luluai auf ihn zu, ſchloß den
Verdutzten in ſeine Arme. Die Kanaken ſpran
gen auf. Wildes Geſchrei brauſte zum Him

Das Volk, Männer und Weiber geſondert, mel. Man ſtürzte ſich auf die Speiſen, lagerte
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Nachbarſtadt Halle.
Anſere mediziniſche Fakultät
beim internationalen ärztl tbildurias in der Von e Wildungs

Der Verein Zipſer Aerzte veranſtaltet vom
19. bis 23. Mai 1929 in den Kurorten der Hohen
Tatra unter der Deviſe „Der praktiſche Arzt“
einen internationalen ärztlichen Fortbildungs-
kurſus, un dem die mediziniſche Fakultät in

mitwirken wird. Namentlich werden die
rofeſſoren Anton, Geh. Rat Benecke, Brugſch,

Brudde, Clauſen, Goebel, Hülſe, Kochmann,
Kürten, Pietruſky, Pönitz, Seel, Volkmann
und Weißbach Vorträge halten.

Der fünf Tage dauernde Kurſus wird ab
wechſelnd in Alt- und Neuſchmecks, Tatralom-
nitz, Weſterheim, Matlarenau und Tſchirmer
ſee ſtattfinden. An den Kurſus ſchließt ſich ein
dreitägiges Ausflugsprogramm für die Städte
der Zips, in die polniſche Tatra, zur Dob
ſchauer Eishöhle ſowie in das Hernad- und
Dunajetztal an.

Fahrläſſige Tötung.
Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilte am

Donnerstag das Schöffengericht den 20jährigen
ormer Anathaſius K. aus Nietleben zu zwei
onaten Gefängnis. Die Verbüßung

wurde auf 3 Jahre ausgeſetzt gegen Zahlung
einer Buße von 100 Mark die er in Raten er
legen kann.

Der Fall liegt um ſo tragiſcher als es gerade
ein beſonderer Freund des Verurteilten, der
Arbeiter Kurt Schmidt war, der den Tod bei
jenem Unfall fand.

K. hatte ein Motorrad. Sein
an dem Unglücksabend, nimm mich doch mal
auf dem Socius mit, Kurt“. Eigentlich hatte
K. keine Luſt, aber um nicht ungefällig zu
ſein, willfahrte er dem Wunſche. Man fuhr
über Sſcherndorf nach Bennſtedt. Es war
gegen 10 Uhr abends. Da prallte im 40 bis
50Kilometer Tempo auf ihm entgegenkom-
mendes Geſpann des Pferdehändlers H. Das
linke Pferd war ſogleich tot. Die beiden
Motorradfahrer lagen bewußtlos da; ſie wur-
den ins Krankenhaus gebracht. Der Freund
ſtarb nach kurzer Zeit. R. ſelbſt hatte eine
Gehirnerſchütterung und andere leichte Ver
letzungen davongetragen.

Das entgegenkommende Geſpann war durch
eine Sturmlaterne, die zwiſchen den Vorder-
rädern hing, beleuchtet. Daß R. das Fuhr-
werk nicht geſehen hatte, war ſeine Fahr-
läſſigkeit. Mildernd wurde für den Angeklag-
ten, das für ihn felbſt tragiſche Geſchick und die
Möglichkeit eines Mitverſchuldens des Ge-
ſchtrrführers gewertet.

reund bat

Wochenſpielplan
des Sktadkkheaters.

Heute, Sonnabend: „Karl und Anna“;
Sonntag, 11 Uhr: öffentliche Hauptprobe zum
VIII. Städt. Sinfoniekonzert, 15 Uhr: „Unter
Geſchäftsaufſicht“, 19,30 Uhr: „Caſanova“;
Montag: VIII. Städt. Sinfoniekonzert; Diens
tag: „Caſanova“; Mitwoch: „Der fliegende
Holländer“; Donnerstag, in völlig neuer Ein-
ſtudierung: „Das Dreimäderlhaus“;
Freitag: „Herr Lamberthier“, von L. Ver-
neuil; Sonabend, den 20. April: „Die Huge-
notten“; Sonntag, den 21. April, 15 Uhr: „Un-
ter Geſchäftsaufſicht“, 18,30 Uhr: „Das Drei-
wmäderlhaus“. e

Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag
„Der Prozeß Mary Dugan“ zur Aufführung.

Die Zell'ſche Villa als Damenſtift.
Herr Generaldirektor Zell, der bekanntlich

nach Berlin übergeſiedelt iſt, hat ſein herr-
liches Beſitztum in der Ecke der Kurallee/Reil-
ſtraße an den Vaterländiſchen Frau-
en verein verkauft.

Der Vaterländiſche Frauenverein geht ſchon
lange mit dem Plan um, ein Damenztift zu
errichten. Hier hat er ein Grundſtück in beſter
Lage gefunden, das ſich für ſeinen Zweck
geradezu ideal eignet.

Das Haus enthält wohl über dreißig Zim-
mer und wird umſchloſſen von einem gutge-
pflegten Garten mit prächtigem Baumbeſtand.
Es liegt im ſchönſten Stadtteil von Halle, be-
quem an der Straßenbahn ferner nahe dem
Saaletal und den öffentlichen Parks. Auch der

zur Heide, unſerem Stadtwald, iſt nicht
weit.

Jnduſkrie- und Handelskammer.
Der anfechtbare Entwurf des Arbeitsſchutzgeſetzes. Gegen das Skeuer-
privileg der öffentlichen Hand. Benutzt die Luftpoſt! Gefahren für

Deutſchlands Lufffahrt
Unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr.

Curt Steckner hielt die halliſche Jnduſtrie-
und Handelskammer am Mittwoch eine Ge-
ſamtſitzung ab. Der Haushaltplan für
1929/30 wurde genehmigt. Die Beiträge,
12 Prozent von 2,2 Millionen Mark Ge-
werbeſteuergrundbeträgen, ſind mit 264 000
Mark eingeſetzt.
Bedenken zum Enkwurf des Arbeitsſchutz-

geſetzes.

Profeſſor Dr. Curſchmann berichtete
über den Entwurf des Arbeitsſchutzgeſetzes,
das dem Reichstag jetzt vorliegt. an will

mit einer neuen Kodifikation der
eſtimmungen für den Arbeiterſchutz die Ar-

beitszeit in Uebereinſtimmung mit dem
Waſhingtoner Abkommen geſetzlich regeln. Es
erhebt ſich die Frage, ob der Zeitpunkt hierfür
richtig gewählt iſt. Keiner der andern

roßen Staaten denkt daran, das
aſhingtoner Abkommen zu rati-

fizieren; mehrere, darunter England,
erſtreben ſogar eine Aenderung. Deutſch-
land hat alle Urſache, ſich nicht mit einer Maß-
nahme vorzudrängen, die ſich in ſeiner Wirt-
ſchaft tiefgehend auswirken wird. Abgeſehen
hiervon, täte man beſſer, dieſe Materie, die
rein wirtſchaftlicher Natur iſt, dem Felde der
gegenwärtigen parteipolitiſchen Hochſpannung

u entziehen. Schließlich muß gegen die neuenSeſtindmungen über die Arbeitsaufſicht Ein

ſpruch erhoben werden. Durch Arbeitsauf-
ſichtsſtellen beim Reſchsarbeitsminiſter und
durch neue Aufſichtsinſtanzen in den Ländern
wird der Apparat im Gegenſatz zu der heute
beſtehenden Spar- und Vereinfachungs-
tendenz verteuert. Außerdem beſteht die Ge-
fahr, daß in die neuen Aufſichtsämter Ele-
mente hineinkommen, die für ihre Aufgabe
nicht genügend vorgebildet ſind; Schikanen
und ſonſtige Beunruhigung der Betriebe ſind
die Folge.

Das Präſidium übernimmt es, nach noch-
maliger Beſprechung mit dem Referenten und
einigen Mitgliedern, die in der Ausſprache zu
der Frage Stellung genommen haben, die
Bedenken an den Jnduſtrie- und Han-
delstag weiterzuleiten.
Enkſchließung gegen das Sfeuer-

privileg der öffentlichen Betriebe.
Nach einem Referat des ſtellvertretenden

Syndikus Dr. Perſchmann nahm die
Kammer einſtimmig folgende
an:

„Die IJnduſfrie- und Handelskampeär zu
Halle ſieht in dem Skeuerprivileg der Er-
werbsunternehmen betreibenden äffenk-
lichen Körperſchaften eine Beeinkrächtigung
des Wettbewerbes für die ſteuerlich über-
laſteten privalen Wirtſchaftsbetriebe, die ſo
wohl im Intereſſe der Erhalkung der ſleuer-
lichen Leiſtungsfähigkeit der Privakwirk
ſchaft überhaupt, als auch im Hinblick auf
die finanzpolitiſchen Vorkeile der Aufhebung
der Stkeuerfreiheit beſeitigt werden muß.
Sie hält es daher für geboten, daß unge-
ſäumk geſetzliche Maßnahmen getroffen wer
den, die eine gleichmäßige Behandlung von
Erwerbsunkernehmen der öffentlichen Hand
und der Privakwirtſchaft gewährleiſten.“

Der Flugpoſtverkehr und Halle.
Der Vizepräſident der Oberpoſtdirektion Halle,Herr di ihinged retier Ohlhorſt hielt einen

Vortrag über das Flug und Flugpoſtweſen unter
beſonderer Berückſichtigung Halles. Nicht nur als
einen Werberuf, vielmehr als einen Alarmruf
bezeichnete er ſeine Ausführungen

Wir haben in Halle zwar einen modernen
lugplatz mit einem vollſtändig eingerichtetenren aber Jnduſtrie und Handel in der Stadt

und der Umgegend ſtehen dieſem Vorteil, wenn
auch nicht gerade mit Abneigung, „ſo doch mit
auffallendem Mangel an Jntereſſeund mit Tatenloſigkeit gegenüber. Das Flugnetz
Deutſchlands iſt ausgebaut und an die inter

Entſchließung

und Halles Flugplatz
nationalen Linien angeſchloſſen. Dieſe Linien
umſpannen W den Erdball; die entfern-teſten, wirtſchaftlich für uns wichtigen Länder
können in Tagen, ſtatt wie auf dem ſeit Jahr-
zehnten üblichen Wege in Wochen und Monaten
erreicht werden. Rentabel wird der Luftverkehr
nur durch Poſt- und Güterverkehr; hochwertige
Güter, Edelmetalle, Modeartikel, Lebensmittel,auch Maſchinenteile, vor allem aber geſchäftliche
Nachrichten, kommen in Frage.

Maſchinenteile für Sumatra ſind
aus Deutſchland zwei Monate eher als auf
gewöhnlichem Wege angekommen durch dies
eine Beiſpiel ſpingt der Wert der Luftbeförderung7 den Kaufmargt, der konkurrenzfähig auf dem

eltmarkt ſein will, ins Auge. Ein Kabelwort
nach Shangham koſtet drei Mark, für den Preis
kann man eine ganz ausführliche Botſchaft durch
die Luft auf die gleiche Strecke befördern.

Gegenüber chen Vorteilen iſt die Auf-
lieferung von Luftpoſtbriefen in Halle geradezu
beſchämend gering.

Und doch gehen aus Halle täglich achttauſend
Briefe ins Ausland,

davonein erheblicher Teil nach über-
ſeeiſchen Ländern!

Nun iſt durch die Abſtriche am Etat eine ge-
fährliche Lage für das deutſche Luftfahrweſen
entſtanden. Jwanzig Millionen Zuſchuß
weniger zu dem Dienſt der Deutſchen Luft-
hanſa bedeutet Einſchränkungen. Damit iſt der
Anſchluß Deutſchlands an das Weltluftfahrnetz
bedroht. Die Rentabilität der Wirtſchaft eines
Landes hängt jetzt und mehr noch in Zukunft von
ſeiner guten Verbindung mit den internationalen
Luftfahrlinien ab.

Ein Land, das den Anſchluß an. das Welt.
flugnetz nicht hat, wird wirtſchaftlich von den
darin beſſer geſtellten Nationen überflügelt!

Das wird Deutſchlands Schickſal ſein, wenn es
nicht gelingt, die Notwendigkeit und die Zukunfts-
möglichkeiten dieſes Beförderungsmittels und des
geſamten Netzes in Deutſchland nachzuweiſen
Das kann nur geſchehen, wenn ſich die Wirtſchafts
kreiſe mehr und d. e t der Luftpoſt
bedienen. Unter den 8000 Auslandbriefen, die
täglich in Halle aufgeliefert werden, befinden ſich
ſicher viele, die ſo wichtig ſind, daß ſich ihre Be
förderung mit der Luftpoſt lohnt. Aber auch für
das Jnland ſoll man die Luftpoſt benutzen es
koſtet ja nur zehn Pfennige!

Die Oberpoſtdirektion hat ſchon vor der Ent
ſcheidung geſtanden, das Poſtamt auf dem
halliſchen Flugplatz zuſammen mit den zu
führenden Autofahrten aufzuheben; er, der
Redner, ſetzt ſich aber mit aller Entſchiedenheit
dafür ein, daß die Einrichtung noch bleibt. Die
Benutzung muß aber ſteigen. Bei Unrentabilität
kann der Stadt Halle auch der Flugplatz ver
lorengehen, wenn ſich andere Städte darum
bewerben, die eine beſſere Benutzung der Luft
poſt gewährleiſten.
Jn der Ausſprache bekannten der Präſident

und verſchiedene Mitglieder, daß ſie von dieſen
Verhältniſſen nichts gewußt haben. Die ſchwache
Beanſpruchung der Luftpoſt in Halle ſei, was das
Jnland betreffe, freilich wohl vorwiegend auf die
günſtige Verkehrslage Halles zurückzuführen. Die
Ausführungen und Mahnungen des Vizepräſiden-
ten der Oberpoſtdirektion verdienten aber ernſteſte
Beachtung

Die Oberpoſtdirektion will mit der Verteilung
von Fahrplänen ihre Propaganda für die Be
nutzung der Luftpoſt fortſetzen, und die Kammer
ſagt Unterſtützung der Propaganda durch Auf-
klärung in ihren Kreiſen zu.

Hierauf trat nicht öffentliche Sitzung ein
S

Erinnerungskafel in der Handels
kammer.

Jm Vorraum des Sitzungsſaales der Jn-
duſtrie- und Handelskammer zu Halle iſt jetzt
eine Tafel aufgeſtellt worden, die die Namen
aller Mitglieder der Handelskammer ſeit 1844,
ihrem Gründungsſjahre, trägt, die das Zeitliche
geſegnet haben. Der Präſident gab in der letz-
ten Vollverſammlung dieſe Einrichtung bekannt
und wünſchte den Anweſenden, daß ihnen die
Ehre, auf dieſer Tafel zu ſtehen, noch lange
erſpart bleiben möge.

die im täglichen Leben benutzt werden. So be-
haupten Raucher zuweilen, sie könnten nicht

e

habe ſie heute morgen vorher nachg

Ein bunter Jahrmarkk.
Für den Jahrmarkt haben ſich in dieſem Jahrewieder ne e ſeern Kleinhändlet

und Schaubudenbeſitzer angemeldet, ſo daß der
Platz kaum ausreichte. Daß es unter dieſen Um
ſtänden manchmal zu Meinungsverſchiedenheiten
wiſchen den Platzverteilern und den Marktleutenkam iſt leicht verſtändlich, denn jeder Händler

will natürlich den beſten Platz. An 600 kleine
Händler haben ſich angemeldet und auch Plagt
gefunden, ſo daß der Roßplatz ein ſehr lebendige
Hepräge erhält.

Die Händler ſind zum weitaus größten Teil
aus Halle. Eisſtände, Zuckerbuden, Roßbrat-
wurſtſtände überwiegen natürlich es ſollen
allein 72 Würſtchenbden ſein. Jn der Ziffer
600 ſind natürlich au hotographen, Horos-
kopſteller, Handdeuter und was ſonſt noch zu
einem richtigen Jahrmarkt gehört, einbegriffen.

9 große Schaubuden werden für Unterhaltun
ſorgen 12 große und 12 kleine Karuſſels ſind
bereits aufgeſtellt. Eine Achterbahn natürli
fehlt auch nicht. Ein Ruſſiſches Rad und eine
Autobahn ſind ebenfalls vorhanden.
Der diesjährige Frühjahrsmarkt wird den der
letzten Jahre übertreffen.

Oſterſpiel im Provinzialmuſeum.
Am 14. April, vormittags 11 Uhr, wird die

bekannte Spielſchar um Profeſſor Hahne im
roßen Lichthofe der hieſigen Landesanſtalt für
orgeſchichte ihr Jahreslaufſpiel „Oſtern“ zur

Darſtellung bringen.
Die in unſerer Heimat noch üblichen Oſter-

bräuche zeigen in der durch die künſtleriſche Form
des Spieles gebotenen Wiedergabe ihren tiefen
und feinen Sinn beſonders deutlich: Jn heiligem
Schweigen wird das Oſterwaſſer geholt, dem aller
lei heilſame Eigenſchaften zugeſchrieben werden;
der Oſterhaſe bringt Eier; beim Erwachen von
S und Flur unter den Strahlen der OHſter-
onne klingt die Freude der Menſchen, beſonders
der Kinder, zuſammen mit undHahnenſchrei, Entengeſchnatter und Katzenkonzert,
Das Vieh geht zur erſten Weide, die erſte
Hummel wird geſucht. Aus mancherlei anderem
fröhliche „Begehen“ des Oſtermorgens geht es
hinüber in eine ländliche mit Tanz und
Reigen, Lied und Muſik und mit fröhlichen
Bräuchen. Hochzeitsbrauchtum iſt Frühlings-
brauchtum; beides hier gibt ja das Erwachen
neuen Lebens und neuer Lebenshoffnungen.

Die Vertiefung und das Wiederbegreifen un
ſerer heimatlichen Bräuche und Feiern im Jahres-
lauf ſind längſt als ein wichtiger Weg zur Er-
neuerung der beſten Kräfte unſeres Volkstums er-
kannt worden Auch in dieſem Sinne müſſen wir auf
die für jeden beſinnlichen Menſchen wertvolle Ver
anſtaltungen unſerer Landesanſtalt hinweiſen.
Die bei Gelegenheit des Vorfrühlingsſpieles er-
r Sonder- Ausſtellung von Papier-
plaſtiken aus dem mitteldeutſchen
Volksbrauch im Jahreslauf iſt vor und nach
dem Spiel zugänglich. Die Sammlungen dagegen
find während der Spielzeit geſchloſſen.

Bühnenvolksbundo. Die Sondervorſtellung am
18. „Dreimäderlhaus“ iſt ausverkauft. Wieder
holung wird noch bekanntgegeben. Mittwoch,
den 17. Pflichtvorſtellung für A Der fliegende
Holländer“ Kartenausgabe 15.--17. Montag,
den 15, 8.15 Uhr (Thalia) Kulturfilm „Jm
Lande des Vogelzugs“. Vorzugskarten. Sonn-
abend, den 20, 8 Uhr (Paulusgemeindehaus)
„Aufführung der Halliſchen Spielſchar“. (Der
Pate Tod und Die neunte Stunde.) Die Karten-
ausgabe hat begonnen. Der Beethovenabend
von Edwin Fiſcher findet am Donnerstag, dem
2. Mai, ſtatt. Karten ausgabe ab Montag. Für
die Sonderfahrt nach Braunſchweig am 4. Und
5. Mai ſind ſchon zahlreiche Anmeldungen ein-
gelaufen. Weitere Anmeldungen werden noch
kurze Zeit entgegengenommen. Näheres ſiehe
unſer Mitteilungsheft. Gäſte können an der
Fahrt ebenfalls teilnehmen Am Sonnabend,
dem 27., 8 Uhr, veranſtaltet Elſa Rochel-Müller,
die Spielleiterin am hieſigen Stadttheater, einen
Aufführungsabend mit ihren Schülern im Thalia-
ſaal. Es werden Szeren u. a. aus dem „Fauſt“,
„Emilia Galotti“ „Minna von Barnhelm“ uſw.
ſowie ein einaktiger Schwank „Die Eſelsbrücke“
geſpielt Unſere Mitg.ieder erhalten Vorzugs-
karten von 2--1,20 Mark auf der Geſchäftsſtelle.

Die Mitglieder, die unſeren Fragebogen noch
nicht zurückgeſchick. haren. bitten wir herzlichſt,
dies recht bald zu bin Geſchäftsſtelle Martins-
berg 15 (Ruf 21643).

Ein gewiſſenhafter Meiſter
Junge Dame zum Bäcker: „Welche von

dieſen beiden Brotſorten enthält die meiſten
Vitamine?“

Bäcker: „Jn beiden iſt dieſelbe Zahl. Jch
r ählt.
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

u ärKlaſſiker und Aborkanlagen.
Ein Kreisjugendpfleger über Literatur.

ges Der Kreisjngendpfleger des Land-kreiſes geß Enno Narten, ſchreibt jetzt in
einem Aufſatz im Be en roten „Volksboten“
über „Oeffentliche Büchereien“ unter anderem
folgendes

Mit unſeren Klaſſikern lockt man heute
keinen Hund hinter dem Ofen vor; da packt man
die rsen nicht, und erſt recht nicht die Alten.
Goe und Schiller ſiad gewiß Herren der Lite-
ratur ſonſt gäbe es ſicher nicht die vielen
Denkmale, Straßen, Plätze, Schulaufſätze, Gebäck-
arten und Hühneraugenmittel mit ihren Namen

aber ſie ſind, gelinde geſagt, hiſtoriſch
geworden. Es iſt nur eine Frage der Zeit, wann
auch Storm, Raabe, Keller, Klara Viebig und
hundert andere zur „hiſtoriſchen Abteilung zu
rechner ſind. An flieſenbekleidete Abortan-
lagen haben ſich ja allmählich ſogar Kranken-
kaſſenvorſtände gewöhnen müſſen, warum da die
Hoffnung auſ r daß es im Büchereiweſen
nicht auch mal anders werden ſollte.“

Der amtliche Jugendpfleger gibt mit dieſen
Ausführungen ein Zeitdokument wie es garnicht
treffender geliefert werden kann. Und dieſer
Herr betreut im amtlichen Auftrag unſere
deutſche Jugend!

Steuerſenkung.
Arktern. Unſere Stadt iſt in der glücklichen

Lage, ihre Steuerſätze zu ermäßigen, wobei
allerdings nicht zu überſehen iſt, daß die Ge-
meindezuſchläge ſehr hoch waren. Nach der
Senkung beläuft ſich die Grundvermögens-
ſteuer auf 250 Prozent, die Gewerbeertrag-
ſteuer auf 700 Prozent und die Gewerbe-
kapitalſteuer, wie bisher, auf 1000 Prozent.

Ein Dorf ohne Fernſprechanſchluß.
Friedrichsſchwerz. Bisher hatte unſer Dorf

keinen Anſchluß an das Telephonnetz. Erſt
jetzt wurde eine öffentliche Fernſprechſtelle im
Gaſthauſe eingerichtet. Ein Ort ohne Tele-
phon dürfte in Deutſchland zu den größten
Seltenheiten gehören.

Gegen den Kiefernſpanner.

Salchau. Bekanntlich leiden die Heide-
waldungen ſehr unter dem Vernichtungsfraß vom
Kiefernſpinner und Spanner. Die Forſtver-
waltung läßt kein Mittel unverſucht, den Wald
zu erhalten. Gegenwärtig läßt ſie in den ge-fährdeten Beſtänden die Streu zuſammenbringen.
Wie groß der Vorteil dadurch iſt, ergab eine
Probe im Herbſt, wo man in den nicht be-
arbeiteten Beſtänoen die achtfache Zahl der
Schädlinge fand.

Das enkräkſelte Tier.
Coswig. Das rätſelhafte Tier, das kürz-

ch ein Tiſchlermeiſter hier gefangen hatte,
ſtellte ſich als eine Wollſandkrabbe heraus. Jn
welcher Weiſe ſich dieſe, aus den chineſiſchen
Gewäſſern ſtammende Krabbenart in Elbe und
Saale vermehrte, geht daraus hervor, daß in
Aken der Tiſchlermeiſter Mianowitz in einem
Fiſchzuge 14 Stück im Netze fing, während in
Naumburg an einem Tage 40 Wollſandkrabben
mit der Hechtangel an Land gebracht wurden.
Dieſer Schilökrebs vermehrt ſich alſo ſtark und
kann für die Fiſcherei eine Gefahr werden, da
er nicht nur Aas, ſondern auch Fiſchbrut an
nimmt. Merkwürdigerweiſe ſind die in dieſem
Jahre gefangenen Tiere alle weiblichen Ge-
ſchlechts, während im Vorjahre faſt nur ſolche
männlichen Geſchlechts feſtgeſtellt wurden.

Der Taufſtein verſinkt.
Torgau. Unter dem Altarplatz der Kirche

in Strehla befinden ſich gewölbte Grüfte. Eine
ſolche Wölbung hat ſcheinbar nachgegeben. So

konnte es kommen, daß Taufſtein ſamt Altar-
platten hinuntergebrochen ſind. Der Taufſtein
lag zur Hälfte in der Grube, zur Hälfte auf
dem Altarplatz. Um weiteren Senkungen vor-
zubeugen, wird ſich die Zuſchüttung der Grube
notwendig machen.

Aufbewahrungsort für Heringe.
Sondershauſen. Der Kaufmann Erich

Droga aus Bad Frankenhauſen wurde vom
Gemeinſchaftlichen Schöffengericht wegen
Meineidsverleitung zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt. Gegen ihn war Anzeige erſtattet
worden, weil er aus einer in einem Kloſett
ſtehenden Heringstonne Heringe verkauft
hatte Jn dieſem Verfahren ſoll er nun ver-
ſucht haben, einen Zeugen zur Abgabe einer
falſchen Ausſage zu bewegen. Vom Ange-
klagten wurde die Straftat in Abrede geſtellt,
doch kam das Gericht zu der gegenteiligen
Ueberzeugung.
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Für unkerſtützke Bauvorhaben nur
heimiſches Holz.

Weimar. Das Thüringer Finanzminiſte-
rium wendet ſich mit folgendem Schreiben an
Behörden und Oeffentlichkeit: „Die Notlage
der einheimiſchen Forſtwirtſchaft und die der
inländiſchen holzverarbeitenden Induſtrie ſo
wie auch allgemeine volkswirtſchaftliche Gründe
zwingen dazu, bei ſtaatlichen Bauten
und auch bei Bauten, die durch Hingabe
ſtaatlicher Gelder unterſtützt werden,
die Verwendung ausländiſcher Hölzer, z. B.

itſch pine, polniſcher Kiefer, ſchwediſcher
vobeldiele uſw. tunlichſt ganz zu unterbin-

den. Gerade im Lande Thüringen dürfte das
um ſo leichter möglich ſein, als unſere einhei-
miſche Fichte des Thüringer Waldes und die
feinringige Kiefer des Thüringer Hügellandes
die gleichen guten Eigenſchaften aufweiſen, wie
die genannten ausländiſchen Hölzer. Auch
dürfte unſere einheimiſche hochentwickelte Säge
induſtrie wohl imſtande ſein, Erzeugniſſe aus
dem erſtklaſſigen Rohmaterial herzuſtellen, die
den ausländiſchen Produkten mindeſtens
gleichwertig ſind.“

Der Bürgermeiſter verklagt
die Stadtväker.

Freiſpruch.
Jlmenau. Der endloſe Kommunalkonflikt

in Jlmenau hat zu einem Prozeß geführt, der
wohl einzig in ſeiner Art daſtehen dürfte. Vor
dem Amtsgericht hatten ſich die elf bürgerlichen
Stadtratsmitglieder, die dem früheren Stadt-
rat angehörten, wegen Beleidigung des Erſten
Bürgermeiſters Hinz zu verantworten. Der
Anklage liegt ein Eingeſandt der bürgerlichen
Stadtratsfraktion vom 22. 11. 1928 zugrunde,
das als Erwiderung auf einen Artikel des
Erſten Bürgermeiſters Hinz erſchienen war
und durch das ſich Hinz wegen der ſcharfen
Form und der darin gebrauchten Ausdrücke
beleidigt fühlte. Nach mehrſtündiger Verhand-
lung wurden die Angeklagten freige-
ſprochen, da ihnen die Wahrung berech-
tigter Jntereſſen zugeſprochen wurde.

Eine weitere Beleidigungsklage, die Erſter
Bürgermeiſter Hinz gegen die Stadtratsmit-
glieder Schleinitz und Pfeſtorf ebenfalls im
Offizialklageverfahren hat einleiten
wurde auf den 1. Mai vertagt.

Wie verlautet, iſt gegen das jetzige frei-
ſprechende Urteil Berufung eingelegt worden.

Ein ködlicher Nadelſtich.

Jena. Jn die Landesklinik wurde die 28-
jährige Ehefrau Erna Biehl aus Kahla ein-
geliefert, die ſich eine Nadel in den Fuß ge-
ſtochen hatte. Die Nadel konnte zwar entfernt
werden, doch trat Blutvergiftung ein, an der
die Frau nach mehrtägigem Leiden ſtarb.

laſſen,

Zum Prozeß Willuweit.
Zengenvernehmung.

Gotha. Jm Willuweit-Prozeß wurde am
Donnerstag mit der Zeugenvernehmung be-
gonnen. ls erſter Zeuge wurde der jetzige
Geſchäftsführer Rauſchenberger, der früher
Willuweit zur Seite ſtand, vernommen. Er
bekundet, daß er 1926 in den Aufſichtsrat ge
wählt wurde, und zwar als „Gegengewicht
gegen Willuweit, der wie ihm damals geſagt
worden ſei den anderen Herren geiſtig und
an praktiſchem Wiſſen übergelegen ſei. Der
Zeuge kennzeichnet dann die Mängel in der
Geſchäftsführung. Die auf Veranlaſſung des
Zeugen vom Aufſichtsrat eingeſetzte Prü-
fungskommiſſion habe keine leichte Aufgabe
gehabt. Ein- und Ausgänge ſeien nur zum
Teil gebucht worden. Trotz des lebhaften Ver
kehrs mit den Banken habe die Genofſfſenſchaft
nicht einmal ein eigenes Bankkonto gehabt.
Obwohl Verdacht gegen Willuweit vorlag,
konnte ihm etwas Greifbares nie nachgewieſen
werden, da er ſtets mit geſchickten Aus-
reden operierte. Später ſchritt man
jedoch zu ſtarken Ueberraſchungsmaßnahmen,
und nach reiflicher Ueberlegung habe man
Willuweit und den Kaſſierer Schröder entlaſſen.

Stiftsgut Linderbach eingeäſchertk.
Linderbach bei Erfurt. Aus bisher unbe-

kannter Urfache brach im hieſigen Stiftsgut
Linderbach Großfeuer aus, das mit raſender
Schnelligkeit um ſich griff und Stallungen und
Scheunen vollſtändig einäſcherte, während das
Wohnhaus, das auch bereits von den Flam-
men erfaßt worden war, in letzter Minute dank
dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren
gerettet werden konnte. Sämtlij,ches
Federvieh fand den Flammentod;
ferner fiel wertvolles Inventar und eine große
Anzahl land wirtſchaftlicher Maſchinen und Ge
räte dem Element zum Opfer. Die Be
kämpfung des Brandes machte infolge Waſſer-
knappheit große Schwierigkeiten. Der Schaden
iſt bedeutend.

Der Tod im Waſſerbecken.
Schaalag b. Rudolſtadt. Beim Vornehmen

einer Ausbeſſerung an dem Waſſerbecken, das
der Waſſerleitung als Sammelbaſſin dient,
ſtürzte der Maurermeiſter Louis Thieme in
das ſechs Meter tiefe Waſſer. Das Baſſin
mußte ausgepumpt werden, um die Leiche des
Ertrunkenen zu bergen.

Ferkelpreiſe.
Herzberg. Auf dem Schweinemarkte am

Mittwoch waren aufgetrieben 554 Ferkel und
zwei Läufer. Für Ferkel wurden 20--25 M.
je Stück gezahlt. Für Läufer wurden 72 Pf.
je Pfund gefordert. Die Ferkel wurden faſt
alle verkauft.

Der FerkelmarktBad Bibra. war mit94 Saugſchweinen in 18 Körben beſchickt. Der
Geſchäftsgang war gut und der Markt wurde
ſchnell geräumt. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 55--70 RM. für das Paar.

Noch guker Winfkerſpork.
Schierke. Die Schneedecke war auf dem

Brocken ſchon unter einen halben m zuſammen-
geſchmolzen. Da war über Nacht der Winter
wieder da mit 14 Grad Kälte, Sturm und
Schnee, und immer wieder Schnee, von dem am
Donnerstag morgen allein 13 Millimeter
Schmelzwaſſer gemeſſen wurden. Die
Schneedecke iſt wieder auf 80 Zen-
timeter angewachſen und bietet gute Sport-
gelegenheit.

Seine „ſchwe e.
Thale. Ein Miniſterialdirekt

ſchen Miniſterium für Kunſt, W
Volksbildung hatte im Harz Volk.
diert. Jn Orten mit Heimarbeit

Lehrer an, die Kinderſchutzgeſetzgebu
u beachten So fragte er denn ſelbſt i.Srte des Morgens in der Schule die K.

wer vor dem Unterricht ſchon etwas zu H
tun müſſe. Es meldet ſich keiner. Er wieder
holt: „Nun, wer von Euch hat heute morgen
ſchon arbeiten müſſen, wer hat vor dem Schul
gang ſchon etwas tun müſſen? Sagt's frei
und offen!“ „Jch, Herr Direktor“, meldete
ſich endlich eine Stimme, „ich habe mich heute
morgen ſchon waſchen müſſen Der Herr
Direktor hat die anderen nicht mehr gefragt.

Senkung der Grundwertſteuer.
Deſſau. Der Haushaltsausſchuß des An-

haltiſchen Landtages nahm einſtimmig einen
Antrag der nationalen Wirtſchaftsfraktion an,
der auf eine Herabſetzung der Grundwert-
ſteuer abzielt. Die Regierung hat ſich damit
einverſtanden erklärt. Durch die Annahme
des Antrages wird eine Senkung der Grund
wertſteuer um 10 Prozent erreicht.

Die Flammen ſchlagen durch vier
Sfockwerke.

Löbau. Durch Großfeuer wurde das Betriebs-
gebäude der Zimmermühle in Ebersdorf zerſtört.
Das Feuer war durch Selbſtentzündung ent-
ſtanden und ſchlug den Exhauſtorſchacht
ſofort hoch durch ſämtliche vier Stockwerke. Das
große Gebäude Frannt. vollſtändig aus. 1000
Zentner Getreide und ſämtiiche Maſchinen
wurden vernichtet. Dem raſchen Eingreifen der
Feuerwehr mit mehrerer Motorſpritzen gelang
es, das angebaute alte und neue Wohnhaus zu
retten, deren Giebe“ und Dächer bereits mit in
Brand geraten waren.

ded
100 Einbrüche.

Verurteilung einer Einbrecherbande.
Eisleben. Die Verhandlung gegen Wagner

und Genoſſen wurde am Freitag fortgeſetzt.
Die Angeklagten legten ein volles Geſtändnis
ab. Die Beweisaufnahme erbrachte nichts
weſentlich Neues. Der Erſte Staatsanwalt,
Maurer (Halle), beantragte gegen Wagner acht
Jahre Zuchthaus, gegen Schuchardt ſieben
Jahre Zuchthaus, gegen Schuffenhauer vier
Jahre Zuchthaus. Gegen Töpling beantragte
der Staatsanwalt zwei Jahre ſechs Monate
Gefängnis und gegen die Eheleute Frei wegen
einfacher Hehlerei je drei Monate Gefängnis
und eventuelle Strafausſetzung. Nach ein-
ſtündiger Beratung verkündete Landgerichts-
rat Dr. Siebert folgendes Urteil:

Es ſind ſchuldig: Wagner des ſchweren
vollendeten Diebſtahls in 14 Fällen, des ver-
ſuchten ſchweren Diebſtahls im Rückfall in ſechs
Fällen; Schuchardt des vollendeten ſchweren
Diebſtahls in 37 Fällen und des verſuchten
ſchweren Diebſtahls in 13 Fällen; Schuffen-
hauer des vollendeten ſchweren Diebſtahls im
Rückfall in zwölf Fällen und des verſuchten
ſchweren Diebſtahls im Rückfall in vier Fällen;
Töpling des vollendeten ſchweren Diebſtahls
in zwölf Fällen und des verſuchten ſchweren
Diebſtahls in vier Fällen. Wagner, Schuchardt
und Schuffenhauer werden zu je

vier Jahren Zuchthaus
verurteilt, Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von vier Jahren
und Stellung unter Polizeiaufſicht; Töpling zu
einem Jahr Gefängnis. Wagner und
Schuchardt werden drei Monate der erlittenen
Unterſuchungshaft, Schuffenhauer wird ein
Monat angerechnet. Die Eheleute Frei werden
freigeſprochen. Ferner beſchloß das Gericht,
die Strafe gegen Töpling mit vierjähriger Be-
währungsfriſt bedingt auszuſetzen und den

Tarankella.
Ein exotiſches Abenteuer

Roman von Harald Baumgarten
(Copyright 1928 by Georg Müller Verlag, München)

19. Fortſetzung. MRachdruc verboten.
Werkmeiſter hatte bereits den Jnhalt ſei-

ner Botaniſiertrommel einer gründlichen Re-
viſion unterzogen. Sein Blick ſchweifte durch
die Oeffnung der Hütte aufs Meer hinaus,
an deſſen Strande die Auslegerkanus der Wil-
den im Sande lagen. „Es war ein großer
Leichtſinn, ohne Begleitung in den Urwald zu
gehen, und ich hätte es nicht getan, wenn ich
an die Möglichkeit geglaubt hätte, daß die Jn-
ſel Eingeborene berge. Aber Vorwürfe, daß
Sie mir Jhren Verdacht betreffs der auf-
ſteigenden Rauchſäulen verſchwiegen haben,
kommen zu ſpät. Jm übrigen teile ich Jhre
Anſicht nicht, denn ich wiederhole nochmals, die
Kanaken verſpeiſen keine Weißen was ſie
mit uns vorhaben, weiß der Himmel, wir kön-
nen jedenfalls nichts tun, als abwarten. So-
wie Kapitän Schultze von Bougainville zurück-
kehrt, wird er zweifellos einen Befreiungszug
ins Jnnere unternehmen, falls unſere
Matroſen es nicht ſchon vorher verſuchen.“

„Mache Sie ſich darüber keine Hoffnung,“
unterbrach ihn Mechtle, „denen fehlt ein füh-
render Kopf nein, wenn Rettung kommt,
kann ſie nur vom Kapitän kommen, falls es
uns nicht vorher gelingt, auszukneife. Wir
müſſe an die Küſte hinunter und mit einem
Kanu die Jnſel umfahre.“

Werkmeiſter ſah über ſeine Brillengläſer
auf die Brandung, die außerhalb der Korallen
riffe an deren Gürtel ſchlug.

„Was Sie aber auch alles von mir ver-
langen, jetzt ſoll ich wohl noch gar in einem

Eingeborenen-Kanu auf die hohe See gehen!
Abwarten, Mechtle,“ fügte er mit Humor hin-
zu, „vorläufig haben wir keinen Grund zu ver-
zweifeln. Wir haben gegeſſen, haben getrun-
ken, und ſitzen auf einem Bambushaus in der
Südſee, vor uns eine bisher unbekannte
Pflanze, die ein Gegengift enthält, von deſſen
Exiſtenz bisher niemand eine Ahnung hatte.
Jch dächte, das wären allerhand Ergebniſſe
für die drei Wochen, die wir ſeit Sidney unter-
wegs ſind.“

Jm Dorfe machte ſich jetzt ein ſtarkes Leben
bemerkbr.

Die Männer, deren Haut von Kokosfett
triefte und an deren Füßen Tanzraſſeln be-
feſtigt waren, hatten ſich mit kegelförmig ge-
formten Hüten aus Tapaſtoff geſchmückt. Durch
die Rückenhaut waren Baſtfäden gezogen, an
denen Speere befeſtigt waren.

Jntereſſiert blickten die beiden Weißen auf
das eigenartige Bild.

Große Feuer wurden entzündet.
muts dröhnten von allen Seiten.

„Da unte geht was vor! Wenn ſie uns hier
runterhole wolle, kämpfe wir!“ Mechtle wies
auf eine Anzahl Felsblöcke die auf einer klei-
nen Terraſſe der Hütte lagen, und wohl zur
Verteidigung in Fällen äußerſter Not dienten.

Von allen Seiten ſtrömten jetzt Kanaken
mit eigenartigem Kopfputz, die Körper rot
tätowiert, herbei. Sie rauchten aus kurzen
Pſeifen und ſpien roten Betelſaft aus.
Schweine wurden am Spieß über den Feu-
ern gebraten, das herabträufelnde Fett ließ
die Flammen mit ziſchendem Geräuſch auf-
ſpringen.

Jetzt formierten ſich die Männer zu einem
Kreistanz. Sie ſchüttelten Bambusſpeere, die
oben mehrfach geſpalten waren und ein knat-

Die Kara-

terndes Geräuſch verurſachten, Muſiker ſaßen

am Boden, ſangen und ſchlugen die hölzernen
Stoßtrommeln.

Nun traten die kunſtvoll blau und rot be
malten Weiber zum Tanze an. Sie hielten
weiße Hahnenfedern in den Händen, ſchritten
umeinander herum, durcheinander durch, und
ließen ſich von Zeit zu Zeit in einer zierlichen
Kniebeuge nieder. Dazu ſangen ſie mit ſtarker
Bruſtſtimme.

Werkmeiſter ſah zum Himmel.
das Feſt des Neumondes!“

Mechtle ſah intereſſiert auf das bunte Bild.
„Schade, daß wir keine Aufnahmeapparate
habe, das wär ein feiner Film geworde.“

Jetzt wurden die Schweine aufgeteilt und
ein großes Gelage begann.

„Gut, daß ſie keinen Alkohol haben,“ meinte
Werkmeiſter, „ich glaube, die Sache könnte doch
ſonſt bedenklich werden.“

Aber man nahm keinerlei Notiz von den
beiden Gefangenen, die man in ſicherer Hut
wußte.

Nach dem Mahle begannen wieder Tänze,
die aber, ihren Charakter ändernd, immer
wilder und grotesker ausarteten.

Schließlich ſprang ein ſchön gewachſener
Jüngling in den Kreis. Auf der Stirn erhob
ſich ein ſtolzes Bündel Kaſuarfedern, blau-
weiße Federn des „Gi“ zierten den Scheitel.
Das Haar war mit Korallenkalk weiß gefärbt.
Hinter ihm gruppierten ſich Tänzer, ebenfalls
prächtig geſchmückt, doch nicht ganz ſo originell
wie der Vortänzer.

„Sie feiern

Wilder ertönte jetzt der Rhythmus der
Trommeln. Sie ſchwangen die kleinen Beile
aus weichem Holz, in die Zauberfiguren ein-
geritzt waren. Bald duckten ſie ſich zur Erde,
dann ſchnellten ſie wieder hoch, als ſei plötzlich
ein Zauber in ſie gefahren.Das Volk, Männer und Weiber geſondert,

lag in Gruppen herum, und ſog an kurzen
Pfeifen.

Jmmer lebendiger wurden die Tänze.
Mechtle zuckte der Rhythmus in den Beinen.

„Da kann man noch was lerne, Herr Dok-
tor, ſo ein richtiger Urwaldjazz iſcht doch noch
was anderes wie der bei uns verwäſſerte!“

Unermüdlich ſprangen die ſchwarzen Ge-
ſtalten in die Höhe, duckten ſich zu Boden, wir-
belten durcheinander.

Da hielt es Mechtle nicht länger in ſeiner
Baumhütte.

„Jch muß mal hinunter“, rief er, und ohne
eine Antwort Werkmeiſters abzuwarten,
kletterte er an dem dichten Geäſt des Baum-
würgers hinab.

Mit einem eleganten Sprung landete er auf
dem Boden und ſchon war er inmitten der
Tanzenden.

Der hämmernde Rhythmus hob ſeine Füße.
Auf und nieder ſprang er, wirbelte wie ein
Ballettänzer herum, ſeine helle Stimme unter
die der Schwarzen miſchend.

Erſtaunt blickten die Kanaken auf den
Fremden. Die Muſikanten grinſten und ſtär-
ker raſſelten die Trommeln. Kopſfſchüttelnd
und ein wenig ängſtlich ſah Werkmeiſter auf
ſeinen Aſſiſtenten, deſſen überſchäumende Le-
benskraft ſich in wilden Sprüngen Luft machte.
„Ein famoſer Junge, dieſer Mechtle“, dachte er
bei ſich, „tanzt unter den Menſchenfreſſern ſo
ſelig, als wäre er daheim auf einer Kirchweih.“

Mit einem letzten peitſchenden Aufſchrei ſank
der Tanz zuſammen. Erſchöpft fielen die Wil-
den nieder.

Nur Fritz Mechtle ſtand aufrecht mit leuch-
tenden Augen und arbeitender Bruſt.

Da ſtürzte der Luluai auf ihn zu, ſchloß den
Verdutzten in ſeine Arme. Die Kanaken ſpran
gen auf. Wildes Geſchrei brauſte zum Him
mel. Man ſtürzte ſich auf die Speiſen, lagerte
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uheben. Die Angeklagten
rdt und Töpling nahmen das

nhauer erklärte, er werde
eg

„igung der Stkrompreiſe.
„9. Der Rat der Stadt Leipzig be

„ie Tarifermäßigung für den Bezug von
ſchem Strom mit den etwa am i. Juni

„nnenden Ableſungen einzuführen. Es ſoll
der i reis ohne Grundgebühr von 45
auf 42 Pf. ilowattſtunde, mit Grundgebühr
von 27 auf 24 Pf. ermäßigt werden. Ferner
wird ein neuer Haushaltstarif eingeführt. Da
nach wird für Wohnungen auf Antrag der
elektriſche Strom zur beliebigen Verwendung
zum Preiſe von 12 Pf. je Kilowattſtunde abge

Außerdem wird ohne Rückſicht auf den
tromverbrauch eine nach der Zimmer-

zahl abgeſtufte Sondergebühr be-
rechnet. Die Gebühr beträgt für Einzimmer-wohnungen etwa 0,72 Pf. je Monat, für eine

Zweizimmerwohnung 1,44, für eine Drei-
Zzimmerwohnung 2,16 uſw., für eine Acht

mmerwohnung 10,62 Mark je Monat.
hließlich wird auch der Gaepreis für Raum

heizung auf 12 Pf. je Kubikmeter ermäßigt.

Die Sparkaſſenräuber in Haft.
Chemnitz. Der Kriminalpolizei iſt es

am Freikagnachmiktag gelungen, die drei Räu-
ber zu verhaften, die am Mittwoch in der
Städtiſchen Sparkaſſe zu Chemnitz, Zweigſtelle
Hainſtraße, im Kaſſenraum einen Ueberfall ver
übken und auf den ſich wehrenden Kaſſierer
einen ſcharfen Schuß abfeuerten, der zwei
Türen durchſchlug, aber den Kaſſierer, der ſich
ſchnell bückte, nicht traf. Die verhafteten Täter
ſind: der 25jährige Krankenpfleger Herbert
Wagner, der 29jährige Vertikalbohrer Erich
Rüſſe, beide aus Chemnitz, und der 20 Jahre
alte Schloſſer Alfred Horn aus Riederfeucht
heim in Bayern. Wagner hat außerdem ge
ſtanden, daß er auch im Vorjahre den bis
her nicht aufgeklärken Raubüberfall auf die
gleiche Sparkaſſe verübt hat, bei dem er unker
Abgabe von Revolverſchüſſen 5000 Mark er
beutele. Auch bei dem neueſten Ueberfall hat
Wagner den Revolverſchuß abgegeben.

Die Vorgänge beim Wohnungsamk.
Dresden. Jn der Stadtverordnetenſitzung

erklärte Oberbürgermeiſter Dr. Blüher zu den
„Vorgängen im Wohnungsamt, die bekanntlich

zur Verhaftung des Oberrerwaltungsinſpektors
und eines Pförtners geführt haben, daß eine

Wohnungsvergebung aus unſachlichen
Gründen bisher nicht feſtgeſtellt worden ſei.
Die beiden verhafteten Beamten hätten keinen
Einfluß auf die Vergebung von Wohnungen
Sei die durch eine dreigliedrige Kommiſſion
erfolge.

Die letzke Tuchfabrik geht ein.
Burg Die Tuchfabrik A. Paaſche A.G. hat

den größten Tei! ihres Perſonals entlaſſen. Nur
ein kleiner Teil de Belegſchaft wird noch neben
dem kaufmänniſchen Perſonal weiter beſchäftigt.
Letzterem iſt auch gekündigt worden. n
d die letzte hieſige Tuchfabrik ſtillgelegt

n.

Eisleben. s DenHaupteil der Beratungen nahm der Haushalts-
plan für 1929 ein. Eine Steuererhöhung iſt unter
allen Umſtänden vermieden. er neue Etat
tet mit einer Einnahmeerhöhung von 291 000
Mar gegen das Vorjahr ab. Sie beträgt 15,6
Prozent. Jn der Einzelberatung wurden die

S
W

Halle. Das Zimmer des Einbruchsdezernats
der Kriminalpolizei glich heute wieder einmal
einem Warenhaus. lagen auf Tiſchen
ausgebreitet Hoſen aller Art, Hoſenträger,

mden, Haarſpangen, Pfeifen, Zigaretten
und Zigarren. Ein junger Mann wird her
eingeführt, der die Waren ziemlich konſterniert
betrachtet. Er M vor kurzer Zeit verhaftet
worden. Eine Menge Zigaretten, die die
Beamten bei ihm fanden, hat er natürlich „ge
kauft“. Zwei andere Spitzbuben hat man be
reits in der Nacht gefangen.

Heute Nacht hörte ein Bewohner eines
Hauſes in der Königſtraße ein verdächtiges
Geräuſch am Hauſe. Als er zum Fenſter hin
ausblickte, bemerkte er, daß einige Männer an
einem Schaufenſter hantierten, das zu einem
Textil warengeſchäft gehört. Der Bewohner
alarmierte durch den Fernſprecher das Ueber-
fallkommando; als es ankam und um die Ecke
bog, wurden die Spitzbuben aufmerkſam und
rückten ab. Aber die Beamten wußten bereits,
um was es ſich handelte und verfolgten die
Fliehenden, erwiſchten auch den einen, wäh-
rend der zweite ſeinen Rock verlor, den er bei
der „Arbeit“ abgelegt hatte. Jn dieſem Rock
fand die ebenfalls alarmierte Kriminalpolizei
einen Zettel mit dem Namen des Rock-
beſitzers; heute früh holte man der Herrn aus
dem Bett.

Mit den Spitzbuben wird. nunmehr wohl
endlich die Bande dingfeſt gemacht ſein, auf
deren Konto

mindeſtens 30 Einbrüche
in der letzten Zeit kamen.

Die geſtern und heute verhafteten Ein
brecher heißen Erich Tiedcke und Karl Haller.
Ein Teil der Beute wurde in der Wohnung
eines der Verhafteten gefunden, einen Teil
haben die Diebe unterwegs weggeworfen.

Eingebrochen war bei Rennen auf dem
Markt, ferner auf dem Domplatz, in der König-
ſtraße, auf der Mittelwache und in der Lange-
ſtraße. Bei allen Einbrüchen handelt es ſich
um Schaufenſtereinbrüche in Zigarrenladen
und Textilgeſchäfte. Es ſei bemerkt, daß ſich
auch Beamte der Wach und Schließgeſellſchaft
an der Verfolgung der Diebe in der König-
ſtraße beteiligten.

Ge
ange

Titel: Kapitalzinſen, Staatsdotationen,
bühren und Beiträge ohne Ausſprache
nommen. Der Abgeordnete gris e (Vaterl
Volksblock) macht dann den Vorſchlag, die 50
Prozent der Einkommen- und Körperſchaftsüber-
weiſungen auf 45 Prozent zu ſenken. Dieſer An
trag verurſacht eine längere Debatte und er-
ordert ſogar Schließung der Sitzung um eine
tunde Die Annahme des Antrages bedingt einen

Einnahmeausfall von 43 750 Mark. Annahme
findet ein Vermittlungsvorſchlag des Landrates,
der dahin lautet, ſtatt 50 Proz. nur 47 Proz.
zu erheben. Dann würde der Einnahmeausfall
nur 31000 Mark betragen. Dafür will man bei
der Gewerbeſteuer durch Erhöhung des Grund-
betrages um 10000 Mark eine Mehreinnahme
von 7 500 Mark erzielen. Die Wertzuwachsſteuer
ſoll von 10 000 auf 11375 Mark, die Schank-
erlaubnisſteuer um 2000 auf 18 000 Mark, die Um-
z ſteuerteile um 1000 M auf 50 000 und die Kraft-
ahrzeugſteuer um 8 000 Mark auf 76000 Mark

erhöht werden Dieſe Anträge finden Annahme
Mit den gleichen Stimmen wird der Geſamtetat
angenommen. Höhe der Berufsſchulbeiträge:
Es wurde einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt:
Von den nicht gedeckten Unterhaltungskoſten der
Berufsſchulen ſind 36 Prozent durch Schulbeiträge
h ringen Für jeden Arbeiter und Ange-
ſtellten ſind 1,50 Mark zu erheben. Stichtag iſt
der 1. Juli 1929. Einſtimmig wurde die Ein-
richtung von drei Beamtenſtellen für hauptamt-

ſich am Boden, füllte den Magen mit ungeheu-
ren Mengen Schweinefleiſch und Taro.

Mechtle brachte man die beſten Stücke,
nötigte ihn zum Eſſen.

Werkmeiſter war auf die kleine Terraſſe ge
r bereit, ſeinem Kameraden zu Hilfe zu
eilen.

Da ſchwang ſich ſchon
Rotangleiter in der Hand,
würger empor.

Und in ſeinem jämmerlichen Pidjinengliſch
machte er dem Doktor klar, daß ſein Begleiter
da unten als der beſte Tänzer des Feſtes ge-
feiert werde.

„Was doch aus einem Menſchen alles wer-
den kann,“ murmelte Werkmeiſter, als er
mühſam die Leiter hinunterkletterte, „jetzt iſt
der Fritz Mechtle aus Böblingen ſogar Vor-
tänzer bei einem Kannibalenſtamm in der
Südſee geworden.“

Achtzehntes Kapitel.
Auf der „Tarantella“ war alles an Deck

verſammelt.
Es konnte nicht mehr lange währen, bis

Siöney in Sicht kommen mußte. Die Fern-
gläſer ſuchten ſchon die maleriſchen Vorgebirge
North Head und South Head zu erſpähen.

Mary, Ralph, Liga und Streck ſtanden auf
der Kommandobrücke. Streck nahm das Fern-
glas von den Augen. „Ne halbe Stunde noch,
dann kommt Sidney in Sicht, dort werden wir
beſtimmt Nachricht über den Kurs der „Berlin“
bekommen. Jn vierzehn Tagen, wenn alles
gut geht, haben wir ſie.“

Ralph ſchritt unruhig auf und ab. Je näher
die Entſcheidung kam, die über Tod und Leben
für ihn beſtimmend war, um ſo nervöſer
wurde er.

Jmmer inniger war die Liebe zu Mary
geworden. Und andererſeits lockte ihn Lias
bewußt zur Schau getragene Koketterie. Wie

der Dolmetſch, die
an dem Baum-

zufällig, wenn er in heißen Nächten, wo ihn
die quälenden Gedanken nicht ſchlafen ließen,
an der Reeling lehnte, und dem leuchtenden
Streifen nachſah, den die „Tarantella“ hinter
ſich herzog, erſchien Lig neben ihm. Dann war
ſie träumeriſch und verſonnen, erzählte von
ihrer freudloſen Jugend, ihrer hoffnungsloſen
Zukunft, die darin beſtehen würde, unter
fremden Menſchen wurzellos herumgeſtoßen
zu werden. Jhre grauen Augen konnten dann
hingebend zu ihm aufſchauen.

Jmmer und immer wieder bat ſie ihn, ihr
die Urſache ſeiner Traurigkeit zu enthüllen,
und wurde nicht müde, ihm ihre Hilfe anzu-
bieten.

Doch er dachte dann an den Tag, an dem
Marys kleines Boot, ein Spiel der Wellen,
auf die „Tarantella“ zugetrieben war, und ſein
Herz wurde wieder ſtark in ſeiner großen
Liebe.

Die letzten Tage hatten Lias Benehmen ver-
ändert. Sie war nur noch ſelten an Deck ge-
kommen. Am liebſten ſaß ſie im Wintergarten
mit einem Buch in der Hand, und alle Auffor-
derungen Marys und Ralphs, doch ein wenig
an Deck zu gehen, lehnte ſie unter irgendeinem
Vorwand ab.

Die letzte Nacht war von ſeltener Schönheit
geweſen. Das Mekresleuchten hatte goldene
Pracht ausgeſtreut, aber ſelbſt dieſes wunder-
volle Naturſchauſpiel hatte Liga nicht bewegen
können, ihren Liegeſtuhl im Wintergarten zu
verlaſſen, um Ralph und Mary, die faſt die
ganze Nacht an Deck verbracht hatten, zu folgen.

Graue Punkte tauchten am Horizont auf,
die Vorgebirge Sidöneys.

Da ſtürzte Tommy, der immer noch treu
ſeinen Dienſt verſah, auf die Kommando-
brücke.

Er nahm mit einer an ihm ungewohnten

e km a

Die Nacht der Einbräüche.
Einbrüche an fünf Stellen. Die Täter zum Teil gefaßt.

„Quo vadis?“
Bei dem Einbruch auf dem Markt verfolg-

ten einige Paſſanten den Täter, den ſchließlichein Paſſant ſtellte und feſtnahm. Jm ganzen

ſind bis heute früh vier Verhaftungen vor-
genommen.

Bei einem der Täter fand man den be
kannten Roman von Sienkewicz „Quo vadis?
d. h. auf Deutſch: Wohin gehſt Du? Die Ant-
wort wird für den Einbrecher wohl heißen:
Jns Zuchthaus. Denn der Herr hat ſchon
allerlei auf dem Kerbholz.

J

Die Polizei teilt zu den Einbrüchen mit: Ver
gangene Nacht gegen 3 Uhr wurde auf dem
Marktplatz die Schaukaſtenſcheibe eines
Herrengarderobegeſchäftes von unbekannten
Tätern igelgagen und verſchiedene Sachen
entwendet. Die Täter, die verfolgt wurden,
warfen die geſtohlenen Gegenſtände auf dem
Domplatz in einen Garten. Die Täter ſelbſt
entkamen.

Um 2,30 Uhr wurde in der Delitzſcher Str.
in einem Zigarrengeſchäft eingebrochen. Ge-
ſtohlen wurden etwa 4 Kiſten Zigarren.

Gegen 4,35 Uhr wurde das Ueberfallkom-
mando nach der Königſtraße gerufen. Dort
war in einem Wäſchegeſchäft ein Einbruch ver-
übt worden. Die Täter hatten eine Fenſter-
ſcheibe eingedrückt und einige Oberhemden her
ausgenommen. Auf den Hilferuf der Jn-
haberin kamen zwei Wächter der Wach und
Schließgeſellſchaft hinzu, die einen der Täter
feſthalten konnten. Der Mittäter konnte flüch
ten. Der Feſtgenommene wurde zur Kriminal-
polizei gebracht.

Jn der vergangenen Nacht verſuchten un
bekannte Täter in ein Wollwarengeſchäft in
der Langeſtraße einzubrechen. Das Sicherungs-
ſchloß war geöffnet und die Glasſcheibe der Tür
eingedrückt. Die Täter ſind anſcheinend ge
ſtört worden. Geſtohlen wurde nichts.

Jn der letzten Nacht wurde von unbekann
ten Tätern die Schaufenſterſcheibe einer Leih-
buchhandlung auf der Mittelwache eingedrückt.
Aus dem Schaufenſter wurden Bücher, Ziga-
retten, Tabakpfeifen und Tabak im Werte von
etwa 60 RM. geſtohlen.

e. à à liche Gewerbelehrer beſchloſſen. Es ſoll für den
ſüdlichen Teil des Kreiſes ein Kreisgruppen-
waſſerwerk gebaut werden Der Kreisausſchuß
wird beauftragt, wegen eines e u den
Baukoſten mit den für das Verſorgungsgebiet in
Betracht kommenden Bergwerksgeſellſchaften zu
verhandeln und Verträge abzuſchließen. Es
ſollen Anleihen aufgenommen werden, deren
Höhe 500 000 Mark nicht überſchreiten darf Nach
dem die aufgelöſten Gutsbezirke den Schieds-
mannbezirken zugeteilt waren. erledigte man
einige Wahlen. Mit der Erledigung einer
Satzungsänderung der Verbandsſparkaſſe ſchloß
die Sitzung.

Meisdorf. (Mit der Hand unter die
Walze.) Die in der Benſeſchen Nudelfabrik be-
ſchäftigte Frau Bodewey kam dem Walzwerk zu
nahe und geriet mit der Hand unter die Walze,
die ihr die Hand zerquetſchte. Die Verunglückte
wurde dem Krankenhaus Ballenſtedt zugeführt,
wo ihr am ſelben Abend noch drei Finger ab-
genommen werden mußten.

Mansfeld. (VBautätigkeit.) Der zweit-
älteſte ehemalige Gaſthof „Zum goldenen Löwen“
der vor Jahren vom Kreis zur Erweiterung des
Landratsamtes angekauft war, iſt dem Abbruch
verfallen und wird einem den nachbarlichen Kreis-
häuſern entſprechenden Gebäude Platz machen Da-
mit wird zugleich der Not an Bureauräumen ab-

holfen und andererſeits Arbeitern und Meiſterndie erſehnte Beſchäftigung gegeben.

(Bez rksbundesſchießen.)
Endorf übernahm die

Ausrichtung des diesjährigen 3. Bundesſchießens
im Bezirk Einetal-Arnſtein. Bis zum Bundes
ſchießen ſoll das neue Bundesabzeichen fertig
geſtellt ſein. Der Bundesbeitrag für 1929 wurde
wieder auf 25 Rpf. feſtgeſetzt.

Artern. (Unaufgeklärter Unfall.)Donnerstag abend gegen 10 Uhr fand ein
Poſtbeamter Urban auf dem Fahrdamm
egenüber dem Schützenhaus den 17jährigen9 Stephan von hier, beſinnungslos vor.

Mitglieder der Sanitätskolonne und hilfs
bereite junge Leute eilten aus dem Schützen-
haus ſofort herbei, um den Verletzten dorthin
zu ſchaffen. Dann erfolgte die Ueberführung
nach dem Krankenhaus, wo ein Schädelbruch
und Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde.
Der beſinnungsloſe Stephan konnte über die
Urſache des Unglücksfalles noch nicht vernom-
men werden, Feſtgeſtellt iſt aber, daß trotz der
am Donnerstag abend herrſchenden Finſter-
nis die Straßenlaterne vor dem Schützenhaus
nicht gebrannt hat und daß zahlloſe Pflaſter-
teine auf dem Fahrdamm lagern, die bei
chlechter e eh ſowohl Menſchen als

auch Fahrzeugen Gefahr bringen können.

Pößneck. (Tödlicher Abſturz beim
Baumfällen.) Jm benachbarten preußi-
ſchen Bodelwitz war der 65jährige Gemeinde
diener Wilhelm Matzkowſki damit beſchäftigt,
die große Akazie vor der Gemeindeſchänke zu
fällen. Beim Abſägen der Aeſte ſtürzte der
alte Mann ſo unglücklich ab, daß er das Genick
brach und tot vom Platze getragen werden
mußte.

Quedlinburg Einweihung desHeimatmuſe un e Jn der Frühjahrs-
tagung des Verkehrs und Verſchönerungsvereins
würde mitaeteili, daß die Einweihung des
Schloßmuſeums am 8. Mai erfolgen wird.
Der Muſeumsverein der Provinz Sachſen tagt
am 29. Mai.

Rübeland. (Rohe Ausſchreitun-
gen.) Zwei junge Burſchen von hier, die ſich
bei einem Tanzvergnügen weigerten, das
Tanzgeld zu bezahlen, wurden vom Wirt des
Saalbaues deshalb zur Rede geſtellt. Darauf
ſchlugen die Rowdys den Gaſtwirt mit ihren
Biergläſern nieder und traten ihm noch
mehrere Rippen ein. Sie wurden vom Land-
jäger feſtgenommen.

Gräfenhainichen. (Wiederholter Ein-
bruch.) In dem bei Radis gelegenen „Grauen
Stein“ iſt in der Nacht vom Donnerstag er-
neut eingebrochen. Mit einem Beil und
Stemmeiſen bewaffnet, das der Dieb zuvor aus
dem Stelle des Gehöftes geholt hatte, drang
er durch die Schiebefenſter in das Gaſtzimmer
ein und erbrach die Büfettkaſſe, wo ihm 20
Mark in die Hände fielen; aus einem unver
ſchloſſenen Wäſcheſchrank entwendete er zwan
zig Schachteln Zigaretten und eine goldene
Damenuhr. Auf gleichem Wege iſt er dan
zurückgegangen und ſtahl dann vom Hofe de
Mitbewohners des „Grauen Steins“ ein faſt
neues Damenrad. Durch den Stall gelang
er wieder ins Freie.

3 a h nErfurt. Mitteldeutſcherärztetag.) Am Sonnabend begann im HauſeKöſſenhaſc n der Mitteldeutſche Zahnärztetag.

Auch für die Zahnärzre ergab ſich die Notwendig-
keit, ſich zu Organiſationen zuſammenzuſchließen,
um ihre beruflichen und wirtſchaftlichen Jnter-
eſſen zu wahren Demzufolge entſtand 1911 der
Reichsverband der Zahnärzte Deutſchlands. Er
umfaßt heute 17 Landesverbände, darunter den
Landesverband Mitteldentſchland: Thüringen,
Anhalt und die Provinz Sachſen. Die Organi-
ſation will neben wirtſchaftlichen „Angelegen-
heiten auch berufliche und wiſſenſchaftliche
Fragen pflegen m Mittelpunkt des 2. Mittel
deutſchen Zahnärztetages ſtehen Vorträge über
Schulzahnpflege ſowi zahnärztliche und chirur
giſche Fragen. Sie werden durch Lichtbilder und
Filmvorführungen veranſchaulicht.

ttſtesDie Shüvengeſellſhaft

Aufregung Ralph beiſeite, und ſprach auf ihn
ein. t

Erſtaunt ſahen die andern dieſen Vorgang.
Ralph und Tommy eilten in den Winter-
garten.

„Nanu?“ Streck blickte den Davonſtürzen-
den verwundert nach, „was hat denn Tommy,
ſollte er vielleicht doch den Klabautermann ge-
ſehen haben

Unruhig eilte Mary den Männern nach.
Lia hatte das Glas nicht von den Augen

gelaſſen. Der kleine Zwiſchenfall war ihr wohl
entgangen.

Schon kam Tommy wieder auf die Brücke
und flüſterte Streck etwas ins Ohr. Der
traute ſeinen Ohren nicht. „Was, abſtoppen?“

Mit einem Ruck ſauſte der Maſchinenzeiger
auf „Stopp“.

„Stopp“ ſignaliſierte der Maſchinenraum. Die
„Tarantella“ verlangſamte die Fahrt. Der
Steuermann erſchien erſtaunt auf der Kom-
mandobrücke. Streck übergab ihm das Kom-
mando.

Kopſſchüttelnd ſtieg er die Treppe hinunter
in den Salon.

Dort ſtanden Ralph und Mary in aufgereg-
tem Geſpräch vor dem in die Wand eingelaſ-
ſenen Treſor. Tommy, aſchgrau im Geſicht,
hörte zu.

„Unſer kleiner Treſor iſt heute Nacht auf-
gebrochen worden, das Geld und das Fläſchchen
Gift ſind verſchwunden!“ Ralph rief es dem
eintretenden Streck zu

„Der Düwel noch mal!“ Sprachlos
ſtarrte Streck auf die mit aller Diebeskunſt
geöffnete Tür.

Nun erzählte Tommy, wie er eben beim
Aufräumen bemerkt habe, daß die Tür des
Treſors nicht ſo feſt verſchloſſen geweſen ſei,
wie ſonſt. Als er nachprüfte, habe das Tür-
chen ſofort nachgegeben. Der Dieb habe alſo

—v———

wohl die Tür aufbrechen können, aber es ſei
ihm nicht gelungen, das Schloß wieder zu
ſchließen.

Streck beſah mit eifriger Wichtigkeit das
komplizierte Schloß.

„Ein Glück im Unglück, ſonſt hätten wir
den Diebſtahl womöglich erſt nach Tagen be
merkt. Natürlich vor Siödney müſſen wir den
Kerl gefaßt haben, denn ſonſt entkommt er
dort mit der Beute auf Nimmerwiederſehen.
Er fluchte vor Aufregung wie in ſeiner guten
alten Zeit, wo er noch als Matroſe auf der
„Emden“ fuhr.

Ralph unterbrach ihn. „Das Rätſelhafte
das Verſchwinden des Giftes, wer könnte an
dem unſcheinbaren Fläſchchen, das nur einen
Totenkopf als Etikette aufweiſt, Jntere'
haben. Von dem Vorhandenſein dieſes Gifte
und ſeinen Wirkungen wiſſen an Bord nur wi
vier, die wir im Salon ſind.“ Er wandte ſi
fragend an Mary. „Oder haſt du vielleicht
Fräulein Richter eingeweiht?“

„Mit keinem Wort, Ralph!“
Schreckensvoll warf ſich Tommy auf i

Knie. „Oh, Miß Mary, alter Tommy nie
haben geſtohlen, Miß Mary ſoll nicht glaube
ſo etwas!“

Mary fuhr ihm beruhigend über das Haag
„Steh auf, Tommy, davon kann ja gar keine
Rede ſein.“

Der Wintergarten ſtand Tag und Na
offen. Es konnte alſo jeder ungehindert Ein
tritt finden. An die Möglichkeit eines Dieb
ſtahls war nie gedacht worden.

Kapitän Streck ging in Gedanken die Reihe
ſeiner Leute durch. Es waren ja faſt alles er
probte Jungens. Aber vielleicht war doch

Nacht

niſſe reicher Mann zu Sen, unterlegen. Das
Gift hatte er wohl über Bord geworfen.

(Fortfetzung folgt.

einer der Verſuchung, ein für ſeine Verhält
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bleibt der Stierkampf.

Zas taten ſie. die wir im Lied ver
göttern,

Von denen noch der Nachwelt Hymne
ſpricht

Sie hielten aus in Kampf und
Sturmeswettern

Und ſtanden treu bei Tugend, Recht
und Pflicht.

Theodor Körner.

Gpaniſche Luſtbarkeiten
Von Ernſt von Wolzogen.

So wenig es ſich ſelbſt die ſittenſtrengſte
Spanierin nehmen läßt, ſich nach der Weltmode
zu kleiden, ſo wenig mill der Spanier ſelbſt in
den Wochen, wo in den Kirchen alles ſchwarz
verhüllt iſt, auf ſeine nationalen Luſtbarkeiten
verzichten. An jedem Sonntag ſieht man Kna
ben eiligen Schrittes zum Circo de gallos
ſtreben. Jn Teppichrollen verhüllt tragen ſie
ihre ſilberweiß geſtreiften Hähne zum Kampf
platz. Prächtige Burſchen ſind dieſe Streit-
hähne, niedrig gebaut, aber lang geſtreckt. Um
den Hals tragen ſie eine ebenfalls ſilberweiße
Krauſe die ſich im Zorn ſträubt. Sie bekom-
nen kleine Meſſerklingen an die Sporen und
allen erbittert übereinander her, ſo bald ſie
in der kleinen Arena losgelaſſen werden. Das
Blut ſpritzt, die halbwüchſige Jugend erhitzt
ich zu heller Begeiſterung für die todesmuti-

gen gefiederten Helden, und die Erwachſenen
wetten mit Leidenſchaft.

Aber die Krone aller Luſtbarkeiten iſt und

ole Man kann gegenſeine blutrünſtige Grauſamkeit einwenden
was man will: er iſt und bleibt doch eine groß-
artige Kundgebung des Mannesmutes, der Ge
ſchicklichkett und Geiſtesgegenwart. Ein böſer
Stier wird gefährlicher als ſelbſt ein Löwe.
Der Stierkampf iſt überdies das letzte Ueber-
bleibſel der heroiſchen Kampfſpiele des Alter-
tums. Da die Faſtenzeit die Corrida verbietet
und der Spanier nicht bis zum Mai auf ſeine
feſtlichſte Luſtbarkeit verzichten will, ſo iſt er
darauf verfallen, dem großen Ernſt des großen
Stiergefechts faſchings mäßig zu paro-
dieren. So lud z. B. am 25. März die Plaza
de toros von Santa Cruz auf Teneriffa zu
einer grandioſa y extraordinariag Corrida co-
micoTaurina ein. Der 20000 Menſchen faſ
ſende Zirkns war bis auf den letzten Platz be-
ſetzt. Ganz wie in der römiſchen und griechi-
ſchen Arenag gibt es mit Ausnahme einiger
reſervierter Logen keine Stühle, ſondern nur
amphithegatraliſch aufſteigende Steinſtufen. Mit
Papierſchnitzeln gefüllte Kiſſen werden ausge-
boten, auf die man ſich ſetzt Hinter den Rücken
der Sitzenden ſchlängeln ſich die Späterkom-
menden zu ihren Plätzen. Aufgeregte Buben
ſtützen ſich auf die Schultern von zwei neben-
einander Sitzenden und ſchwingen ſich zwiſchen
den Köpfen nach der vorderen Reihe. Man
kann von Glück ſagen, wenn man nicht auch
noch auf den Kopf geſpuckt wird.

Die Leidenſchaft des Stierkampfbeſuchers
zerreißt ſogar in dem geſitteten Spanien die
erühmte Bande frommer Scheu. Die Muſik
pielt ein Stück nach dem anderen, immer unge-
uldiger werden die zwanzigtauſend. Endlich
ffnet ſich das Tor der inneren Bretter-
barriere, und zwei Reiter ſprengen herein,
ie, ganz wie bei der ernſten Corrida, die
-Zchlüſſel zum Stall der Stiere vom Gouver-

neur erbitten. Dann marſchiert die Quadrilla
jerein.
Der erſte Stier trabt in die Arena. Ein

jalbes Kalb iſt das, ein Jahr alt vielleicht.
Mit erſtaunten treuherzigen Kinderaugen
ſchaut er ſich um. Was wollen dieſe ſchrecklich
vielen Menſchen von ihm? Warum hüpfen
tieſe vier Narren mit roten Tüchern wedelnd

im ihn herum Fort von hier, denkt er, um
feden Preis. Er nimmt einen kräftigen An-
auf und ſetzt über die faſt zweimannshohe
Schranke. Jn dem nur zwei bis drei Meter
reiten Gang zwiſchen Schranke und Mauer
türmt er dahin. Alles was ſich befugter- oder
inbefugterweiſe in dieſem Gang aufhält, er-
reift die Flucht und ſucht ſich hinter den hier
und dort angebrachten Doppelverſchlägen in
Zicherheit zu bringen. Die Zuſchauer kreiſchen
ind lachen, wedeln mit Taſchentüchern, ſchla-
en mit Schirmen und Stöcken nach dem Stier.
Der findet ſich auf einmal mitten in der Arenga
ſieder. Man hat eine Schranke vor ihm ge-
hloſſen und einen Torflügel daneben geöffnet;

ber der arme Karl weiß nicht, wie es zuge-
ſangen iſt. Jemand hängt ſich an ſeinen
?chwanz und läßt ſich im Sande herum ſchlei-

Ein anderer Hanswurſt packt ihn bei öden
Hörnern und ſchwingt ſich über ihn hinweg.
Der dumme Auguſt tänzelt, auf der Gitarre
limpernd, vor ihm her, und als der Genarrte

inen Anlauf nimmt, den Frechling aufzuſpie-
n, haut ihm der die Gitarre auf den Kopf,

)aß ſie zerſplittert. Drei Kerle ſchwingen fich
ruf ſeinen Rücken. Er meint, das Kreuz müſſe
hm zerbrechen, er ſinkt in die Knie. Zwei von
tieſen fürchterlichen Menſchen halten ihm an
zoden feſt. einer kommt mit einer gewaltigen
Zchmiedezange und tut, als ob er ihn damit
inen Zahn ausreißen würde. Den vor Ver-

jnügen brüllenden Zwanzigtauſend weiſt er
in blutiges Gebilde aus Pappmaſſe mit der
zange vor

r kommt wieder auf die Beine, der arme
ulder von einem Stierkalb. Fetzt wird er
ſen Quälo,iſtern zeigen, wer er iſt. Er
nmt einen von ihn aufs Korn, ſchreitet lang-

im auf ihn zu und ſenkt zielend das Haupt
zum Stoß. Da was iſt das? Ein ſtechender
Schmerz im Rücken! Man hat ihm ſtarke

Das Ende des eiſernen Zeitalters?
Von Profeſſor Dr. Julius Meyer,

Vorſteher am Chemiſchen Inſtitut der Univerſität Breslau.

Der griechiſche Dichter Heſiod erzählt in
ſinniger Weiſe von einem goldenen Zeitalter,
an das ſich das ſilberyne, eherne und eiſerne
ſchloſſen. Ueber die Reihenfolge der Zeitalter
beſitzen wir heute beſſer begründete Anſichten.
Jmmerhin müſſen wir das heutige Zeitalter
tatſächlich als das eiſerne bezeichnen, denn unſer
ganzes Leben, unſere Kultur, unſere Technik
ſind ohne das Eiſen undenkbar. Nun ver-
wenden wir das Eiſen bereits über drei Jahr-
tauſende, und die heute erzeugten und ver-
brauchten Mengen dieſes Metalles ſind ganz
ungeheuerlich, obwohl ſeine Eigenſchaften
durchaus nicht immer den Anforderungen der
modernen Technik entſprechen. Eiſen iſt ein
ſehr vergänglicher Stoff, deſſen Lebensdauer
durch Roſten, Korroſion, mechaniſche und che
miſche Abnutzung ſehr verkürzt wird. Von den
ſechzig Millionen Tonnen Eiſen, die jährlich
auf der Erde verſchmolzen werden, geht unge-
r ein Viertel in wenigen Jahren reſtlos
verloren.

Neben dieſer Vergänglichkeit beſitzt das Eiſen
ſelbſt in ſeinen wertvollſten Formen als Stahl,
Schmiedeeiſen, Flußeiſen, Flußſtahl noch er-
hebliche Nachteile, wie z. B. ſein hohes ſpe-
zifiſches Gewicht von 7,8, das vor allem
bei ſeiner Verwendung zu Maſchinen und
Brücken ſtörend iſt. Wenn ſich der Techniker
daher nach anderen, beſſer geeigneten Metallen
umſieht, ſo hat er dafür recht gewichtige Gründe.
Aber noch eine andere bedenkliche Erſcheinung
zwingt die Menſchheit, ſich vom Eiſen all
mählich unabhängig zu machen. Das iſt das
immer deutlicher erkennbare Knapper- und
Seltenerwerden der Eiſenerze auf der Erde.

So kann ſich wohl die Frage erheben, ob
dieſes ſchon ſo lange währende eiſerne Zeit-
alter nicht allmählich ſeinem Ende entgegen-
geht und von einer neuen Periode mit neuen
Kulturgrundlagen abgelöſt wird, ob das ſchein-
bar unentbehrliche Eiſen nicht in abſehbarer
Zeit durch andere, für die kommenden Formen
der Technik und Kultur geeignetere Stoffe er-
ſetzt werden kann. Tatſächlich ſieht ſich die Tech-
nik ſeit einigen Jahren ſchon ernſthaft nach
neuen Naturſtoffen um, die das Eiſen
erſetzen ſollen. So müſſen wir ein neues Zeit-
alter vorbereiten, und, den meiſten unbewußt,
ſind wir ſchon ſeit einigen Jahren in den An-
fängen einer derartigen Entwicklung begriffen.

Aber nicht auf zufällige Funde wie bisher
beſchränken wir uns dabei, ſondern wir unter-
ſuchen die Erde ganz ſyſtematiſch nach Stoffen,
die als Erſatz für Eiſen dienen können. Nur
wenige von den Beſtandteilen der Erdkrnuſte
kommen in Frage. Die Hälfte der Erdrinde
bis zu einer Tiefe von 16 Kilometern beſteht
aus Sauerſtoff in gebundener Form. Ein wei-
teres Viertel dieſer Erdkruſte wird vom Sili-
zium gebildet. Aber die Verwendung des
Leichtmetalls und ſeiner Verbindungen wie
des Sandes, des Quarzes und der Kieſelſäure
iſt zu eng begrenzt, als daß dieſer Stoff die
Grundlage einer neuen Kultur werden könnte.
Jm Gegenteil hat das Silizium ſeine Rolle
wegen ſeiner unzureichenden techniſchen Eigen-
ſchaften bereits im Steinzeitalter ausgeſpielt,
denn dieſer Stoff bildet ja die Grundlage faſt
aller Geſteine.

Der nächſte häufige Beſtandöteil unſerer Erd-
rinde iſt dann das Aluminium, das darin zu
7,5 Prozent vorhanden iſt. Es folgen 5 Pro-
zent Eiſen, 3,5 Prozent Kalzium, 2,5 Prozent
Magneſium und 2 Prozent Natrium und Ka-
lium. Die übrigen techniſch wertvollen Me-
talle, wie Nickel, Chrom, Wolfram, Vanadin,
Blei, Zink, Silber, Kupfer, verſchwinden gegen-
über dem Aluminium, Eiſen, Kalzium und
Magneſium. Nur weil ſie ſich gelegentlich an
einigen wenigen Orten angereichert haben,
ſpielen ſie eine, wenn auch geringe und wohl
vorübergehende Rolle in der menſchlichen Kul-
tur. Das Verhältnis zwiſchen Aluminium

und Eiſen, das den Gewichtsmengen nach 7,5
zu 5 iſt, verſchiebt ſich aber noch mehr zu Gun-
ſten des leichten Aluminiums, wenn man ihre
räumlichen Mengen in Betracht zieht. Dann
enthält die Erdrinde nämlich vier- bis fünf-
mal ſoviel Aluminium wie Eiſen.

Demnach iſt Aluminium dasjenige Metall,
das uns auf der Erde in reichlichſter Menge
zur Verfügung ſteht, und es bedeutet ein Gebot
wirtſchaftlicher Vernunft, dieſes Metall an
Stelle des Eiſens zu ſetzen, wenn es ſeine tech-
niſchen Eigenſchaften erlauben. Tatſächlich er-
wächſt dem ſcheinbar unentbehrlichen Eiſen hier
ein Konkurrrent, der es in verſchiedenen
Punkten bereits aus dem Felde geſchlagen hat.
Und dabei iſt das Aluminium erſt vor hundert
Jahren von Friedrich Wöhler entdeckt worden.

Gegenüber dem Eiſen zeichnet ſich das Alu-
minium durch ein auffallend geringes Gewicht
aus, da es nur ungefähr ein Drittel jenes
Metalls wiegt. Es iſt ein Leichtmetall, deſſen
ſilberähnlicher Glanz und deſſen Beſtändigkeit
gegen Luft und Feuchtigkeit im Gegenſatz zum
roſtenden Eiſen ſehr beſtechend ſind. Allerdings
iſt das Aluminium nicht unempfindlich gegen
Eſſig und andere Säuren, gegen Soda, Borax,
Seife. Es läßt ſich gut löten, aber noch ift
zuſammen ſchweißen. Dieſe Nachteile ſind je-
doch gegenüber den ſonſtigen Vorteilen gering
und konnten heute bereits größtenteils über-
wunden und beſeitigt werden. So hat das Alu-
minium ſeit wenigen Jahren ſich als typiſches
Leichtmetall in die Technik, in den Haushalt,
in das Leben eingeführt und das Eiſen an
einzelnen Stellen zu verdrängen begonnen.
Vorläufig beſtehen beide Metalle noch ungeſtört
neben einander; aber bald treten wir in, das
Zeitalter der Leichtmetalle ein.

Die techniſchen Vorausſetzungen dafür ſind
umſomehr gegeben, als die Eigenſchaften des
Aluminiums durch uſatz anderer Leicht-
metalle ſehr verbeſſert werden können.
Vor allem wirkt ein Zuſatz von Magneſium
günſtig, und die tzchniſch ſehr wertvollen
Leichtmetallegierungen Magnalium, Elektron,
Duralumin, Lautal, Aeron, Skleron enthalten
neben geringen Mengen anderer Metalle vor
allem Aluminium und Magneſium. Sie ſind
durchweg durch ſehr geringes ſpezifiſches Ge-
wicht und große techniſche Widerſtandsfähigkeit
ausgezeichnet. Sie finden weitgehende Ver-
wendung im Bau von Luftſchiffen, Fluqgzeugen,
Automobilen, Exploſionsmotoren. Aber nicht
nur die mechaniſchen, ſondern auch die chemi-
ſchen Eigenſchaften des Aluminiums laſſen ſich
durch gewiſſe Zitſätze auffallend verbeſſern.
Aus 90 Prozent Aluminium und 10 Prozent
Silizium erhält man das Silumin, das
durch eine erſtaunliche Widerſtandsfähigkett
gegen Chemikalien ausgezeichnet iſt.

Neben dem Aluminium führen ſich andere
Leichtmetalle in die Technik ein, wie z. B. das
Magneſium, das im reinen Zuſtande
wenig erfreuliche Eigenſchaften beſitzt, durch
Zuſatz geringer Mengen Zink und anderer Me
talle aber ſehr wertvolle Eigenſchaften an-
nimmt, die ihm eine gewiſſe Zukunft verſpre-
chen. Selbſt Kalzium, das im gebundenen
Zuſtand in der Natur in unbegrenzten Men-
gen vorkommt, aber wegen ſeines unedlen
Charakters wenig brauchbar zu ſein ſchien, läßt
ſich in Form von Legierungen als Leichtmetall
bereits verwenden.

So greifen alſo die Leichtmetalle Aluminium,
Magneſium, Kalzium nicht nur wegen ihres
geringen ſpezifiſchen Gewichtes, ſondern vor
allem wegen ihrer wertvollen techniſchen und
chemiſchen Eigenſchaften, wegen ihrer Wohlfeil-
heit und wegen ihres ſchier unerſchöpflichen
Vorkommens immer mehr in das Leben der
Völker ein. Manche Entdeckung rüttelt ſchon
an den Grundlagen des eiſernen Zeitalters,
und vielleicht treten wir in abſehbarer Zeit in
das Zeitalter der Leichtmetalle ein.

e

Widerhaken ins Fell geſtochen. Zwanzig Mi-
nuten dauert der blutige Hohn, die qualvolle
Narrenpoſſe, bis endlich der Degen des Mata-
dors das arme Tier erlöſt. Die vier Maultiere
ſchleifen den Leichnam im Galopp durch den
Sand hinaus.

Jch weiß nicht, ob dies von den anweſenden
erwachſenen Spantern auch nur ein einziger
ſo empfunden haben mag. Frauen waren ſehr
wenige zugegen. Den größten Teil der Zwan-
zigtauſend bildeten Buben aller Geſellſchafts-
klaſſen. Sie gaben den Ton an, ſie forderten
von den Toreros immer mehr Schneid, immer
mehr Grauſamkeit, mehr Widerhaken ins
Fleiſch, Feuerwerkskörper darauf und wenn
der Todesſtoß der Eſpada mißlang das Metz-
germeſſer.

Doch ſonderbar: nirgenös in aller Welt habe
ich die männliche Jugend weniger roh gefunden
als gerade in Spanien! Der Spanier iſt der
ruhigſte, geduldigſte, freundlichſte Menſch der
Welt. Nicht einmal die Fuhrleute fallen mit
wüſten Schimpfereien übereinander her, wenn
ſie ſich an die Räder fahren.

Früher ſagte man den Spanierinnen nach,
daß ſie im Strumpfband einen Dolch trügen,
um ungetreue Liebhaber oder Nebenbuhlerin-
nen auf friſcher Tat damit zu ſtrafen. Was i
aus dem Blutrauſch geworden, den der Stier-
kampf doch eigentlich zeitigen müßte? Die
Spanier ſind die gütigſten Eltern. Männer be-
treuen ſelbſt kleinſte Kinder mit rührender

Zartheit aber gegen Tiere ſind ſie gefühl-
los. Die Ztaliener, unter faſt den gleichen
klimatiſchen Bedingungen lebend, ſind laut,
prahleriſch, immer aufgeregt, phantaſtiſch,
ſchönheitstrunken die Jberer in allem ihr
Gegenteil. Wie kommt das? Es iſt das große
Geheimnis des Blutes. Das Selbſtverſtänd-
liche jeder Raſſe wird für die Gegenraſſe ewig
unbegreiflich bleiben.

e

Der neutrale Punkt

Der neutrale Punkt zwiſchen Erde und
Mond, in dem ſich die Anziehungskräfte beider
Himmelskörper gerade die Wage halten, hat
für den Weltenwanderer beſondere Bedeutung.
Er läßt ſich nach dem Geſetz der Schwerkraft
leicht berechnen.

Mißt man den Abſtand Erde bis Mond in
Erdhalbmeſſern, ſo iſt der Abſtand des Mondes
gleich rund 60 Erdhalbmeſſern. Der kritiſche
Punkt liegt 53,8 Erdradien vom Erdmittel-
punkt oder 6,2 Erdradien vom Mondmittel-
punkt entfernt. Da der Mondhalbmeſſer nur
drei Elftel des Erdhalbmeſſers erreicht, ſo iſt
er etwa 23 Mondhalbmeſſer vom Mondmittel-
punkt entfernt. Man entnimmt daraus die
ſtarke Wirkung der Erdmaſſe, die etwa 75 bis
80 mal ſo groß als die des Mondes iſt. Für
eine zeichneriſche Wiedergabe iſt der Abſtand
von 23 Mondhalbmeſſern ſchon zu groß. Die
tatſächlichen Verhältniſſe kann man ſich aber

anderweitig anſchaulich machen. Während di
Mond uns hier unter dem Geſichtswinkel eine
halben Grades erſcheint, iſt er vom kritiſche
Punkt aus faſt zehnmat ſo groß, alſo et
fünf Grad. Der Winkeldurchmeſſer der Erd
iſt von dort aus erheblich zuſammengeſchtum
und beträgt nur noch etwas über zwei Gra
iſt alſo immer noch viermal ſo groß als de
Mond von uns aus geſehen.

Ein Beobachter auf dem kritiſchen Punkt be
findet ſich alſo zwiſchen zwei Himmelskörper
von denen der eine, der Mond, etwas übe
fünf Grad Durchmeſſer hat, während der g.
dere, die Erde, halb ſo groß erſcheint.

Dem Andenken

Karoline von Humboldts
Von Liane von Gentzkow.,

Vor hundert Jahren lIböſchte im Schlößche
Tegel bei Berlin ein ſelten reiches Frauen
leben aus, reich an Liebe, an Harmonie, a
Wiſſen und Erleben. Das junge thüringiſche
Fräulein Caroline von Dacherröden, die
ſchwärmeriſche Freundin Lotte Schillers unt
Caroline v. Wolzvgens war einſt eine echte
Tochter der jungen Romantik geweſen, der Zeit
der perſönliche Freiheit über alles ging, die ein
uns heute kaum noch faßbares Empfindungs
leben in den Vordergrund rückte, für die Liebe
und Freundſchaft die höchſten Begriffe waren
und die den Anſichten der älteren Generation
und ſolchen Muewiigren wie der Ehe, wenn
nicht gerade feindſelig, doch ſehr überlegen
gegenüberſtand. Der romantiſche Tugend
bund“ vereinte mit geſchwiſterlichem „Du“ und
geſchwiſterlichen Küſſen und Umarmungen
junge Mädchen und funge Männer. Auch
Caroline gehörte ihm an und wechſelte trotz
einer heimlichen Verlobung mit dem jungen
Carl von Larvche, empfindſame Briefe mit Wil-
helm von Humboldt, dem um etwa 16 Jahr
jüngeren Studenten in Göttingen. Nachdem
ſie ſich einige Male flüchtig geſehen hatten, und
Carl von Laroche willig zurückgetreten war,
erfolgte 1789 die Verlobung, der zwei Jahre
ſpäter in Erfurt die Vermählung folgte.
„Ein unvergleichliches Geſchöpf und eine ideale
Erſcheinung“, hat Schiller ſie damals genannt,
während ſeine Lotte trotz aller Freundſchaft ſie
oft zu „frei“ fand.

Wie ſich dies geiſtig hochſtehendes Weſen aus
den Verſtiegenheiten der Jugend heraufent-
wickelt zur unvergleichlichen Lebensgefährtin
und zur zärtlichſten Mutter, dafür iſt der durch
ihr ganzes Leben reichende Briefwechſel mi:
ihrem Gatten ein ſchönes Denkmal. Zugleich
auch ein Bild jener wichtigen Periode deutſche
Geſchichte, denn an allen Ereigniſſen ihrer Zeit
hat ſie immer den regſten Anteil genommen
in ihren Anſichten und Beſtrebungen eins mit
ihrem Gatten. Tiefſtes gegenſeitiges Verſtehen
und Achtung vor des anderen Jndividualität iſt
das Kennzeichen ihrer Ehe.

An Konflikten hat es trotzdem nicht gefehlt
Caroline hat auch ſpäter noch leidenſchaftlich
für andere Männer empfunden. Aber ſie iſt
nach ihren eigenen Worten nie darin „verſun
ken“ und erhob ſich beſſer und ſelbſtloſer aus
dieſen Kämpfen. Die erſten Jahre ihrer Eh
gingen ganz auf in literariſchen, philoſophiſche
und Sprachſtudten und im Verkehr mit den be
deutenden Männern in Jena und Weimar
Nach dem Tode von Humboldts Mutter finan
ziell unabhängiger, konnte der Wunſch de
jungen Paares, fremde Länder kennen zu ler
nen, in Erfüllung gehen. Man beſuchte Wien
die Schweiz, Frankreich, Spanien. Carolines
Aufzeichnungen über die in Madrid geſehenen
Kunſtwerke ſandte ſie an Goethe, der ihre
Beſchreibung als Zeichen ganz ungewöhnlicher
Fähigkeiten rühmt. Nach zehnjähriger Pauſe
entſchloß ſich Wilhelm v. Humboldt, wieder in
den Staatsdienſt zu treten und wurde Vertre
ter Preußens beim päpſtlichen Stuhl. Hier in
Rom verlebte Caroline wohl ihre ſchönſten
Jahre. Jn ihrem gaſtfreien Hauſe fanden ſie
zahlreiche Künſtler und Schriftſteller ein, Ca
nova, Thorwaldſen, Rauch, Tieck, um nur eintge
zu nennen.

Die politiſchen Ereigniſſe zwangen Humbolot
1808 nach Berlin zurückzukehren, wo er die
Abteilung von Kultus und Unterricht im Mi
niſtertum des Jnnern übernahm. Caroline
war mit ihren drei Töchtern in Rom geblieben
während der Sohn den Vater begleitete. In
Wien, wohin Humboldt als Geſandter 181
ging, fand endlich das erſehnte Wiederſehen
ſtatt. Auch die folgenden Jahre ſahen infolge
der diplomatiſchen Tätigkeit Humbolöts eine
ganze Anzahl kürzerer und längerer Trennun
gen. Aber die Briefe, die gewechſelt werden
ſprechen ganz ſo wie in früheren Tagen vo

r trotz der Entfernung, gemeinſame:
eben.
Nach Humboldts Ausſcheiden aus demStaats

dienſt beſchäftigte ſich das Paar gemeinſam wie
einſt in der Jugend mit ſprachlichen Studien
Tegel wurde der Lieblingsaufenthalt und gibt
heute noch in ſeiner Sammlung von Werken
des Altertums ein lebendiges Bild von der
Geiſtesrichtung ſeiner Bewohner und ihrer
goethiſchen Begeiſterung für die Antike.

Die letzten Lebensjahre Carolinens ſind ge
trübt durch die Trennung von ihrer Lieblings
tochter Gabriele, die mit dem Legationsſekretä:
v. Bülow vermählt, dieſem 1828 nach London

Als Caroline von ſchwerem Leiden be
fallen wird, läßt ſie ihr Bett in ein Zimmer
tragen, in dem die Bildniſſe der Kinder hängen
und noch im Sterben wendet ſie ihr Auge auf
das Gabrieles. Was ſie ihrem Mann bedeutet
hatte, hat er ſelbſt einmal in den Worten ans
gedrückt: „Du biſt immer ganz das geweſen,
was du in jedem Moment ſein mußteſt. O
haſt aus jeder neuen Epode des Lebens a
immer das Beſte und Hbchſte geſchöpft.“
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Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf
Worte Aber 15

doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf.

Offene Stellen

Vertreter

e Beſuch vondengeſchäften geſ.
Offerten an

Poſtlagerkarte 84,
BerlinSchöneberg 5.

Jntelligenter
junger Herr

für den Verkauf von
Schreibmaſchinen und
Zubehör v. gut ein
geführt. Fachgeſchäft
geſucht. Einarbeit w.
geboten!
Max Schultz, Halle,

Martinſtraße 11.
ar 26616 u. 26226.

eneralvertreter der
Jdeal- und Erika
Schreibmaſchinen.

Junger Mann für
Vülrohilfe

wöchentl einige Std.
des Abends geſucht.

Halle, Leipziger
Straße 4849, I.

ſuche zum 1. Mai
nen tücht., gewandt.
Zimmerkellner

in gute Jahresſtellg.
Hotel Elephant,

Weimar.

Zeugnisabſchriften
Genge, Halle,

Friedrichſtraße 52.

Schneidergehilfen

ſtellt ſofort ein Ernſt
Steinkopf, Schneider
meiſter, OberFarn-
ftedt b. Querfurt,

Tel. Rothenſchirm
bach 55.

Suche z. baldig. An
tritt jüng. zuverläſſ.

Wirtſchafts
gehilfen

welcher ein Paar
Pferde mit über
nimmt und alle vor-
kommenden Arb. mit
verrichtet. Fam.-An-
ſchluß. Off. mit Ge
haltsanſpr. unt. M
28818 an d. Exp. d. 3.

Ledige Geſchirrführer,
Burſchen u. Mädch.

aufs Land ſucht
Richard Renner,
gewerbsmäßiger

Stellanvermittler,
Halle, Kl. Klausſtr. 14

Suche zum 1. Mai
erſten verheirateten

Geſchirrführer
der mit allen landw.
Maſchinen umzugeh.
verſteht, deſſen Frau
in der Landwirtſchaft
mitzuarbeiten hat.
Ang. unt. Z 28810 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Suche zum 1. Mai
1. landw.

Geſchirrführer
ledig, der mit allen
landw. Maſch. umzu-
gehen verſteht. Ang.
unt. E 28811 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Suche zu ſofort oder
ſpäter einen verheirat.

Geſchirrführer
Gute, alleinige Woh
nung vorhanden.
Hanſe, Hübitz. Poſt

und Bahnſtation
Siersleben.

Suche zum 1. Mai
einen tüchtigen zu

verläſſigen
Großknecht

bei gutem Lohn. A.
Reikling, Fleſſau,
Kr. Oſterburg (Altm.)

Jch ſuche einen ver-
heirateten
landw. Arbeiter
der auch die Dreſch-
maſchine führen und
ſchmieren kann.
A. Huſter, Schlettau,

Poſt Löbejün.

Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrich

ſtraße 8, I.

Schmiedelehrling

geſucht. Koſt und
Logis im Hauſe.
Knauth, Schmiede-
meiſter, Halle, Neu

marktſtraße 11.

Sohn achtbarer Elt.
als

Fleiſcherlehrling
geſucht. Fleiſchermſtr.

Julius Engel,
Ammendorf b. Halle,

Beeſener Str. 460.

Buchſtaben zahlen

Lehrling
mit guter Schulbild.
geſucht. SternDro
gerie, Halle, Geiſt

ſtraße 64.
Zeugnisabſchriften

Genge, Halle,
Friedrichſtraße 52.

Geſundes, zuverläſſ.,
tüchtiges

Fräulein
oder jüngere Frau
als Köchin f. Knaben
heim zum 1. Mai ge
ſucht. Meldung mit
beglaubigt. Zeugnis-
abſchr. a. Kinderheim
Horburg (Bez. Halle)
erbeten.

Suche Mamö'ell,
Stuben-, Haus und
Stallmädchen.

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin
Halle, Merſeburger

Straße 163 II.
Geb.

Alleinſtütze
30--45 J., die perf.
kocht u. a. Arb. ohne
Hilfe verr., b. Fam.
Anſchl. in kinderloſ.
2-Perſ.- Haush. ohne
Vieh ſof. od. ſp geſ.
50 Mark. Bild und
Zeugn. an

Pfarrer Derfs,
Abberode b. Wippra.

Suche zum Mai jg.
tütze

z. Gäſtebedienen, bei
hohem Lohn. Bild
und Zeugnisabſchrift.

an Ratskeller
Blankenhain b. Wei-
mar erbeten.

Suche für ſofort
wegen Erkrankung
meines jetzigen ein

tüchtiges
Alleinmädchen

von 18 bis 19 Jahr.
Gute Behandlung,

hoher Lohn. Vor
ſtellung von 1 Uhr
ab. Fr. Wittig,

Halle, Raffinerie-
ſtraße 1.

Aelter., ſolides, ehr
liches, fleißiges

Alleinmädchen
ſucht z. 1. Mai Stell.
Ang. erb. u. A 6029

kung ſof. ält., tücht.,
ſolides
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen.
Beding. gute Zeug-
niſſe auf Herrſchafts-
haus.
Frau Dr. Hoeniger-

Hertzberg, Halle,
Schillerſtraße 10, I.

Zum 1. Mai ſuche
zuverl., ſaub. ehrl.
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
für 3-Perſ.- Haushalt
nicht unter 17 J. An-
gebote mit Zeugnis
abſchrift. Gehaltsan-
ſprüche und Bild erb
Frau Tierarzt Dr.
Schmidt, Annaburg,

(Bez. Halle).

Junges Mädchen
mit guter Schulbild
findet Aufnahme zum
1 Mai zur Erlerna.
des Haushaltes bei
Fam.- Anſchluß ohne
gegenſeitige Veraütg.
Off. mit Bild erb. an

Fr. Coppi,
Konditorei u. Café,

Hohenmölſen,
(Bez. Halle a. S.).

Herrenſtraße 10.

Suche für m. land-
wirtſchaftlichen Haus-
halt nettes junges

Mädchen

welches mit meiner
Tochter alle Arbeiten
verrichtet. Vollk. Fa
milienanſchl. Taſchen-
geld wird gewährt.
Frau Hofbeſ Meta
Peix, Harzungen bei

Nordhauſen.

Ein im Kochen
durchyus ſelbſtändig

Mädchen
ſofort geſucht.

Zweites Mädch. vor
handen. Frau Ober
arzt Lange, Zeitz
Renneburger Str. 18.

für

Suche nettes junges

Mädchen
das ſchon in ähnlich.
Stellung war und g.
Zeugn. hat, a. Stütze
für Gutshaushalt.
Koch u.
erwünſcht.

M. Rudloff,
Gnölbzig b. Könnern

Nähkenntn.

(Mansf. Seekreis).

I LEINE ANZEIGEN.
Geſucht ſofort oder

1. Mai
Mädchen f. Alles
oder einf. Stütze mit
guten Zeugniſſen.
Frau Regierungsbau-
rat Stange, Merſe-
burg, Mühlweg 1.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

welches ſich keiner Ar-
beit ſcheut, in Gärt-
nerei geſucht.

Herm. Pfautſch,
Alberſtedt bei Ober
röblingen am See.

Aelteres

Mädchen
welches kochen kann,
für Gutshaushalt zu
ſofort geſucht
Herrſchaft Kloſterrode

bei Blankenheim,
Kr. Sangerhauſen.

18--20jähr., ehrliches,
fleißiges

Mädchen

m. Kochkenntn. zu ſo
fort geſucht. Vorzu-
ſtellen nachmittags v.
4—6 Uhr. Halle,
Gr. Steinſtr. 23 III,

bei Hartung.

Suche zum 1. Mai
ein ehrliches, ſolides

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
für meinen kinderloſ.
Haushalt. Ang. an

Frau Hildegard

hilfen

Das

Arbeitsamt Leipzig
ſucht für ſofort:

1 ſtaatl. gepr. Maſſeurin,
mehrere ſtaatl. gepr. Kraukenpfleger

wie Krankenſchweſtern für Nervenanſtalten,
1 Zahntechniker-Aſſiſtent,

perfekt operativ, nicht unter 26 Jahren
mehrere jüngere Krankenſchweſtern

mit Kenntniſſen im Röntgen als Sprechſtunden-

Meldungen mit Lichtbild und (mögl. beglaubigten)
Zeugnisabſchriften an die

Fachabteilung für Krankenpflegeperſonal
Leipzi g, Rathausring 7, Erdg.

14- bis 15jährige geſ.
kräftige

Meiſterstochter
welche willig mit mir
arbeitet, finget Auf-
nahme als liebe
Hausgenoſſ. Taſchen-
geld. Off. u. J 28815
an die Exp. d. Zig.

Kochlehrling

ſchlicht um ſchlicht, z.
1. Mai geſucht.

Schloß Cöſitz bei
Radegaſt (Anhalt)

Wenzel, Apolda, Th.,
Sulzaer Str. 15.

Jung., fleiß., ordent-
liches, tüchtiges

Hausmädchen

für m. Penſionshaus
für Kurgäſte bei gut.
Verdienſt z. 1. Mai
geſucht. Off. an

Villa Sophie,
Bad Schmiedeberg

(Bez. Halle).

Suche für ſofort oder
1. Mai fleißiges,

ehrliches
Hausmädchen

nicht unter 18 J.,
das etwas kochen k.
und ſchon in Stellg.
war. Frau Schütze
Halle, Königſtr. 24,

3 Treppen.

ſol.

Suche zu ſofort, ſpät.
1. Mai, ein ſauberes,
ehrliches

Hausmädchen
welch. ſchon in Stel
lung war. Möglichſt
vom Lande und nicht
unter 20 Jahren.
Frau v. d. Schulen

burg
geb. v. Neumann,

Gerbſtedt
(Mansf. Seekreis).

Tüchtiges, erfahrenes
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen,
nicht unt. 22 Jahre
alt, mit Kochkenntn.,
für Geſchäftshaushalt
zum 1. Mai
Ang. mit Zeugnis u.
Gehaltsanſprüchen an

Frau E. Meeſe,
Schafſtädt,

Kr. Merſeburg.

Suche zum 1. Mai
fleißiges ſauberes
Landmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
welches ſchon in
Stellung war. Thiele,
Bäckerei u. Konditorei

Halle Glauchager
Straße 39, Tel. 25176

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht ſofort Reinh.
Kummer, Niedereich-
ſtedt. Kr. Querfurt.

Dienſtmädchen

zum 1. Mai geſucht.
Poſthorn, Boelckeſtr.

Kräftiges
38Schulmädchen

für Nachmittags
3jähr. Kinde

Halle,
Taubenſtraße 7.

zu
geſucht.

Oſtermödchen

14-15 Jahre (nicht
von auswärts) für
leichte Hausarbeit geſ.

Halle,

Brüderſir. 13, III r.

000000000000
Suche für ſof. kräft.,

kinderliebes
Mtermädchen

vom Lande. Kraneis,
Halle, Jacobſtr.
90000900600090

geſucht.

Junges
öchweizer
brautpaar

ſucht für ſofort Stel
lung. Prima Zeug-
niſſe vorhanden.

Drechsler, bei Koletzko
Stedten b. Oberröb-
lingen a. See, Bez.

Halle.

Thüringer
Väckergehilſe

22 Jahre, welch. vor
Dampfofen ſelbſtänd.
arbeiten kann und in
Konditorei gut bew.
iſt, ſucht bis zum
22. April Stellung.
Auch Saiſon-St. an
genehm. Gefl. Ange-
bote erbeten an
Hans Häußer, Erfurt,

Rudolfſſtr. 6, prt,
bei Bäckermeiſter

Bechmann.

ä0ää
Bückergeſelle

18 Jahre alt, guter
Ofenarbeiter und in
Feinbäckerei bewand.
ſucht Dauerſtellung.
Werte Angeb. erbittet
Artur Gliem, Groß-

örner bei Hettſtedt,
Am Wehr 8.

e

00000000000Pol.9berwacht
meiſter a. D.

31 J. alt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung
oder Beſchäftig. in
groß. od. kl. Betrie-
ben, gleich welch. Art.
Auch Beſchäftiqung i.
der Landwirtſch. erw.
Angebote unter F. K.
100 poſtlag. Querfurt

bei Halle.

000

Tüchtiger
Freiſchweizer

geb. Tiroler, m. beſt.
Zeugniſſ., ſ. Dauer-
ſtellung zum 1. Mai
bis zu 30S tück Vieh.
Am liebſten Abmelk
ſtall. Off. mit Lohn-
ang. an Freiſchweizer
Otto Meusburger,

Rittergut Wiehe, Un
ſtruttal.

5020020060900
a

Motorpflug-
führer

und Chauffeur mit
Führerſchein 2 u. 3b,
mit Zeugniſſen, 21 J.
ledig. Von Jugend
auf in Landwirtſch.
tät., ſucht ſof. Stellg.
auf größ. Gut.

Paul Dobbeck,
bei Machholz,
Berlin N 65,

Hennigsdorfer Str. 15

S reren

h völligſt vertraut.

Junger, tüchtiger

Junger
Bäckergeſelle

Meiſterſohn, firm in
Backſtuben- u. Ofen-
arbeit und Feinbäck.
gut bew., ſ. i. Halle
Stellung. Angeb. er-
beten an Kurt Grum-
bach, Eisleben, Lin-

denſtraße.

äähehTüchtiger, verheirat.
Stellmacher

ſucht Stellung. Selb.
iſt mit allen Maſch.
und allen vork. Arb.

Off.
erb. an M. Reppin,
Erdeborn, Bez. Halle.

V
7

e

Aelterer, in ſeinem
Fach erfahrener

Gärtner
ſucht für halbe Tage
dauernde Beſchäftig.
bei mäßiger Berechn.
Off. erb. unt. E 3023
an die Exp d. Ztg.

Tüchtiger, junger
öchuhmacher

geſelle

mit ſehr gut. Zeugn.
u. Referenz., firm in
allen Schoßarbeiten,
wünſcht ſich ſofort zu
verändern. Werte
Offerten an

Erich Richter
Görzig (Anh.).

Junger
Expedient

welch. i. Speditions-
verkehr bewand. iſt,
ſucht Stellung zu ſo
fort oder ſpäter. Off.
unt. H 28814 an die
Exp. d. Ztg.

Land wirtſchaftlicher

Maſchinenbau
ſchloſſer

19 Jahre alt,
guten Zeugniſſen, ſ.
Stellung für ſofort
oder ſpäter. Off.
ſind zu richten an
Otto Wendler, Ober-
farnſiedt, Kr. Quer-

furt.

Junger, lediger
Kraftwagenführ.

Führerſchein 1 u. Z3h,
mit allen vorkommen-
den Reparaturarbeit.
vertraut. ſucht Stellg.
Off. unt. B Z3 5534
an die Erp. d. Ztg.

Jung. Mann, 20 J.,
ſucht

Veſchäftigung

gleich welcher Art.
Off. unt. E 3030 an
die Exp. d. Ztg.

Zwei
Burſchen

22 Jahr (jugend-
bewegt) zuverläſſig,
ſuchen Stellung in
Gärtnerei od. Land-
wirtſchaft. Ang. unt.
S 28803 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für m. Sohn

Lehrſtelle

als Friſeur.
Hermann Schreyer,

Neumark (Bedra) 24.

900000000000
Lehrſtelle

geſucht für Bäcker,
welcher ſchen 2 Jahre
gelernt hat. Off. unt.
A. J., poſtlagernd,
Hedersleben b. Eisleb.

000000000000

Kontoriſtin

25 Jahre, ſelbſtändig
in Korreſpondenz u.
Buchführung, flott in
Schreibm. u. Steno-
graphie, gute Hand-
ſchrift, ſicher i. Rech
nen, i. noch ungek.
Stellung, bereits fünf
Jahre tätig, ſucht ſich
zu verändern in Halle
i. größ. Betrieb, Ver-
trauensſtellg. Priv.
Sekr. od. dagl. Refer.
vorh. Antritt 1. Juli,
evtl. früher. Gefl.
Angebote unt. K 1903
an die Exp. d. Z.

Jung. ſolides Mädel
ſucht zu ſof. Stellung
als

Büfettfräulein

Ang. unt. D 5616 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtänd. 18jähriges
Mädchen

ſucht Anfangsſtelle z.
1. Mai oder ſpäter in
Privathaushalt.
M. Hankel, Benndorf

bei Mansfeld.

Beſſ., tüchtiges
Mädchen

ſucht Aufwartung für
24 Tag, geſtützt auf
gute Zeugniſſe. Off.
unt. D 5611 an die
Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

ſucht Stellg. als Kon
toriſtin, evtl. auch
nur für halbe Tage,
perfekt in Buchführg.
und Schreibmaſchine,
ſich. Rechnerin. Ang.
unt. D 5614 an die
Exp. d. Ztg.

Suche ab 1. Mai
Stellung als

ötütze

(28 Jahr) i. kleinen
Haushalt b. ält. Ehe
paar. Halle bevorz.
Off. unter H. H.
Merſeburg, Ruhr

weg 7.

Tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus-
halt ſucht Stellung z.
1. Mai.

Martha Kreußler
Thießen, Kr. Zerbſt

(Anhalt).

17jähriges

Mädchen
mit Kochkenntn. ſucht
ſofort Stellung in
kinderloſ. Haush. in
der Stadt. GuteZeugniſſe und Bild
vorhand. Gefl. Off.
an Jrmgard Böker,
zurz. b. K. Dreyer,

Roßleben a. U.,
Zuckerfabrik II. Etg.

Junges
Mädchen

17 Jahre, v. Lande,
ſucht Stellung in beſſ.
Haushalt zum 1. od.
15. Mai. 1. Stelle
3 Jahre. Off. unter
E 3033 an die Exp.
d. Ztg.

Junges
Mädchen

16 Jahre, kinderlieb,
ſucht zum 1. Mai in
Halle Stellung bei
Fam. mit 1--2 Kind.
Gefll. Off. an

Richard Hennicke,
Lützen, Moltkeſtr. 23.

19jähriges

Mädchen
das ſchon gedient hat,
ſucht zum 15. April
od. 1. Mai Stellung,
am liebſten Privat-
haushalt. Off poſt-
lagernd 800 Wettin.

17jähriges
Mädchen

vom Lande, groß u.
kräftig, ſucht Stellg.
Zu erfragen Halle,
Barfüßerſtraße 11, II.

Suche für meine 18j.
Tochter Aufnahme als

Haustochter

in nur gutem Hauſe
Verw. E. Hötzel,
Kölleda (Thür.)
Bahnhofſtraße 6.

Suche Stellung als
Haustochter

bei Familienanſchluß,
etwas Taſchengeld er-
wünſcht. Off. unter
D 5626 an die Exp.
d. Ztg.

n

Gebild. jung. Mädch.
wünſcht Aufnahme als

Haustochter
ohne gegenſeit. Ver-
gütung, am liebſten
in Badeort. Off. unt.
R 28802 an die Exp.
d. Zta.

Suche ſofort für m.
17jährige, kinderliebe
Tochter (Landwirts-
tochter) Stellung als

Haustochter
auf größer. Gut zur
weiteren Ausbildung
mit voll. Familien-
anſchluß u. Taſcheng.
Off. unt. G 28813 an
die Exp. d. Ztg.

Suche f. m. Tochter,
18 Jahre alt,

Lehrſtelle
als Friſeuſe. Off. u.
D 5621 an die Exp.
d. Ztg.

Suche f. meine Tocht.,
18 J. alt. Stelle als

Kochlehrling
Gut bevorzugt. Rich-
ter, Allſtedt,

werk a.
Neuvor

Helme.

Altes ſongebendes

Kolonialwaren-
geſchäft

in guter Lage.
Wohnung, iſt
7000 Mark ſofort
verkaufen.
eſſenten,

mit
für
zu

Jnter-
die über

dieſen Betrag in
bar ſofort verfügen,
wollen ihre Adreſſe
unter C 1505 an die
Exp. d. Ztg. abgeb.

00000000
Suche kleines

Haus
wo 2500 Mk. Anzah
lung genügen. Nähe
Bahnſtation Halle
Naumburg. Off. unt.
C 1864 an die Exp.
d. Ztg.

000000000
Nutomarkt)

D-Rad-
Seitenwagen

ſowie ein dazu paſſ.
Lieferkaſt. (verſchließ
bar) verkauft auch
getrennt Hugo Kurs,
Merſeburg. Moeſtel-

ſtraße 17.

Vorlage der
die

Jl verkaufen
Pruteier

von Bronzeputen hat
abzugeben: Neu-

Biendorf, Schul
ſtraße 16.

Ein neuer

Hundwagen

zu verkaufen. Hand-
arbeit, 3 Ztr. Trag-
kraft. Halle, Trothaer
Straße 78, II, Seiten

gebäude.

Gelegenheitskauf!

Gbr., ſ. g. erh. Piano,
hochglänz. pol., Elfen-
bein, unſer Fabrikat,
preisw. zu verkaufen

C. Hoelling
Spangenberg. Piano-

fortefabrik, Zeitz.

000000000
Alpakg

Silberbeſtecke m. 90 g
ſchwerer Feinſilber-
aufl., 25 Jahre Ga-
rantie, 72teil. Garnit.
zu 125 RM., auch an
Private. Muſter ſteh.
zur Verfüg. Ang. u.
W 28807 an die Exp.
d. Ztg.
0000000060

Gaskocher

zwei Flammen, mit
Ständer, zu verkauf.
Ammendorf, Peſta
lozziſtraße 2. ptr. I.

Neumoderne
Drehrolle

zu verk., auch Teil-
zahlung. Off. unt.
D' 5625 an die
Exp. d. Ztg.

Gelegenheitskauf.
1 Brillantarmband
und Broſche wegen
Erbteilung preis-
wert zu verkaufen.
Off. unt. D 5628
an die Exp. d. Ztg.

Tiermarkt
Ein ſtarker

Ermländer
5jährig, ein Olden-
burger, 8 jährig und
mehr. Preuß., Ruſſen
und Pony, ſowie 8
Rollwagen von 15 bis
80 Zentner Tragkr.,
gutt erhalten, mit
Patentachſen verkauf.
Heynert u. Oehring,
Halle, Böckſtr. 11, Am
Reileck. Tel. 29342.

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar
aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird

Sonderver günſtigung nur gegen

Ermländer,
br. Stute, 6jähr.,
unter voller r.
ſehr preiswerverkaufen. Halle
Mühlberg 10. Tel.
23682.

Belgier
Ajährig, zu verkaufen.
Aeußere Delitzſcher
Straße, gegenüb. Obſt
weinſchänke Probſt.

Guſtav Sonntag.

Ein Transport in gr.
Auswahl ſtarker und

mittlerer
Ermländer, Oſt
preuß. u. Ruſſen
ſteht unter günſtigen
Bedingungen ſehr
preiswert z. Verkauf
und Tauſch. Sicheren
Käufern wird Kauf-
geld geſtundet.

Max Brilling,
vormals

Louis Reimann,
Halle, Landsberger

Straße 65.

oder Oldenburger
billig zu verkauf.
Halle, Körner-
ſtr. 18.

Ein Pony
einſpännig gefahren,
zu kaufen geſucht.
Off. unter Qu 28801

Ztg.an die Exp. d.

Pferd
zu verkaufen, von
dreien die Wahl.
Lettin, Hallberg 2.

Kuh
nahe am Kalben,

verkauft wegen Auf-
gabe der Wirtſchaft
Anton, Oberfarnſtedt,

Kr. Querfurt.

Ferkel
zu verkauf. Ammen-
dorf, Beeſener Str. 17

Zu verpachten

Fleiſcherei
mit Wohnung ſofort
zu verpachten. Zu
erfragen Halle, Frei-
imfelder Str. 38, bei

H. Horn.

mit

ERunmeüfunmm e
Leipzig.

Wellenlänge 391,6 Meter.
12 Uhr: Schallplattenkonzert.

Froſtmeldungen.
Leipzig:
16 Uhr: Studienrat Völcker, Lek-

(Kulturkundlich-
Berlin. 3

Uhr: Konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Diri-
gent: Hilmar Weber. 17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten.

noch Fahren lernen?“
(Werbevortrag der NAG, gehalten aus Anlaß der Er
öffnung der neuen Ausſtellungsräume ger NAG-Nieder-
laſſung Leipzig, Tröndlinring 4, von Herrn Dipl.-Jng.

Wettervorausſage und
18.30 18.55 Uhr: Studienrat Friebel, Lek-

(Deutſche Welle,
19 Uhr: Robert

19.30 Uhr:
„Der vorherrſchende

„Die

richten. 15 Uhr:
Arno Schirokauer,
„Junges Spanien.“
tor
literariſche Stunde.)

18.05 Uhr:

Heinz Grunsfeld.)
Zeitangabe.
tor Mann:
Berlin.)

Engliſch

Dr.
Frauentyp
Dame (Barock).“
Werken.

Fritz Schertel (Violoncell).
flug. Eine aktuelle Revortage von

Lyon Feuchtwanger:Anſchließend:
geſprochen von Joſef
Wettervorausſage,

Claude Grander:

„Muß man heute

18.

18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
Gerber, Leipzig: „Rückzug der Zugvögel.“

Valerian Tornius,
im Wandel der Zeit.“

20 Uhr: James Simon mit eigenen
Mitwirkende: James Simon (Klavier), Rich.

Franz Schmidt (Geſang), Heinrich Schachtebeck (Violine),
21 Uhr: Sendeſpiel: Ozean-

Arno Schirokauer.
Höhenflugrekord,

Zeitangabe,
Preſſebericht

„Literariſche

Franzöſiſch.
Deutſche Welle,

20 Uhr:

für Anfänger.

Leipzig:
II.“

Krahé. 22 Uhr:-

14 Uhr: Funkwerbenach-
Anſchließend

und Sportfunk.
ſchließend bis 24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Dr
Umſchau.“ duſtrial C

16.30 Uhr:
Berlin:

(I)
16——16.30
Stunde);

Grande

fänger;

An- bis
Mechanik;

belllunget Kadogerate

und erſtklaſſige Erſatzteile kaufen Ste
preiswert nur im älteſten Fachgeſchä t

ch m T

Fadio- helle

Merſeburg a. S.
Ob Breitestr 13. Tel 854

Stud.-Rat

Dr. Richard H. Stein.
Nachmittagskonzertes Berlin.
gere ich die Leiſtungsfähigkeit meines Geiſtes? (VD;

18.30--18.55 Uhr: Engliſch für An
Studienrat Friebel, Lektor Mann.

19.20 Uhr: Die Verbeſſerungen des Abſatzes von Eiern
Oberlandwirtſchaftsrat Schmidt.
Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter:

20 Uhr: Ernſt Toller.
Jnternationaler Pro

Dr. Arnold Hahn.

und Geflügel;
19.45 Uhr:

Wellenlänge 1.648
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin:
12--12.25 Uhr: Engliſch für Schüler:

Friebel,
12.25--12.50 Uhr: Die Eroberung der Pole durch Luft
fahrzeuge (II); Hauptmann a.

Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.

funkverſuche.
und Geſchichten:
Frau ſuchte“ (von Sophie Reinheimer);
Gertrud van Evſeren).
turkundlich-literariſche Stunde:
(1); Gertrud van Evſeren, Ceſar Mario Alfieri.
bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
16 Uhr: Frauenſtunde.

Reden

entre“; Studienrat
D

14.30 15
„Vom

Uhr:

und Schweigen;
Uhr: Franzöſiſch

Völcker,

Min.-Rat Horſtmann.
Geleſen vom Autor. 20.30 Uhr:
grammAustauſch.
Radio-Verkehrs-A.-G., Wien.

richten. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Uebertragung

W

13.30 Uhr:
13.45--14. 15 Uhr:
Kinderſtunde.

Sonnenſtrahl,

un P ensKMönigswusterhausen.
Meter.

Neueſte Nachrichten.
„London as Jn-

Lektor Mann.

Willy Meyer. 12.55
Uebertragung

Bild
Märchen

der ſich eine
(Geleſen von

15--15.30 Uhr: Spaniſch (kul-
La prenſa en Eſpanga

15.30

15.40 bis
Vom Kriegsſchauplatz der Ehe

Dr.
(kulturkundlich-literariſche
Lektor Claude Grander.

16.30--17 Uhr: Neuere Hausmuſik für Klavier (VII);
17-18 Uhr: Uebertragung des

18--18.30 Uhr: Wie ſtei-

Gerda Simons.

18.55 bis

19.20

Oeſterreich.von der
Anſchließend: Preſſenach-

W
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r O Sfuropa“ wieder ſchwimmfähig.
die unermüdlich fortgeſetzte Pumparbeit
der „Europa“ hat das Schiff nunmehr
ntlich von den Waſſermaſſen befreit. Der
fskörper hat ſich von ſeiner Schlagſeite
gänzlich aufgerichtet und ſchwimmt wieder.

wird, wird das Schiff ausgedockt werden.
befürchtet, daß die Maſchinen und Keſſel-

gen doch ſtärker gelitten haben, als an-
züch angenommen wurde.

Das überlaſtete Boot ſinkt.
echs Mann der Beſatzung des Hamburger
pfers Karl Rheder ſowie ein junges Mäd-
wollten geſtern abend 10 Uhr im Stettiner

en zu dem zwiſchen Pfahlgruppen feſt-
achten Dampfer mit einem Boot überſetzen.

Meter vom Ufer entfernt, begann das Boot
züch zu ſinken. Während drei Mann das
h ſchwimmend erreichen konnten und ein
in von dem Steuermann eines in der Nähe
enden Kahnes mit einem Haken gerettet
rde, werden zwei Mann und das Mädchen
mißt. Die ſofort eingeleiteten Maßnahmen
ren bei der Dunkelheit und der Strömung
Oder erfolglos. Das plötzliche Sinken des

otes iſt zweifellos auf Ueberlaſtung zurück-
führen.

Sechs Opfer in Babenhauſen.
Fünf Perſonen, Angehörige einer Familie,
d wie gemeldet, vor einigen Tagen beiaben hauſen durch einen Zuſammenſtoß
ſchen Auto und Eiſenbahn ums Leben ge-
men. Der Schrankenwärter, der die Schuld

dem Unfoll tragen ſoll, ſitzt in Unterſuchungs
ſt Jetzt fuhr das Auto mit den fünf Särgen
der Ungfücksſtelle vorbei. Die plötzliche Er-
nerung an das Mißgeſchick ſeines Kollegen und
das Unglück erſchütterte den Schranken-

irter Amwänn, der den Schuldigen abgelöſt
itte, ſo ſtark daß er, ein ſehſtes Opfer der
zhenhauſener Tragödie, vom Schlage ge
offen wurde.

Flucht im letzken Augenblick.

Seit vierzehn Tagen war ein Primaner
s Saarbrücken verſchwunden, der Oſtern

icht verſetzt worden war, und man nahm an,
z er ſich ein Leid zugefügt hatte. Jetzt iſt
er junge Menſch in das Elternhaus zuriick-
ſekehrt. Er war, nachdem er ſich durch den Ver-
auf ſeiner Schulbücher Geld verſchafft hatte,
ch Marſeille gefahren, um ſich dort in
ſie franzöſiſche Frembenlegion einſtellen zu
aſen. Er war auch bereits in eine dortige
zaſerne gebracht worden. Dann aber ergriff
in derartige Reue, daß er unter den größten
Zchwierigkeiten floh und nach abenteuerlicher
Flucht in Saarbrücken wieder eintraf.

Immer wieder „Jtalia“Suche.
Der Jngenieur Albertini vom itali-

niſchen Hochſchul-Alpenklub, der bereits im
nen lehten Sommer eine „Jtalia“-Hilfsexpedition
r. 17 längs der Küſte Spitzhergens bis zum Kamp

Leigh leitete, trifft die letzten Vorbereitungen zur7 Ausrüſtung einer neuen Rettungsexpedition, um
weitere Nachforſchungen nach der verſchollenen
Langa-Gruppe von Schiffbrüchigen der „Jtalia“
anzuſtellen, die nach dem Scheitern des Luft-

fort ſhiffes von der Ballonhülle weggetragen
Zu wurden.
rei Unter den Vermißten befinden ſich neben dem
bei vedienungsperſonal der Motoren ein Wiſſen-

ſchaftler und ein Journaliſt. Es wird ein nor-
wegiſcher Walfiſchfänger gechartert, deſſen Be
mannung aus mit den Polar-Regionen ver-
trauten Norwegern beſtehen wird. Jngenieur
Albertini wird von einem Kurs-Offizier der itali-
eniſchen Marine und zwei BVergführern aus dem

v Aeſta-Tal begleitete. Die erfoderlichen Geldmittel
ind in aller Stille in Mailand durch eine Privat
ammlung aufgebracht worden, die über eine
Million Lire ergab. Die Abfahrt erfolgt noch in
dieſem Monat.

Das „Kreuz des Südens“
iſt gefunden.

Die ſeit ungefähr zwei Wochen vermißten
zuſtraliſchen Flieger Kingsford Smith und

z Fliegerleutnant Uln.. die bisher trotz eifrigſter
Nachforſchungen durch Flugzeuge, durch Einge-

dem noch das reſtliche Waſſer ausgepumpt

Der „Klub des Weſkens“.
17jährige wollen nicht Kuli ſein.

Einen erſchreckenden Umfang nahmen in der
letzten Zeit die Autodiebſtähle und die Plünde-
rung von Fernſprechautomaten in allen Ge
genden Berlins an. Vier junge Burſchen
im Alter von 17 bis 18 Jahren wurden jetzt
dingfeſt gemacht. Sie gehören zu dem „Klub
des Weſtens“, bei dem auch die beiden Räuber
aus den Kant-Lichtſpielen Mitglieder waren,
und haben faſt ausſchließlich vom Autodieb-
ſtahl, von der Plünderung der Fernſprech-
apparate und kleineren Einbrüchen und Diebe-
reien gelebt.

Die Feſtgenommenen ſind Karl Weſel, Leo
Lachmann, Franz Wobel und Walter Müller.
Bei allen hatten die Eltern ſich bemüht, ihnen
eine gute Erziehung zuteil werden zu laſſen.
Sie hatten eine Ausbildung als Kinovor-
führer, Chauffeur, Klempner uſw. genoſſen.

Die ehrliche Arbeit war ihnen aber nicht
lohnend genng. Wie einer ſelbſt ſagt,

wollten ſie nicht als „Kuli“ arbeiten.
Durch die Feſtnahme gelang es, wie es ſel-

ten vorkommt, Einblick darin zu gewinnen,
wie ſolche Burſchen ihre Tage und Nächte ver-
bringen. Am Sonnabend, dem 6. April, trafen
ſich Weſel und Lachmaun, die ſich von der
Schule her kennen an ihrem „Treff“ am Nol-
lendorfplatz. Sie bummelten die Kleiſtſtraße
entlang, hielten Umſchau nach einem Auto,
das ſie ſtehlen könnten, fanden auch ſchließ-
lich einen Opelwagen und fuhren damit los.
Sie ſuchten ihren Freund Wobel und fanden
ihn auf dem Rummelplatz an der Grunewald-
ſtraße. Er ſtieg ſofort zu und aus einem Kino
in der Nähe holte man auch Müller.

Das nun vollzählige Kleeblatt beſchloß,
eine größere Tour

zu unternehmen. Jn toller Kreuz- und Quer-
fahrt ging es mit dem Wagen, den Weſel
ſteuerte, nach der Charlotten-, der Turmſtraße,
dem Kaiſerplatz, der Martin Luther Straße
und zuletzt zum Jnnsbrucker Platz.

Ueberall riſſen die Burſchen die Telephon-
apparate ab oder erbrachen den Geldkaſten
und beraubten ihnen des Jnhaltes. Die
Beute betrug durchſchnittlich 15 bis 20 RM.

borene und Miſſivnare nicht aufgefunden worden
waren, befinden ſich, wie das an der Suche nach
den Vermißten beteiligte Flugzeug „Canberra“
drahtlos mitteilt, in Sicherheit. Einzelheiten
darüber, wo und wie die Mannſchaft der
„Southern Croß“ gefunden wurde, ſtehen zur-
zeit noch aus. Von den anderen zwei Flugzeug-

eſatzungen, die auf der Suche nach der Mann-
ſchaft der „Southern Croß“ an ihrem Be
ſtimmungsort nicht eintrafen, fehlt noch immer
jegliche Nachricht.

r mcdkcce-

Gefälſchte Goldminengktien an der
Pariſer Börſe.

Wegen des Verkaufes von gefälſchten Ak-
tien der Lena-Goldfields begann in Paris ein
Prozeß, in dem 19 Perſonen angeklagt ſind.
Die Lena Goldfields-Geſellſchaft, ein jetzt eng-
liſches, früher ruſſiſches Unternehmen, war im
Jahre 1908 gegründet worden, um die Aktien-
mehrheit des ruſſiſchen Unternehmens Lenakejd,
das Goldbergwerke in Rußland betrieb, zu er
werben. Die Aktien der Geſellſchaft waren in
Warſchau zu Tauſenden gefälſcht und 5100
davon an der Pariſer Wertpapierbörſe ver-
kauft worden. Die 19 Vermittler, die ſich nun-
mehr zu verantworten haben, erklären, die ge-
fälſchten Stücke in gutem Glauben über-
nommen zu haben.

Fluch des Geldes.
Jn dem ſlowakiſchen Dorfe Plavecky

Svaty Mikulas wurde ein entſetzliches Ver-
brechen entdeckt. Der Revierförſter bemerkte
während eines Rundganges, daß aus einem in der
n des Dorfes gelegenen Moor ein Toten-

el herausragte. Bei genauerem Nachſehen
and man in zwei Säcken vernäht die zerſtückelte

Leiche eines Mannes. Der Tote wurde als der
Slowake Johann Stroſſer erkannt, der ſeit Mai
vorigen Jahres verſchwunden iſt. Als des Mordes
verdächtig wurde die Gattin des Toten, die Gaſt-
wirtin Eliſabeth Stroſſer, ihre 17jährige Tochter
aus erſter Ehe, ihr Onkel Franz Stroſſer und ein
Vagabund Vrabel verhaftet.

Aus „Sport“ ſtahlen ſie dann einen Kau-
gummiapparat, der vor einem Zigarren-
geſchäft hing, kauten ſelbſt und kamen ſich dabei
wie echte Yankees vor. Mit dem Reſt bewarfen
ſie die Paſſanten.In der Spvybelſtraße in Charlottenburg
ſahen ſie vor einem Hauſe einen Horchwagen
ſtehen. Weſel gab das Steuer des Opels an
Lachmann und fuhr mit dem Horchwagen e
weiter. Jn der Schwerinſtraße ging dem Opel
wagen der Brennſtoff aus. Was lag näher,
als ihn einfach ſtehen zu laſſen? Jn dem
größeren und eleganteren Horchwagen hatten
alle Mann Platz und die verſchiedenſten Lokale
der Gegend wurden jetzt unſicher gemacht.
Ueberall gab es anſehnliche Zechen. Als Mül-
ler und Wobel genug hatten, ließen ſie ſich von
Weſel nach Hauſe bringen. Dieſer dachte noch
nicht an die Heimkehr. Mit Lachmann zuſam-
men machte er einen Ausflug nach Potsdam,
von dem ſie Sonntag mittag zurückkehrten.

Nachdem ſie ſich zu Hauſe ausgeſchlafen
hatten, trafen ſie ſich um 9 Uhr abends auf
dem Nollendorſplatz. Da ſie ihre Freunde auf
dem Rummel nicht fanden, fuhren ſie „aus-
nahmsweiſe“ mit der Straßenbahn nach dem
Kurfürſtendamm und ſahen hier nicht nur die
Geſuchten, ſondern auch einen Wagen, mit dem
ſie ſich neue Bewegungsgelder verſchafften.
Wieder wurden mehrere Automaten geplün-
dert und mit dem erbeuteten Gelde fuhr man
zu einem Tanzboden am Oranienburger Tor.
Müller und Wobel trennten ſich um 3 Uhr von
den beiden andberen, weil ſie noch „Privatge-
ſchäfte“ hatten.

Weſel und Lachmann beſtiegen wieder den
Opel, machten neue Fahrten und wurden end-
lich, als ſie den 15. Automaten am Bahnhof
Witzleben ausraubten, erwiſcht.

Die beiden anderen wurden geſtern von
Kriminalbeamten aus ihren Wohnungen ge-
holt und ebenfalls auf das Polizeipräſidium
gebracht.

Beim Verhör kam ans Licht, daß Weſel der
Chauffeur war, der die beiden Räuber nach
den Kant-Lichtſpielen gefahren hatte. Für ſeine
Gefälligkeit, die Räuber bei dem Ueberfall zu
unterſtützen, hatte er 150 Mark abbekommen.

Der Ermordete war in jungen Jahren nach
Amerika ausgewandert und 1925
mit einem Vermögen von 160 000 Kronen in die

Tſchechoſlowakei zurückgekehrt.
Er verliebte ſich in die wegen ihrer Schönheit be
kannte Gaſtwirtin Eliſabeth Mikuſch, die Witwe
war, und heiratete ſie. Sie hatte es jedoch nur
auf das Vermögen ihres Mannes abgeſehen und
ging daran, ihn zu beſeitigen, nachdem er ſein
Vermögen auf ſie hatte überſchreiben laſſen. Sie
förderte ſyſtematiſch ſeine Trunkſucht und ver
ſuchte zweimal, ihn in einer Jrrenanſtalt
unterzubringen. Die Aerzte entließen ihn
jedoch jedesmal, da ihm nichts fehlte. Die Ver-
hafteten leugnen bis jetzt jede Schuld.

Tod in flüſſigem Erz.
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Mitt-

wochabend in einer Eiſengießerei Mailands.
Fünf Arbeiter trugen einen Keſſel mit flüſſi-
gem Metall. Ein Arbeiter glitt dabei
aus und ſtürzte zu Boden, wobei ſich ein Teil
des flüſſigen Erzes über ihn ergoß. Er wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.
Die übrige Metallmaſſe ergoß ſich in einen
Keſſel mit Waſſer, das durch die Hitze in Dampf
verwandelt wurde, der die vier Arbeiter ſchwer
verbrühte.

Flughafen im Valikan?
Einer Blättermeldung zufolge ſoll die va-

tikaniſche Stadt auch einen kleinen Flug
hafen erhalten, der auf der Weſtſeite des vati-
kaniſchen Gartens angelegt werden dürfte.
Eine Gruppe von Mailänder Jnduſtriellen,
die dem Papſt ein großes Reiſeauto geſchenkt
hat, dürfte dem Papſt ein Flugzeug bauen
laſſen, das bald in Rom eintreffen ſoll.

Die Kumpane
des Schmugglerkönigs.

Jn Oslo ſind im Zuſammenhang mit der
Verhaftung des norwegiſchen Spritſchmugg-
lerkönigs Bremer bisher ſiebzig Perſonen
verhaftet worden. Bremer weigert ſich nach wie
vor, Angaben über ſeine Mitſchuldigen zu
machen. Angeſichts der Tatſache, daß längs der

gebend iſt.

mrregſſsen e ein ausgedehnter Nach
richtendienſt zur Befreiung Bremers eingerich-
tet war, wird Bremer ſtreng bewacht und zu
allen Verhören gefeſſelt geführt.
Der Meiſterdieb in der engliſchen

Poſt.
Seit 1926 ſind Sendungen der engliſchen

Poſt in regelmäßigen Abſtänden in geheimnis-
voller Art beraubt, ohne daß es bisher ge-
lungen wäre, das Dunkel, das über den Tä-
tern liegt, zu erhellen. Die Werte, um die es
ſich bei den Diebſtählen handelt, ſind ſehr be-
trächtlich. Allein bei dem Raub eines Poſt-
ſacks auf der „Leviathan“ fielen den Dieben
100 000 Pfund (2 Millionen RM.) in die
Hände. Jn dieſem Jahr ſind bisher für 500 000
Reichsmark Sendungen geraubt worden. Jn
den letzten Tagen iſt wieder eine Beraubung
feſtgeſtellt worden, über deren Höhe noch keine
Angaben vorliegen. Die Umſtände bei den ein-
zelnen Diebſtählen legen die Vermutung nahe,daß ſie ſämtlich von einer einzigen Kerſon

einem Meiſterdieb, organiſiert ſind, und daß
er Helfer innerhalb des Poſtbetriebes hat. Man
hegt Verdacht gegen einen gewiſſen John
Hamilton, der früher im Poſtdienſt war
und im Jahre 1926 mit Werten von 140 000
Reichsmark verſchwunden iſt. Obwohl zahl-
reiche Detektivs an der Aufklärung der ver-
ſchiedenen Fälle arbeiten, iſt es bisher noch
nicht gelungen, die Spur des geheimnisvollen
Diebes aufzufinden.

Londoner Babys
machen einen Klub auf.

Jm klaſſiſchen Land des Klubweſens werden
jetzt auch die Babys ein exkluſives Klubhaus er-
halten. pr dem Londoner Vorort Fferra iſt ein
Klubloka die Neugeborenen eröffnet worden,
das ausſchließlich dem Baby bevorzugter Geſell
ſchaftsſchichten geöffnet iſt. Die Einſchreibungen
unterliegen einer ſcharfen Ausſiebung, die ſich
näch den Richtlinien der vornehmſten Klubs des
Weſtens richtet, wenngleich dabei als Prüfſfſtein
weniger der perſönliche und geſellſchaftliche Wert
des Babys als vielmehr der ſeiner Eltern maß-

Wefkkrennen mit dem Tode.
Aus Little Rock wird gemeldet: Die

Geſammtzahl der des Doppeltornados im
nordöſtlichen Arkanſas wird auf

über 50 Tokle und 200 Verletzte
geſchätzt. Ein Eiſenbahnzug der Miſſouri-
Pacific-Bahn entging nach einem atemberau-
benden Wettrennen mit dem Tornado mit
knapper Not der Zerſtörung. Der Lokomtiv-
führer erblickte den heranbrauſenden Tornao
und ſah bereits entwurzelte Bäume durch die
Luft fliegen; doch gelang es ihm, innerhalb
weniger Minuten die Geſchwindigkeit des
Zuges
auf 70 Meilen zu ſteigern, woraus es ihm
innerhalb einer halben Stunde glückte, dem

Tornado zu enkkommen.
Von anderer Seite wird gemeldet: Die zer-

ſtörende Wucht des Tornados kann man un-
gefähr daran ermeſſen, daß

einige Häuſer kilometerweit forkgetragen
wurden. Das Städtchen Guion iſt wie vom
Erdboden verſchwunden. Jn Swifton ſtürzte
ein Wohnhaus, nachdem es fünf Kilometer
durch die Luft geflogen war, in einen Fluß.
Von der fünfköpfigen Familie, die es bewohnte,
kamen drei ums Leben. Das Rettungswerk
wird außerordentlich erſchwert, da die Zu-
fahrtsſtraßen vom Regen unterwaſchen und
mit Trümmern bedeckt ſind. Eine Anzahl
Flugzeuge der Staatsmiliz befindet ſich mit
Medikamenten auf dem Wege in das Kata-
ſtrophengebiet.

die wundervolle goldklare Haarwaschseife
für jedes Haar, auch als Shampoon
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O Großer Frühjahrs- Verkauf O
in allen Abteilungen 2u außergewöhnlich billigen Preisen bei

DOBKOWVITZMerseburg T

Fernruf 24 552

Reichszentrale für Heimatdienst
Landesabteilung Mitteldeutschland

Halle (Sanle)

kür Merseburg

Städtische Turnhal

Einzelkarten zu 1, RM. nur,
Vortrags am

Der Vorverkauf der Dauerkarten findet i
Friedrich sStollberg (Inh. Ernst
straße 3 und im Parteisekretariat der So
Für auswärtige Teilnehmer auch gegen
zentrale für Heimatdienst, Landesabteilung

soweit noch

Wirischaftspoſitische WMoohe
(Staatspohtischer Lehrgang)

und VUmgebung
am 19., 20., 23., 25. und 27. April 1929 in Merseburg

le, Wilhelmstrabe,

Prof. Dr. Waentig, M. L. T r Dr. HoffmannFreitag Oberprasident der Provinz Slcheen Sonnabd. Ordentlicher Professor für Volkswirtschafts-

1 D. 20. lehre an der Un. versität MünsterKprn Probleme der deutschen Aprii Der Geist der Wirtschaft
s Urr abend Handelspolitik s Uhr arend in der Gegenwart

Dr. Terhalle, ordentlicher Dr. von Schoenebecek23 P. ofessor an der ohrereat 2 Ministerialdirektor z. D., Berlin

Das Reparations- 27i provlem eine aoutsche 4771 Deutschlands Stellung in
s u a Schicksalsfrage s Uhr abend der Weltwirtschaft

Dr. RecekmannSonnavd. Ordentl. Professor für Landwirtschaftslehre an der Univer-
2 7 7 sität und an der Landwir schaftlichen Hochschale in Bonn

April Probleme der deutschen Land-
wirtschaft

Die Teilnehmergebühr beträgt 2,00 RM. für alle Vorträge (Dauerkarte).
Plätze vorhanden,

Saaleingang.
1 Merseburg statt in den Buchhandlungen
Schnelle), Domstraße 3,
zialdemokratischen Partei,Einsendung des Betrages an
Mitteldeutschland, Halle a. S.

Reilstrabe 128

vor Beginn

Pouch.,
Bismarckstrabe.

die Reichs-
Reilstr.

Für Feſte
im Verein und Haus

ſertigt ſchöne Druckſachen
ſchnell und preiswert die

Merſeburger Druck- u. Verlagsanſt alt gg
G. m. b.Fernruf 100 und 101

Reſtaurant Vaterland
Jeden Sonntag

Stimmungsmusik

jeden Gaſthaus Runſtedt
Sonntag, den 14. April, abends 7 Uhr

Frühlingsball.
Erſtkl. Streichmuſik und Stimmung

Burg-

128

Albert Neubert
Buch- und Papierhandlung

Neu R ösSsSsen
m Pfalzstradle 27

Ausgabestelle des „Merseburger Tageblatt t
(Kreisblatt)

Annahme von Anzeigen, Abonnements und
Drucksachen,

u h I S

Bärl e o
Art. 11 Frottéhandtücher

welb, farbig, gestreift ca. 40/80 cm
29 pt. p. St.

Art. 12 Kuchenhandtücher
Gr ca. 44100 cmArt. 13: Wischtucher
rot oder blau kariert. Größe 4545 cm

Art. 16: Dirndizefir
in achönen. derenten Miuebern prime
Qualität

16

49 5 P. m

20 pt. p. St.

=„J=Ü—„y„—yn S JÜSCcqc- --*sF5

„noooſooowononon

Hochachtoungs voll

Art. 18: Schürzenston
65

Werner Mahlfeldt
Ritter-Drogerie

Meiner sehr geehrten Kundschaft sowie den werten Ein-
wohnern von Merseburg und Umgebang 2ur gefl. Kenntnis,
daß ich meinem Drogengeschàäft noch eine

P h ot Oo-
Spezial- Abteilung
angegliedert habe.

Dunkelkamm er
ist mit den modernsten Appar aten ausgestattet und verspricht
bestmöglichste Ardeit, da vom Fachmann ausgeführt Durch
direkte Verbindung mit den führenden Firmen vin ich in der
Lage, einwandtreie Ware zu liefern. Indem ich bitte, mich
bei Bedarf in Pnotoartikeln gätigst zu verücksichtigen,
sichere ich schnellste und sauberste Bedienung zu.
Erschöpfende, fachmännische Auskunft wird gern erteilt.

Meine

bedruckt, ins chön. Mustern, waschecht 9 99 99

Art. 21: Hemdentuch 42
gute Qualität. ca. 80 cm breit 99 99 997

Art. 22: Stangen- Leinen 69
Streifsatin (Dimiti), ca. 80 cm breit 9

Art. 23: Rohcretonnes 33(Nesasel) ca. 7 cm breit 99 959
Art. 26: Tischdecken

150 160 cm, weg. domastarug mer
cerisiertArt. 27 Damenhemgen,
Trägerform, mit Bogeneinsägen und
dekorativ schönen, dezenten Fält-
chen, gute Qualität

50 M. p. St.

95 pt.

lassen Sie lhre

Schuhe hesohlen?

W 7
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Der Wirt.
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Am Dienstag, den 16. April 1929,
20Uhr, beginnt im Herzog Chriſtian ein

Anfänger-Lehrgang
in Einheitskurzſchrift.
Anmeldungen bei Unterrichtsbeginn,

Stenographenverein Gabelsberger
Verein für Einheitskurzſchrift

Der Vorſtand.
Unſere diesjährige außerordentlicheMitglieder Verſammlung

nach S 55 der Kaſſenſatzung für Merſeburg,
einſchließlich der Bezirke Weißenfels und
Raumburg, findet am
Montag, den 13. Mai 1929, 20 Uhr,
im Reſtaurant, Tivoli Merſeburg, Bahnhof-
ſtraße, ſtatt, zu der die geehrten Mitglieder
hierdurch eingeladen werden. Wählbar und
wahlberechtigt ſind di jenigen Mitglieder,
welche das 21. Lebensjahr überſchritten
haben. Die Mitgliedskarte iſt vorzuzeigen.

n SureeF 1. Geſchäftsbericht.
2. Wahl der Abgeordneten und deren Stell

vertreter zur Generalverſammlung.
I 3. Sonſtiges.

Kaufmänniſche Krankenkaſſe
Halle- Saale
Erſatzkaſſe, V. V. a. G.
Geſchäftsſtelle Merſeburg.öürgerho kaubugrett

Zonnabend, 13. April. Anfang 8e e e e eAuserwähltes Großſtadt- Programm
mit Frl. Hahn -Morel Liederſängerin
ſrl. Bald win, Stimmungsſängerin

Herr Fritz Fabian, d. Univer al-Humoriſt
Lachmusßkelreizend!Dezenter Humor!

n s o r bereit ungüroßes Bl i tenfen G

Strandſchlößchen
Sonntag, den 14. April 1929,
von nachmittags 4 Uhr an

Großer Ball
Flotte Muſik! Tanz frei!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

7 2Trebnitz
Morgen Sonntag, den 14. April 1929
von 2 Uhr an

Großes Pohkalſchießen!

Art. 38: Baumwoll-Mousseline
in sehr achönen dezenten Mustern, 48
rwwel- und mehriarbig 68 cm breit Pf. p. m

Schuhe färben die große Mode

Art. 39. Trikotkleld
(Rock und Pullover) mit Gürtel
und 2 Taschen gut strapazier-
bar, auch bestens für Sport u.
Reise geeignet in verschiedenenFarben, en grün, rosenholz

Von diesen Artikeln werden ſedem Eunden nur
12 Stock bzw. 20 Meter so lange der Vorrat reicht
verabfolgt. Fordern Sie unseren Katalog, welchen

wir Ihnen kostenlos zusenden.
Versand erfolgt per Nachnahme Versandspesen zum

Selbstkostenpreis. Abgabe erfolgt nur an Private.

Wenn die Ware nicht entspricht, zahlen wir den vollen Betrag
aofort zurück. Bestellungen von RM. 30, ab portotrei

Verein ehem.

4. 95 M. p.st. 27 Heute Sonnabend, 13. April, 8.15 Uhr

Familien- Abende Großer Ball

Mechan. Schnellbesohlanstalt

ölgrube 13 ölgrube 13
SonntagFunkenburg

SArNLIMIE u Corgenn,
Kinder finden beste Aufnahme im Kinderheln

Mech. Webereil, Hot Bay. M. 664
ln

im Vereins heim KyffhäuſerFlotte Hauskapelle! Tanz frei!
Der Vorſtand. Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

e

auf TIeilzablung

lüders Olberg
Halie a. S.,

ziger Straße 30

J Abends 7 Uhr
Ball

Veranſtaltun en.
Es ladet freundlichſt ein

Sonntag großer t in der „Funkenburg“.
Großer Ball im „Strandſchlößchen“.

Der Wirt.

10. Stiftungsfeſt mit Ball des Man-
dolinen-Orcheſter- Vereins im „Tivoli“,
Meuſchau:

Sonntag großer Frühlingsball.
Kötzſchen:

Sonntag großer Frühlingsball des Sport-
vereins „Schwalbe“.
Leuna:

Frühlingsball im „HeiternSonntag großer
Blick“.
Cröllwitz:

Sonntag großer Frühlingsball.
Zſcherben:

Sonntag großer Frühlingsball.
Runſtedt:

Sonntag Frühlingsball.
Pretzſch:

Sonntag Fruühlinasball.
Kriegsdorf:

Sonntag Ball des Männergeſangvereins.
Geiſelröhlitz:

Sonnabend und Sonntag Stiftungsfeſt des
Mandolinenklubs „Harmonie“.
Krumpa:

Sonntag Konzert und Tanz im Kaſfe:
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Während man ſich immer wieder darauf vorbereitete, den Jrühling zu empfangen. und immer aufs neue enttäuſcht ward, bewies der Winter ſeine Hartnäckigkeit und
ermöglichte es, Jeßt noch Eisſegel- Meiſterſchaften auszutragen. So wurde die erſte gutbeſchichte deutſche Eisſegelwoche auf dem Schwenzaitſee bei Nngerburg in
Maſuren Oſtpreußen) abgehalten, und wie unſer Bild zeigt, wird kein Menſch behaupten können, daß dieſes ſtatr winterliche Motiv auch nur irgendwie die Tatſache

des bereits kalendermäßig begonnenen Jrühlings ahnen läßt.
La
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Vom Kuomintangkongref.
Die erſte hier eingetroffene Aufnahme vom Nationalkongreß der Kuomintang in Shanghai.
Vor n der Verhandlungen wird das Teſtament Sunyatſens verleſen, das die Verſammlung
ſtehend anhört.

Vor mineerely youre,

F.turt l I1earat who vas the „lega etranger“
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Charlie Chaplins
des erſtes Manuſkript, das nichter ſelbſt, ſondern der junge,

bisher unbekannte ungariſche
Schriftſteller Bela Kaiſer ver-
faßt hat, wurde ſoeben fertig-
eſtellt. Der junge Schrifſt-

teller wird zuſammen mit
Charlie Chaplin an dieſem
neuen Film arbeiten. Unſere
Bilder zeigen Bela Kaiſer,
im Kreis, links das Schreiben
Chaplins, in dem er die An-

nahme des Manuſkripts
beſtätigt.

CHABE CHAS L
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Rechts

Deutſche Motorfahrt nach Holland.
Der Deutſche Motorradfahrer Verband Gau
Düſſeldorf hatte zu Oſtern eine dreitägige Motor-
fahrt nach Holland veranſtaltet, an der etwa
500 Fahrer teilgenommen haben. Der Weg führte
in Holland über Nymegen, Arnhem, Utrecht,
Amſterdam, Harlem, Den Haag undScheveningen.

Eine Gruppe der Teilnehmer an der Fähre
in Nymegen.

Unten:
Millionen-Diebſtähle

in griechiſchen Klöſtern.
Aus dem Kloſter von Hagia Lawa im Peloponnes,
in dem eine Reihe der wertvollſten Reliquien
aus den griechiſchen Freiheitskämpfen aufbewahrt
wird, haben Diebe Gegenſtände im Werte von
ungefähr 100 Millionen Drachmen entwendet
Das Felſen- Kloſter von Kalavryta, in dem gleich

falls unlängſt umfangreiche Diebſtähle
entdeckt wurden.

50000000000000000000000000000000000

Eine prächtige Ausſicht
vom Zeppelin auf Rom. Man erkennt deutlich
neben der im prallen Sonnenlicht liegenden Peters-
kirche mit dem Vatikan den Schatten des Luftſchiffs.

Rechts:
Jm Laufgang des „Graf Zeppelin“.
Lady bei einem Gang durch dasGerüſt des Luftſchiffes, der ſicherlich intereſſant, aber

nicht ganz einfach iſt und bei dem man das
Balaneieren verſtehen muß.

Gute Gerichte
ſchicken ihre Düfte voraus.

Ein Blick in die Küche, den Bereich des
Miniſters für körperliches Wohlbefinden
im Graf „Zeppelin“, zeigt, daß der Magen
der Fluggäſte nichts zu entbehren brauchte.

Rechts unten: über Spalato.
Ein ſchönes Luftbild der dalmatiniſchen

Hafenſtadt.

Unten: „Graf Zeppelin“
wird zum Start zu der großen Mittelmeerfahrt

aus der Halle gebracht.
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Bruchſtückrätſel.
Untenſtehenden Wörtern ſind Kopf und Fuß an-

zufügen. Die Anfangs- und Endbuchſtaben der
neuen Wörter, von oben nach unten geleſen, ergeben
einen Opernkomponiſten und eines ſeiner Werke.

andere la aronn aue mineninaldin

Leiſtenrätſel.
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Die Buchſtaben in obenſtehender Figur ſind ſo
zu ordnen, daß die ſenkrechten Leiſten bezeichnen

1. Negergebiet in Togo, 2. Teil des Halſes,
3. Stadt in Jtalien, 4. Schlingpflanze, 5. Göttin
des Unheils.

Die wagerechte Leiſte nennt ein bekanntes
Schlachtfeld bei Liegnitz.
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Die Spitzen einſt hoher Gebirge
ragen nur noch als zerklüftete Hügel aus
dem Meere empor, geben den Luftfahrern
Kunde von gewaltigen Naturereigniſſen

vergangener Epochen.

Der Zeppelin nähert ſich Hellas.

Es iſt alles in Ordnung,
wenn Dr. Eckener ſeinen Platz in der
Führergondel verläßt. Dr. Eckener
mit der Gräfin Brandenſtein- Zeppelin

beim Frühſtück.

Unten:
Ein Blick aus der Führergondel

auf das Mittelmeer mit Korſika und zwei
Vorinſeln.

großer Fahrt

Silbenſuchrätſel.
Untenſtehenden Wörtern ſind die Silben

entnehmen, die aneinandergereiht ein Zitat aus
Schillers „Gang nach dem Eiſenhammer“ ergeben.
Gutsherrschaft Verdun Ferkelbraten War-
burg Ederkopf Irene Rideamus Sinnspruch

Beſuchskartenrätſel.

HETE PON
PRA G

iſt der Bruder der Dame geſtürzt

Auflöſungen der vorigen Rätſel.
Königszug:

„Jm Kreis der Jugend muß man weilen,
Der Jugend Luſt und Freuden teilen;
Wer das vermag, der wird bewahren
Ein junges Herz bei grauen Haaren.“

Wilhelm Jordan.
Der Obſtdieb: „Orange o Range.“

Flammenzeichen rauchen.“

Die gute alte Zeit Heller Elle.
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Auf welcher größeren Rennbahn Deutſchlands

Entzifferungsrätſel: „Friſch auf mein Volk, die
(Th. Körner)

Meiſterſchaft am Gasherd.
In Berlin in der Philharmonie fand ein großes Gaswettkochen ſtatt, bei dem es unter anderem darauf ankam,
mit dem geringſten Gasverbrauch in der kürzeſten Zeit ein vorgeſchriebenes Menü fertigzuſtellen. Die Gattin

des Berliner Oberbürgermeiſters Böß mit den 6 erſten Preisträgerinnen.

Dr. Kerl Benz,
der Schöpfer des Automobils und Erbauer bzw. Mitarbeiter
des noch heute der Jdee nach im Gebrauch befindlichen
Kraftwagens, iſt 85jährig, in Ladendorf, wo er bis zu

ſeinem am 3. April erfolgten Tode lebte, geſtorben.

Der erſte von Dr. Benz
konſtruierte Kraftwagen.

Jm Kreis:
Dr. Karl Benz.

Lints:
Kinderfürſorge in Japan.
Auch in den japaniſchen Schulen und
Erziehungs-Jnſtituten betreibt man eine
moderne Art der Kinder-Hygiene und
ſucht durch Beſtrahlung und Freiluft-
behandlung ſchwächliche Kinder tunlichſt
zu kräftigen Schüler einer Tokioer
Schule, die unter ärztlicher Aufſicht

Sonnenbäder nehmen

Unten:
Bad Salzbrunn verkauft.

Das ſchleſiſche Heilbad Salzbrunn, das
ſeit ſeinem Beſtehen im Beſitze des

ürſten Pleß iſt, wurde jetzt an ein
Berliner Konſortorium verkauft.
Das ſchön gelegene Badehaus im Kur-

park von Salzbrunn.

e 00000000000202002
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König Fuad l.
in ſeiner militäriſchen

Tracht.

Deutſchland wird in
dieſem Sommer wieder
den Beſuch einiger aus-
ländiſcher Staatsober-
häupter erhalten. Neben
König Boris von Bulga-
rien, kommt König Fuad
von Aegypten, der wie
ſein Kollege Feiſal, der
Herrſcher von Hedjas und
Jemen, eine europäiſche

Rundreiſe plant. Man
geht wohl nicht fehl, wenn

man der Reiſe zum Teil

„Die Madame“,
eine der ganz aus Draht geformten Figuren des amerikaniſchen

Bildhauers Alexander Calder.
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Runſt der Neuen Welt
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Der amerikaniſche
Bildhauer

Alexander Calder,
mit einer ſeiner vriginellen

Figuren, die er in Berlin
ausſtellte.

Ameaerikeanische
Drahtkunſt
in Berlin

Diego Riverag,
einer der bekannteſten Maler Amerikas, hat auf Veranlaſſung der Regierung

Links: die Wände des mexikaniſchen Unterrichtsminiſteriums bemalt. Eins der Bilder
im Unterrichtsminiſterium, das eine Satire auf das amerikaniſche Kapital,
das Mexiko zu erobern ſucht, darſtellt. Man erkennt auf dem Bild Rocrkefeller,
Schatzſekretär Mellon, ferner J. P. Morgan und Kellogg. Vorn am Tiſch
ſieht man die amerikaniſche Freiheitsſtatue, hinten, bei dem Lautſprecher, das

Dollarzeichen.

„Eſel und Ente“,

5

kommt hach Deutschlandl
König Fuad l. von Ägypten, der anläßlich der kürzlich ſtattge-

fundenen Mittelmeerfahrt des „Graf Zeppelin“ von neuem ſeine Sympathien
für Deutſchland bekundet hat, kommt am 10. Juni nach Berlin, wo er vom Reichs-
präſidenten offiziell empfangen werden wird. Der König wird wahrſcheinlich
auch andere Städte Deutſchlands beſuchen.

Kronprinz Faruk
von AÄgypten

mit ſeiner Schweſter,
Prinzeſſin Fanzia, am
Strande von Alexandria.
Die Aufnahme, die ſchon
einige Jahre alt iſt, wurde
von der Königin ſelbſt

gemacht.

e
r ra

Studienzwecke unterlegt.
Auf alle Fälle dürfte die
Bekanntſchaft mit den
wichtigſten Großmächten

und die Anknüpfung von
kulturellen und wirtſchaft-

lichen Beziehungen zu
beſſerem gegenſeitigen Ver-

ſtändnis führen.

König Fuad in ſeiner Reſidenz
beim feſtlichen Empfang eines Beduinenhäuptlings.
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